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Das Nomy-Blocklager, eine neuzeitliche Gleitlagerbauart.
Von T h e o d o r  D a h l in Georgsmarienhütte.

[Bericht Nr. 66 des Maschinenausschusses des Vereins deutscher E isenhüttenleute1).]

(Aufzählung der an ein neuzeitliches Gleitlager zu stellenden Anforderungen. Beschreibung des Nomy-Radial- und Axialblocklagers.)

Das Wesentliche des Gleitlagers ist bekanntlich, daß die 
Belastung von Flächen aufgenommen wird. Dadurch 

ergibt sich eine geringe Werkstoffbeanspruchung, die sich 
leicht unterhalb der Ermüdungsgrenze halten läßt. Schwie
rigkeiten bereitet beim Gleitlager jedoch das Erreichen einer 
kleinen Reibungszahl und damit eines geringen Lager
verschleißes. Voraussetzung für völlige Verschleißlosigkeit 
wäre die Flüssigkeitsreibung, bei der der Zapfen auf dem 
Oelfilm schwimmt, also keine metallische Berührung auf- 
treten kann. Das bedingt aber, daß der Druck in der 
Schmierflüssigkeit so groß ist, daß er die Lagerbelastung zu 
tragen und den Zapfen von der Lagerschale abzuheben 
vermag. Ein betriebssicheres Gleitlager setzt nun noch 
voraus, daß die Flüssigkeitsreibung nicht nur erreicht wird,

dem gewöhnlichen Gleitlager entsteht der keilförmige Oel
film bekanntlich durch das Lagerspiel und die ausmittige 
Lage des Zapfens im Lager. Die in Abb. 2 angedeutete 
Grundanordnung wird bei den Axial- und Kadiallagern 
nach G. M ichell (Abb. 3 und 4) praktisch ausgenutzt. 
Dieses Gleitlager mit kippbaren Blöcken hat aber den Nach
teil, daß seine Tragfähigkeit nicht von der Drehrichtung 
unabhängig ist. Denn es kann bei dieser Bauart den Blöcken 
die passende ausmittige Lage nur für die eine Umlauf
richtung gegeben werden, während sie bei der entgegen
gesetzten Umlaufrichtung keinen tragenden Oelfilm bilden, 
sondern nur als Oelabstreifer wirken.
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Abbildung 1. 
Skizze eines in  der 
Mitte unterstützten 

Lagerblockes.

Abbildung 2. 
Skizze eines k ipp
baren Lagerblockes. Abbildung 3. 

Axiallager nach G. Michell. Abbildung 4. Radiallager nach G. Michell.

sondern auch erhalten bleibt. Dies ist das bei den neu
zeitlichen Gleitlagern anzustrebende, aber schwer zu er
reichende Ziel. Dazu sind folgende Maßnahmen erforderlich:

1. K e ilfö rm ig e r  O elfilm . Damit überhaupt eine 
Drucksteigerung im Oelfilm auf treten kann, muß bekannt
lich seine Dicke (Stärke) keilförmig zunehmen. Denn die 
zwischen gleichgerichtet aufeinander gleitenden eb e n en  
Flächen (Abb. 1) vorhandene Schmierschicht würde durch 
die Belastung verdrängt werden und eine Drucksteigerung 
in der Schmierschicht trotz der Bewegung nicht zustande 
kommen. Wird aber ein geneigtes ebenes Gleitstück m it der 
angehobenen Kante voraus auf einer Schmierschicht be
wegt, so daß sich zwischen den beiden Gleitflächen eine 
keilförmige Oelschicht bildet, so entsteht in der Schmier
schicht durch die Bewegung und Zähigkeit des Schmier
mittels eine Drucksteigerung. Abb. 2 zeigt einen kippbaren 
Lagerblock, bei dem durch die keilförmige Schmierschicht 
eine große Tragfähigkeit erreicht wird. Damit nun aber der 
kippbare Lagerblock die eingezeichnete Lage selbsttätig ein- 
nimmt, muß der Lagerblock ausmittig unterstü tzt sein. Bei

*) Vorgetragen in der 23. Vollsitzung am  10. Dezem ber 1936.
— Sonderabdrucke sind vom Verlag Stahleisen m. b. H., Düssel
dorf, Postschließfach 664, zu beziehen.

Zum Erreichen und Erhalten der Flüssigkeitsreibung 
im Gleitlager ist ferner erforderlich:

2. G e n a u ig k e i ts a rb e i t .  Formänderungen u nd |B e- 
arbeitungsfehler müssen so klein gehalten werden, daß ihre 
Größenordnung zusammen kleiner ist als die Oelfilmstärke, 
weil sonst metallische Berührung eintritt. Ein vollkom
menes Abheben des Zapfens von der Lagerlauffläche wird 
mithin bei um so kleinerer Oelfilmstärke und damit um so 
leichter erfolgen, je kleiner die Bearbeitungsfehler sind. Es 
muß also größte Oberflächengenauigkeit angestrebt werden.

3. E in s te i lb a r k e i t .  Das Lager muß zum Vermeiden 
von Kantenpressungen durch schiefen Einbau oder Wellen
krümmungen in den Lagerflächen einstellbar sein. Ferner 
muß die axiale Lagerlänge so klein sein, daß die Zapfen
durchbiegung innerhalb des Lagers den tragenden Oelfilm 
nicht beeinträchtigt (Abb. 5).

An ein neuzeitliches Gleitlager sind außer den auf
gezählten Punkten (geringe Werkstoffbeanspruchungen, ge
ringer Reibungswiderstand und Verschleiß) noch folgende 
Anforderungen zu stellen: Es muß unabhängig von der 
Kraftrichtung und dem Umlaufsinn gleich gut arbeiten, es 
muß einfach in der Lagerpflege, auch bei Wellenverkrüm
mungen völlig öldicht und gegen das Eindringen von Fremd-
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stoffen sicher geschützt sein. Ferner muß Teilungsmöglich
keit vorhanden sein, weil Lager, die nicht in zwei Teilen 
ausgeführt werden können, große Schwierigkeiten beim 
Austausch bereiten. Die Gleitlager müssen genormt sein, 
und zwar am besten auf der Grundlage der Wälzlager

abmessungen, damit ein 
Austausch dieser bei
den Hauptlagerarten 
möglich ist. Weitere 
Forderungen sind ein 
geräuschloses Arbeiten 
und das Vermögen, 
Stöße aufnehmen zu 
können. Dieses ist bei 
den Gleitlagern mit 
Oelschmierung in gro
ßem Maße vorhanden, 
weil die Belastung von 

Flächen aufgenommen wird und der Oelfilm als Dämpfung 
und Stoßpuffer wirkt.

Wie ist nun das N o m y -L ag er beschaffen und wie ist 
bei dieser Bauart versucht worden, die aufgezählten Forde
rungen an ein neuzeitliches Gleitlager zu erfüllen?

Das N o m y -R a d ia lla g e r  (Abb. 
6 , 7, 8 a und 8 b) besteht im wesent
lichen aus einem Innenring A, einem 
Blocksatz B, einem Außenring C und 
den Blockhaltem D. Wie aus der 
Abb. 8 ersichtlich, ist die umlaufende 
Lagerfläche in eine Reihe von kipp
baren Blöcken unterteilt. Jeder 
Block nimmt Oel von dem hohl
kugelförmigen Boden des Außen
ringes mit sich, wodurch die Schmie
rung erheblich vereinfacht wird. 
Kantenpressungen durch Wellen
verkrümmung oder unsachgemäßen 
Einbau werden durch die kugel
förmige Ausbildung der Gleitflächen 
vermieden. Die Selbsteinstellung 
geschieht widerstandslos im Oelfilm. 
Damit die Tragfähigkeit des La
gers von der Drehrichtung unab
hängig ist, haben die Blöcke für 
jede Umlaufrichtung eine Stützkante 

(Abb. 7) ,  die beide in einer bestimmten Entfernung von der 
entsprechenden Hinterkante gerechnet liegen. Aus diesem 
Grunde wurden die Nuten des Innenringes A so ausgebildet, 
daß die Blockkan
ten bei der einen 
oder anderen Umlauf
richtung gegen eine 
ihrer Kanten anlie- 
gen ( Abb. 7 und 8) ,  
wodurch dann der 
keilförmige Raum 
zwischen den Gleit
flächen entsteht. Die 
Blöcke stellen sich 
selbsttätig gegen die 
zu der betreffenden Umlaufrichtung gehörenden Stützleisten. 
Dies wird dadurch erreicht, daß jeder Block während einer 
Umdrehung an einem unbelasteten Teil des Lagers vorbei
läuft und bei Aenderung des Drehsinnes an dieser Stelle durch 
die Reibung gegen den Außenring die Stützkante zwangs
läufig wechselt. Der in den Abb. 6, 7 und 8 mit F  bezeichnete

Mitnehmerkamm bestimmt, wie weit der Block B sich auf 
die Stützkante G hinaufschieben kann. Axialkämme E  ver
hindern ein Verschieben der Blöcke in axialer Richtung. 
Damit nun nicht die Blöcke beim Abwärtsgehen durch ihre 
Schwere zum anderen Mitbringer herabfallen und dann als 
Oelabstreifer wirken, 
sind die Nomy-Lager 
mit Haltern D aus 
dünnem Blech ver
sehen (Abb. 6 und 9) ,  
die die gegenüber
liegenden Blöcke 
paarweise miteinan
der kuppeln, wo
durch ihr Gewicht 
ausgeglichen wird.
Durch die kugelige 
Ausbildung der Halter wird ferner verhindert, daß die 
Blöcke aus dem Lager herausfallen, wenn der Innenring

Abbildung 8 a und 8 b. Lage der Blöcke bei ver
schiedener Drehrichtung.

im Verhältnis zum Außenring gedreht wird. Die Blockhalter 
haben natürlich keinerlei wesentliche Kräfte zu übertragen.

Die Nomy-Radiallager 
können auch mit zweitei
ligem Außenring geliefert 
werden (Abb. 10), so daß bei 
einer Beschädigung des La
gers die Blöcke und der 
Außenring ausgetauscht wer
den können, ohne daß die 
Welle ausgebaut zu werden 
braucht, was oft von großem 
Vorteil sein kann (z. B. bei 
Transmissionswellen mit vie
len Riemenscheiben). Auch 
der Innenring kann weiter verwendet werden, da er ja nur 
als ein Teil der Welle anzusehen ist.

Das Nomy-Radial- 
blocklager wird vom 
Verbraucher auf die 
Welle geschrumpft 
oder mit einer Spann- 
liülse befestigt (Abb. 
11 a und 11 b). Die 
Welle muß denselben 
Maßspielraum wie für 
Wälzlager aufweisen.

Zur Aufnahme von 
Axialdrücken dient 

das in Abb. 12 gezeigte N o m y -A x ia lb lo c k la g e r .  Auch 
dieses Lager besteht aus umlaufenden, kippbaren—also außer
halb der Mitte unterstützten — Blöcken, die m it je einer 
Stützleiste und einem Mitbringerkamm für beide Umlaufrich
tungen versehen sind. Da bei dem Axiallager im Gegensatz 
zum Radiallager die unbelastete Zone fehlt, wurde sie dadurch

Abbildung 5. Zapfendurch
biegung (innerhalb des Lagers).

Abbildung 6. 
Schnittzeichnung 
eines Radialblock

lagers.
A = Innenring,
B = Block,
C = Außenring,
D = Blockhalter,
E = Axialkamm,
F = Mitnehmer kämm.

Abbildung 10. Geteilter Außenring.

ist m it zwei S tützkanten G für 
den Block B versehen, eine für 

jede Drehrichtung.

Abbildung 9. 
Skizze der Blockhalter.
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ersetzt, daß der feste Gleitring so ausgefräst ist, daß er ein 
Gewölbe bildet (Abb. 13). Durch die Belastung der beiden 
Blöcke A erfährt das Gewölbe eine federnde Formänderung 
von einigen Hundertsteln Millimetern. Dadurch wird der 
Block B frei, so daß er sich beim Wechseln der Drehrichtung 
verschieben kann. Da die Blöcke durch die Blockhalter 
paarweise verbunden sind, muß der Gleitring mit zwei 
gegenüberhegenden Gewölben versehen sein. Beim Wechseln 
der Drehrichtung vertauschen dann die Blöcke paarweise 
ihre Stützkante, sobald sie an dem unbelasteten Teil der

Abbildung 11a. 
Radialblocklager für Be
festigung durch Schrump
fen m it Tollständigen Oel- 
abdichtungsvorrichtungen.

Abbildung 11b. 
Radialblocklager für Be
festigung durch Spannhülse 
m it vollständigen Oelab- 

dichtungsvorrichtungen.

Gleitbahn vorbeilaufen. Die Blockhalter beim Axiallager 
haben eine ähnliche Aufgabe wie beim Radiallager. Sie sollen 
verhindern, daß der Block bei einer waagerecht gelagerten 
Welle sich bei niedriger Drehzahl von der richtigen Stütz-

6

S i l

Abbildung 12. Einfach wirkendes Axiallager.
A = Innenring, E = Radialkamm,
B = Block, F = Mitnehmer kämm.
C = Gleitring, G = Stützkante der Blöcke,
D = Blockhalter, K = Sperrstift.

kante ablöst. Die Außenabmessungen des Nomy-Axial
lagers entsprechen den Normalmaßen eines Axial-Wälz
lagers. Wenn zugleich große Axial- und Radiallast auf- 
treten, werden Radial- und Axial-Blocklager verwendet.

Der mechanisch schwächste Teil des Nomy-Blocklagers 
ist die Berührungsstelle zwischen Innenring und Block. 
Es muß also den Stützkanten zur Erzielung möglichst ge
ringer und möglichst gleichmäßig verteilter Spannungen eine 
zweckmäßige Form gegeben werden. Aus diesem Grunde 
wurden zunächst Versuche zur Erm ittlung der Werkstoff - 
beanspruchungen mit dem Coker-Gerät für optische Span
nungsbestimmung durchgeführt. Dieses Untersuchungs
verfahren beruht auf der bei der elastischen Verformung von 
durchsichtigen, im unbelasteten Zustande optisch isotropen 
Körpern, wie Zellhora, auftretenden Doppelbrechung. Diese 
wird mit polarisiertem Licht untersucht, wobei man den 
ordentlichen und außerordentlichen Strahl auf einem Schirm 
interferieren läßt. Der Gangunterschied dieser Strahlen 
hängt nun u. a. von dem Unterschied der elastischen H aupt

spannungen ab. Die Interferenzbänder zeigen also der 
Reihe nach wachsende Beanspruchungen an. Zur zahlen
mäßigen Bestimmung der Spannung wurden die F ar
ben der Interferenzbänder in derselben Reihenfolge mit 
den Farben verglichen, die entstehen, wenn ein Stab 
aus demselben 
Werkstoff be
kannten Span
nungen unter
worfen wird. Bei 
der Ausführung
der Nuten im Abbildung 13. Der Block B kann infolge
Blockund Innen- der Nachgiebigkeit der Gleitfläche über dem
ring mit einem Hohlraum seine Lage im entlasteten Zu-

Scheibenfräser stand we<hseln-
( Abb. 14 a) zeigten sich erhebliche Spannungsspitzen um 
die Eckpunkte. Bei halbrunden Nuten ergab sich schon 
eine gleichmäßigere Spannungsverteilung, noch günstigere 
Beanspruchungen traten aber 
auf, wenn alle Ecken zweck
mäßig abgerundet wurden 
( Abb. 14 b). Dadurch konnten 
dieWerkstoffbeanspruchungen 
an den Berührungsstellen von 
Innenring und Block nach An
gaben der Firma Nomy, A.-G., 
erheblich unter der Ermü
dungsgrenze gehalten werden.

Zum Erhalten der Flüssig
keitsreibung ist es imbedingt 
erf orderlich, daß aus dem Lager 
kein Oel herausfließen kann. Abbildung 14a und H b .
Aus diesem Grunde wurde für Ausbildung der Stütz-
die Nomy-Lager eine beson- kanten,
dere Dichtungskapsel entwickelt (Abb. 15). Der Außenring 
ist an den Seiten mit Schirmen S versehen, an denen 
zwei Kapseln K befestigt sind. Das Abdichten wird 
nun durch kegelförmige 
Spalte bewirkt, die zwi
schen den Kapseln und 
den an der Welle be
festigten Oelspritzringen 
0  entstehen und die un
gefähr auf einer mit 
dem Lager konzentri
schen Kugel hegen. Da
durch sind kleine Spiel
räume in den Dichtungs
spalten möglich, ohne 
daß die Selbsteinstel
lung des Lagers beein
trächtigt wird. Bei hoher 
Drehzahl treibt die Flieh
kraft das Oel durch den
Spalt in die Kapsel hinein, , ,  . , c, , .

j  o j - u  TT -ifj. Abbildung 15. Skizze der Schmier- 
SO daß die obere Hälfte und AbstichVorrichtung einesNomy- 
des Lagergehäuses in- Radialblocklagers,
wendig trocken bleibt |  - °  Ä i £ * ’
und kein Oel durch die
Gehäuseteilung auslaufen kann. Ist jedoch die Fliehkraft 
zu gering, um das Oel in den Spalt zu drücken, so fließt 
es durch die Ablaufnuten der Oelspritzringe in den in der 
unteren Hälfte vorgesehenen Oelspeicher. Das Nomy- 
Lager ist durch diese Maßnahmen völlig öldicht. Um zu 
vermeiden, daß sich bei hohen Umdrehungszahlen das Oel 
mit Luft vermengt, sind die Oelspritzringe m it Flanschen
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versehen, die zusammen mit den Schirmen S Pumpen
spalte bilden, die frisches Oel zur Gleitfläche pumpen. 
Die Kapseln haben Siebe, durch die alles zur Gleitfläche 
fließende Oel hindurchgeht. Auf jeder Lagerseite sind ferner 
Dichtungskapseln angeordnet, die das Eindringen von 
Fremdstoffen dauernd und sicher verhindern sollen.

Das von der Nomy-A.-G. angestrebte Ziel war, wie ge
sagt, die Flüssigkeitsreibung zu erreichen und zu erhalten. 
Zur Prüfung wurden von der Firma Nomy Messungen der 
Filmstärke bei Lagern im Betrieb durchgeführt. Die Mes
sungen wurden als Kapazitätsmessungen in einem in der

Oelfilm dicker wird. Nach den Angaben der Nomy-A.-G. ist 
der Reibungswiderstand in einem bestimmten Drehzahl
bereich kleiner als bei Wälzlagern. Diese Lagerbauart wurde 
mit „Nomy“ bezeichnet, weil bei ihr die gleitende Reibung 
fester Körper durch die Flüssigkeitsreibung ersetzt worden 
sein soll [nomy =  kein ¡j. (my), ¡x =  Reibungszahl für glei
tende Reibung fester Körper],

Beim Nomy-Lager wird das Oel einfach dadurch aus
gewechselt, daß das alte Oel etwa einmal jährlich mit einer 
sauberen Spritze herausgesaugt und danach neues Oel 
eingefüllt wird.

Abbildung 16. Nomy-Walzwerkslager für um kehrbare Walzrichtung, 
a = Innenring, b = Blocksatz, c = Außenring, d = Mitnehmer, e = Mutter.

Oelschicht eingebauten Kondensator ausgeführt und die 
Oelfilmänderungen beim Vorbeigehen der Blöcke über den 
Kondensator mit einem Oszillographen aufgezeichnet. Be
sonders wurde der Einfluß der Lagerabmessungen, Block
zahl, Belastung, Drehzahl, Lager des Stützpunktes der 
Blöcke auf die Oelfilmstärke und Schmierung untersucht. 
Bei den auf Grund dieser Versuche entwickelten Nomy- 
Lagem ist nach Angabe der Herstellerfirma beim Lauf 
stets Flüssigkeitsreibung vorhanden. Selbst bei erheblichen 
Stößen wurde die Oelfilmstärke nur unwesentlich ver
ringert, so daß die Flüssigkeitsreibung erhalten blieb. 
Das Nomy-Lager wäre danach theoretisch verschleißlos 
und von unbegrenzter Lebensdauer. i,Wie alle Gleitlager 
arbeitet aber auch das Nomy-Lager beim Anfahren m it 
„trockener“ Reibung. Jedoch schon die ersten Blöcke er
zeugen einen tragenden Oelfilm, so daß die Anfahrarbeit 
viel geringer sein soll als bei den gewöhnlichen Gleitlagern. 
Der Reibungswiderstand ist bei niedrigen Drehzahlen sehr 
gering, nimmt aber bei größeren Drehzahlen zu, weil der

Die Herstellungsgenauigkeit der Nomy-Lager entspricht 
der von Wälzlagern. Nach Angaben der Firm a ermöglichen 
die neuzeitlichen Läppmaschinen der Nomy-Bauart eine 
Herstellungsgenauigkeit von 0,0005 mm. Dadurch tritt 
schon bei ganz geringer Oelfilmstärke Flüssigkeitsreibung 
auf. Der sich im Nomy-Lager bildende Oelfilm soll daher 
stets für vollständige Trennung der umlaufenden Teile von 
den feststehenden ausreichen, wodurch weitgehend Unver
schleißbarkeit, geräuschloser Gang und außerordentlich ge
ringe Reibungsverluste gewährleistet werden. Dadurch und 
durch die sorgfältig durchgebildete Einkapselung, Oeldich- 
tigkeit und die niedrigen Werkstoffbeanspruchungen in 
sämtlichen Teilen des Lagers wird die angegebene große 
Betriebssicherheit des Nomy-Blocklagers verständlich.

Das Nomy-Gleitlager wird seit mehreren Jahren gebaut 
und hat sich bereits in den verschiedensten Verwendungs
fällen bewährt.

Die Verschiedenartigkeit der an ein Lager bei den ein
zelnen Einbaubeispielen zu stellenden Anforderungen be-
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dingt naturgemäß eine verschiedene Gestaltung. Diese sei 
für das Walzwerkslager gezeigt. Bei den Walzwerkslagern 
ist anzustreben, daß die Walzenzapfen möglichst stark 
ausgeführt werden können. Es müssen also die Lager
abmessungen möglichst verkleinert werden, weil sonst der 
zwischen den Zapfen vorhandene geringe Platz nicht aus
reicht. Das Nomy-Walzwerkslager wird in zwei Reihen 
hergestellt, nämlich I. Lager für Walzwerke mit umkehr
barer Walzrichtung und II. für Walzwerke mit festliegender 
Walzrichtung. Bei der letztgenannten Bauart sind zwei 
Gruppen zu unterscheiden: II  a) das exzentrische Walz
werkslager, bei dem der Außendurchmesser des Außen
ringes mit der Gleitbahn des Lagers exzentrisch ist, und

Bauart die Blöcke unmittelbar auf dem zylindrischen 
Walzenzapfen, wodurch die Lagerabmessungen kleiner 
werden und der Zapfendurchmesser vergrößert werden 
kann. Eine durchbrochene, mit dem Walzenzapfen durch 
einen Mitnehmerkeil verbundene Hülse (Abi. 18) umgibt 
die Blöcke und nimmt sie bei der Umdrehung mit sich. 
Die Blöcke sind sämtlich ausmittig unterstützt, wodurch 
das Lager nur für eine Drehrichtung benutzt werden kann.

Das Abziehen des Lagers ist sehr einfach durchzuführen. 
Es brauchen nur die das Lager in axialer Richtung fest
legenden Vorrichtungen gelöst zu werden, wonach Gehäuse 
und Lager in einem abgezogen werden können. Das Lager 
ist mit einer Sonderabdichtung versehen. Wie aus der

Abbildung 17. Nomy-Walzwerkslager für unveränderliche W alzrichtung. Außendurchmesser des Außenrings exzentrisch m it der
Gleitbahn des Lagers.

II b) das konzentrische Walzwerkslager, bei dem der Außen
durchmesser des Außenringes mit der Gleitbahn des Lagers 
konzentrisch ist.

I. Das Nomy-Walzwerkslager für umkehrbare Walz
richtung (Abb. 16). Diese Bauart entspricht in ihren Grund
sätzen dem Standard-Radialblocklager (Abb. 8). Der 
konische Innenring a ist auf den Walzenzapfen geschrumpft 
und wird mit der Mutter e befestigt. Der Außenring c ist 
geteilt. Da die Belastung hauptsächlich in der einen Lager
hälfte wirkt, ist der zugehörige Teil des Außenringes sehr 
kräftig ausgebildet, während er an der anderen nur gering 
belasteten Hälfte wesentlich schwächer ausgeführt ist. Da
durch kann der zwischen den Walzenzapfen vorhandene 
äußerst geringe Platz besser ausgenutzt und der Walzen
zapfen stärker gemacht werden.

II. Nomy-Walzwerkslager mit festliegender (unveränder
licher) Walzrichtung.

a) Außendurchmesser des Außenringes außermittig mit 
der Gleitbahn des Lagers. Wie Abb. 17 zeigt, liegen bei dieser

Abb. 17 hervorgeht, sind die Außenringe der beiden Lager 
an den gegenüberliegenden Stellen durchbrochen, so daß 
dadurch der Abstand zwischen den Walzenzapfen noch mehr 
verringert und der Zapfendurchmesser verstärkt werden kann.

Die Blöcke sind aus Nitrierstahl, die durchbrochene 
Hülse aus Chrom-Nickel-Stahl und der Außenring aus Phos
phorbronze oder Gußeisen hergestellt.

b) Außenring gleichmittig. Diese Bauart unterscheidet 
sich von der unter II  a beschriebenen nur darin, daß der 
äußere Durchmesser des Außenringes mit der Gleitbahn des 
Lagers konzentrisch ist. Dieses Lager kann also Belastungen 
in allen Richtungen aufnehmen (z. B. Mittelwalze), bean
sprucht aber mehr Platz als die Bauart mit exzentrischem 
Außenring.

Lager mit konzentrischem Außenring werden in Reihen
anfertigung z. Zt. für Zapfendurchmesser von 60 bis 400 mm 
und Höchstbelastungen von 9 bis 310 t  hergestellt.

Nach den Angaben der Firm a Nomy haben die Nomy- 
Lager eine beträchtlich größere Tragfähigkeit als die ent

28*
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sprechenden Bauarten der Wälzlager, ferner wird darauf 
hingewiesen, daß die Nomy-Lager mit den von der Firma 
angegebenen Belastungen belastet werden können, ohne daß 
diese mit einem Lebensdauerfaktor zu dividieren sind. Da
durch sollen gegenüber den Wälzlagern bedeutend kleinere 
und billigere Muster gewählt werden können. Besonders 
die Nomy-Walzwerkslager sollen einen geringeren Platz 
zwischen den Walzenzapfen benötigen als die Wälzlager, 
wodurch der Walzenzapfen stärker gewählt werden kann als 
bei der Verwendung von Wälzlagern.

wicklung des Gleitlagers zu einem betriebssicheren Ge
nauigkeitslager ganz erheblich beitragen wird. Gerade in 
der Genauigkeit bei der Herstellung und dam it der Klein
heit des Reibungswiderstandes und des Verschleißes hatte 
das Wälzlager gegenüber dem in der Entwicklung stehen 
gebliebenen Gleitlager einen erheblichen Vorsprung. Die 
Stellung des Gleitlagers im Wettbewerb mit dem Wälzlager 
ist durch das Nomy-Lager gestärkt worden. Im übrigen
heißt aber die Fragestellung ja gar nicht Gleitlager oder
Wälzlager, sondern Gleitlager u n d  Wälzlager. Denn die 

an ein Lager zu stellenden Anforderungen sind 
so mannigfaltig und verschiedenartig, daß für 
die verschiedenen Zwecke verschiedene Lager
bauarten erforderlich sind und wohl auch blei
ben werden. Gerade das verpflichtet, die Gleit
lager an den Stellen, wo sie den Vorrang ver
dienen, so durchzubilden, daß befriedigende 
Betriebsweise erwartet werden kann. Es ist
daher nur zu begrüßen, daß die Gleitlager —
nachdem die Wälzlager bereits seit Jahrzehnten 
einen überragenden Stand in der technischen 
Gestaltung erreicht haben — nicht mehr ver
nachlässigt werden, sondern entsprechend den 
heutigen Erkenntnissen der Technik und Wis
senschaft gestaltet werden. Es ist möglich, daß 

dann das Gleitlager gewisse verlorene Anwendungsgebiete 
zurückerobern wird. Das wird aber die Hersteller von 
Wälzlagern anspornen, ihrerseits weitere Vorteile zu schaffen, 
so daß der Verbraucher in jedem Fall den Nutzen davon 
haben wird. Auch hier wird ein gesunder Wettbewerb der 
stärkste Antrieb zum Fortschritt sein.

Z u sam m en fassu n g .
Die an ein neuzeitliches Gleitlager zu stellenden An

forderungen werden aufgezählt und danach das Nomy- 
Radial- und Axialblocklager beschrieben. Das Nomy-Block- 
lager ist ein einstellbares Gleitlager mit der Herstellungs
genauigkeit und den Außenabmessungen der Wälzlager. 
Das Wesentliche des Nomy-Blocklagers ist, daß die um
laufende Lagerfläche in eine Reihe von Blöcken unterteilt 
ist, die außerhalb ihrer Mitte unterstützt sind. Dadurch 
stellen sich die Blöcke während des Betriebes selbsttätig mit 
einem bestimmten Neigungswinkel gegen den festen Außen
ring ein. Die so entstehende keilförmige Oelschicht be
fähigt den Block, große Belastungen aufzunehmen, wobei 
durch die Flüssigkeitsreibung ein sehr geringer Reibungs
widerstand und Verschleiß erreicht werden soll. Die Blöcke 
haben für jede Umlaufrichtung eine Stützkante und stellen 
sich selbsttätig gegen die zu der betreffenden Umlaufrich
tung gehörenden Stützleisten, wodurch die Tragfähigkeit 
des Lagers von der Drehrichtung unabhängig wird. Die Her
stellerfirma will mit dieser neuen Lagerbauart ein betriebs
sicheres Lager schaffen, das die die Gleit- und Wälzlager 
kennzeichnenden Vorteile in sich vereinigen soll. Auf jeden 
Fall bedeutet das Nomy-Lager einen wesentlichen Beitrag 
zu der Entwicklung des Gleitlagers zu einem betriebs
sicheren Genauigkeitslager. Bei der Bedeutung der Lager
frage verdient das Nomy-Lager die Beachtung aller Lager
verbraucher.

Abbildung 18.

Nomy- 
W alz werkslager 

für
unveränderliche

Walzrichtung.

Der Erbauer will mit dem Nomy-Lager ein betriebs
sicheres, verschleißloses Gleitlager schaffen, das die die 
Gleit- und Wälzlager kennzeichnenden Vorteile soweit wie 
möglich in einer Konstruktion vereinigen soll. Als Vorteile 
des Nomy-Lagers werden u. a. angegeben:
1. Gleitlager mit der Herstellungsgenauigkeit und den 

Außenabmessungen der Wälzlager,
2. Werkstoffbeanspruchungen unterhalb der Ermüdungs

grenze,
3. reine Flüssigkeitsreibung,
4. niedrige Reibungsverluste,
5. theoretisch Verschleißlosigkeit und unbegrenzte Lebens

dauer,
6. hohe Betriebssicherheit,
7. Teilungsmöglichkeit,
8. Unempfindlichkeit gegenüber Stößen,
9. geräuschloser Lauf.

Es läßt sich abschließend noch nicht sagen, wie weit 
das von der Firma Nomy Angestrebte erreicht worden ist. 
Es steht aber fest, daß das Nomy-Blocklager zu der Ent-

*
*

Die in der E r ö r te r u n g  des Vortrages gestellten Fragen be
antw ortete Herr Dahl folgendermaßen:

Die Nomy-Walzwerkslager können sowohl in Duo- als auch 
in Triowalzgerüsten eingebaut werden. Abb. 16 zeigt die An
ordnung der Walzwerkslager für umkehrbare Walzrichtung, 
Abb. 17 und. 18 die für festliegende Walzrichtung. In  diesen drei 
Abbildungen ist der Außendurehmesser des Außenringes außer-

*

m ittig m it der Gleitbahn des Lagers. Bei dieser Anordnung 
können also nur große Belastungen aufgenommen werden, die 
senkrecht nach oben oder unten  wirken. Sie ist daher bei den 
Lagern für die Mittelwalze eines Triogerüstes nicht anwendbar. 
Bei den Nomy-Lagern für Mittelwalzen muß vielmehr der Außen
durchmesser des Außenringes gleichmittig m it der Gleitbahn 
des Lagers sein, weil senkrecht nach oben und un ten  gleich große
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Belastungen auftreten. Lager nach dieser B auart beanspruchen 
zwar m ehr P latz als die nach Abb. 17 und 18, aber nach den An
gaben der F irm a Nomy doch noch weniger als entsprechende 
W älzlager. Bei Triowalzwerken werden also für Ober- und U nter
walzen Nomy-Lager entsprechend Abb. 17 und 18 benutzt, für 
die M ittelwalzen dagegen Nomy-Lager, bei denen der Außen
durchmesser des Außenrings konzentrisch m it der Gleitbahn des 
Lagers ist. Lager der letztgenannten B auart werden in Reihen
anfertigung für Zapfendurchmesser von 60 bis 400 mm und 
Höchstbelastungen von 9 bis 310 t  hergestellt. Größere Lager 
werden auf Bestellung angefertigt. Nähere Einzelheiten sind aus 
den Druckschriften der Firm a Nomy ersichtlich.

Das Nomy-Lager ist noch nicht als Kurbellager in Gas
maschinen verwendet worden, die Anwendung für diesen Einbau 
is t aber durchaus möglich.

Die Innenringe sind aus Chrom-Nickel-Stahl, die Außenringe 
aus Gußeisen hergestellt. Damit die gußeisernen Außenringe 
von etwaigen eindringenden Frem dkörpern nicht beschädigt 
werden, wird die Gleitbahn des Außenringes nunm ehr m it Weiß
m etall überzogen, so daß die Frem dkörper darin  eingebettet 
werden können, ohne R itzen u. dgl. zu verursachen. Bei Lager
beschädigungen kann der gußeiserne Außenring leicht zer
brochen, entfernt und durch einen geteilten Außenring ersetzt 
werden, während der Innenring fast ausnahmslos unbeschädigt 
bleiben soll, also Sitzenbleiben kann. Der Innenring ist nicht 
teilbar.

Bei den Nomy-Walzwerkslagern sind die Außenringe im 
Gegensatz zu den anderen Nomy-Lagern nicht aus Gußeisen, 
sondern aus Phosphorbronze hergestellt. Stahl wird naturgem äß 
für die Außenringe nicht verwendet.

Sozialpolitik und Währungsabwertung 
in ihrer W irkung auf die Eisenpreise in Frankreich.

Von Dr. H an s  H a r t ig  in Berlin.

Frankreich zählte in den vergangenen Jahren zu den 
glücklichen Ländern, die von der Krise weniger hart 

angepackt wurden. Wenn sicherlich auch der besondere 
Aufbau der französischen Wirtschaft, vor allem die Art des 
Agrar-Industriestaates, wesentlich dazu beigetragen hat, 
daß Frankreich im Verlauf der letzten Krise nicht einen solch 
starken Erzeugungs- und Beschäftigungsrückgang hin
nehmen mußte wie die Industriestaaten Deutschland und 
England und einige überseeische Rohstoffländer oder wie 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, so dürfte doch 
kein Zweifel darüber bestehen, daß die verhältnismäßig 
gute Krisenfestigkeit der französischen Wirtschaft in den 
ersten Jahren des laufenden Jahrzehnts mit auf bedeutende 
Rüstungsaufträge zurückzuführen war. In diesen Jahren 
wurde sowohl die Befestigung der französischen Ostgrenze 
— die Maginot-Linie — vollendet, als auch eine sehr weit
gehende Motorisierung der französischen Armee durchge
führt. Daraus ist es auch mit zu erklären, daß sich die Be
schäftigung der französischen Eisenindustrie selbst im 
schlimmsten Krisen jahr 1932 auf ungefähr 60 %  des Standes 
des Jahres 1929 hielt, während die Beschäftigung der 
deutschen und amerikanischen Eisenindustrie im Jahre 1932 
auf rd. x/8 und 1/i  der Beschäftigung des Jahres 1929 fiel.

Während aber seit 1932 die übrigen großen Eisenländer 
der Welt bis zur Gegenwart eine starke Steigerung ihrer 
Erzeugung verzeichnen konnten, ja  teilweise ihre Leistungs
zahlen des Jahres 1929 bereits übertroffen haben, hat die 
französische Eisenindustrie im Jahre 1936 bei weitem noch 
nicht den Stand der Erzeugung und Beschäftigung im Jahre 
1929 erreicht (s. Zahlentafel 1).

Zahlentafel 1. R o h e is e n - ,  R o h s t a h l -  u n d  W a lz z e u g 
h e r s t e l l u n g  d e r  w i c h t i g s t e n  E is e n l ä n d e r .

1929 1932 1936

Roh Roh Walz Roh Roh Walz Roh Roh Walz
eisen stahl zeug eisen stahl zeug eisen stahl zeug

in Millionen t

Ver. S taaten 43,3 57,8 41.2 8,9 14,0 10,5 31,7 48,8 36,9
D eutsch

lan d 1) . . 13,4 16,2 11,3 3,9 5,8 4,2 15,3 19,2 13,4
England . . 7,7 10,1 8,0 3,6 5,5 4,6 7,8 12,1 8,3
Frankreich  . 10.4 9,8 6.9 5,5 5,6 4,1 6 ,2 6,7 4,6
R ußland . . 4,3 4,9 3,7 6 ,2 5,9 4,3 14,1 16,1 12,0

x) 1929 und 1932 ohne Saarland .

Bekanntlich hat die französische Eisenindustrie durch 
den Gewaltfrieden von Versailles in den deutsch-lothringi
schen Hüttenwerken eine starke Erweiterung erfahren. 
Nachdem die Anlagen der französischen Eisenindustrie im 
Jahre 1929 nahezu voll ausgenutzt worden waren, war es

in den vergangenen Jahren — nach dem Abschluß der Ost
befestigungen — mit auf die geringe Aufnahmefähigkeit 
der französischen eisenverarbeitenden Industrien zurück
zuführen, daß die Werke nur zu ungefähr zwei Drittel ihrer 
Leistungsfähigkeit beschäftigt waren, obwohl ihre Ausfuhr 
verhältnismäßig stark war. Bis zum A ntritt der Regierung 
B lum  war trotzdem die Lage der französischen Eisenindu
strie als günstig zu bezeichnen. Die mit Hilfe deutscher 
Reparationsgelder und -leistungen nach neuzeitlichen tech
nischen Grundsätzen überholten französischen Hüttenwerke 
konnten mit verhältnismäßig niedrigen Werkstoff- und 
Lohnkosten rechnen. Die billige lothringische Minette 
wurde mit eigenem und billigem ausländischen Koks zu 
einem Roheisen verhüttet, dessen Gestehungskosten außer
ordentlich niedrig lagen. Hinzu kam, daß auch die Fracht
sätze auf den französischen Bahnen und den Wasserstraßen, 
wie auch die sozialen Leistungen und Steuern in Frankreich 
wesentlich niedriger waren als in den ändern großen Eisen
ländern.

In Auswirkung der Politik der „Volksfrontregierung“ ist 
in der Lage der französischen Eisenindustrie ein grund
sätzlicher Wandel eingetreten, der bekanntlich damit be
gann, daß im Juni 1936 die Arbeiter — zuerst im Pariser 
Bezirk — die Werke besetzten und Kollektivverträge, 
erhöhte Löhne, bezahlten vierzehntägigen Urlaub und die 
vierzigstündige Arbeitswoche forderten. Die Arbeiter setzten 
bei der Regierung diese Forderungen durch, die in den 
A rb e its z e i tg e s e tz e n  vom 21. Juni 1936 ihren Nieder
schlag fanden.

Für die Eisenindustrie entstanden hierdurch K o s te n 
v e r te u e ru n g e n , die sich zahlenmäßig wie folgt berechnen 
lassen: Der Wochenlohn nach Einführung der Vierzig
stundenwoche, der so hoch sein muß wie bei der achtund- 
vierzigstündigen Arbeitszeit, und der bezahlte vierzehn
tägige Urlaub bringen für die Eisenindustrie eine Mehr
ausgabe von 22 %  der bisherigen Lohnaufwendungen mit 
sich. Dazu kommen noch eine durchschnittliche Lohn
erhöhung von 12 %  sowie höhere Sozialversicherungs
beiträge und Familienzulagen, so daß in s g e s a m t d ie  
L o h n a u sg a b e n  um  rd. 4 0 %  durch die neuen Arbeits
gesetze e rh ö h t  worden sind.

Zunächst wurden die neuen Arbeitszeitgesetze in einigen 
Rüstungsbetrieben durchgeführt. Am 1. November 1936 
traten sie im Kohlenbergbau, am 1. Dezember 1936 in den 
Erz- und Kaligruben und am 7. Dezember 1936 in der eisen
schaffenden und -verarbeitenden sowie in der Metallindustrie 
in Kraft. Im Kohlenbergbau und in der metallverarbeitenden 
Industrie hat man meist sich entschlossen, an fünf Tagen
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acht Stunden zu arbeiten und den Samstag oder Montag 
zu feiern. Bei der Durchführung der Vierzigstundenwoche 
bestehen insofern gewisse Erleichterungen, als bei Saison
betrieben oder bei Arbeitsandrang infolge außergewöhn
licher Umstände Ueberstunden geleistet werden können, 
für die ein Lohnzuschlag von 25 % zu zahlen ist. Hierzu ist 
indessen die Genehmigung einer staatlichen Stelle einzu
holen. Für die k o n tin u ie r l ic h e n  B e tr ie b e  wurde da
durch eine Uebergangszeit zugelassen, daß die Umstellung 
von der Sechsundfünfzigstundenwoche zunächst auf die 
Achtundvierzigstundenwoche und dann auf die Zweiund- 
vierzigstundenwoche innerhalb eines 
Vierteljahres erfolgen sollte. Zur Ermög- 7700 
lichung der Kürzung der Arbeitszeit, zu
nächst für den Arbeiter und dann für 
die Schicht, sollen in die Schichten so 7000 
viele Arbeiter neu eingestellt werden, bis 
die Zusammenstellung einer vierten 
Schicht durchgeführt werden kann. 900

Es liegt auf der Hand, daß die Aus
wirkungen der neuen Arbeitszeitgesetze 
die Erzeugungsbedingungen der fran
zösischen Eisenindustrie sehr weit
gehend beeinflussen. Neben der bereits 7̂  
geschilderten Erhöhung der Lohnkosten 
ist naturgemäß auch eine w e se n tlic h e  
V e rte u e ru n g  d e rW e rk s to f fk o s te n  600 
eingetreten. Denn in den wichtigsten 
in der Eisenindustrie benötigten Einsatz
stoffen Kohle, Erz, Kalk und feuerfesten so°
Steinen ist der Lohnkostenanteil ver
hältnismäßig hoch. Sehr stark haben 
seit dem Sommer 1936 die Preise für 
französische Eisenerze angezogen. 32- 
prozentige Lothringer Erze kosten heute 3go 
40 bis 44 Franken je t  ab Grube. Für 
die höherprozentigen kieselhaltigen 
Erze aus dem Becken von Longwy 200 
werden heute 45 bis 47 Franken je t  
verlangt, während für Erze aus der 
Normandie je nach dem Eisengehalt 
45 bis 80 Franken je t  angelegt werden 
müssen. Der letzte Preis wird allerdings 
nur für 50prozentige Erze bezahlt. Im ganzen gesehen 
haben sich die französischen Eisenerzpreise gegenüber dem 
Vorjahr ungefähr verdoppelt. Hinzu kommt noch, daß 
Kohle und Koks in größerem Umfang aus dem Ausland 
eingeführt werden müssen, und die Anfang Oktober 1936 
durchgeführte 30prozentige Abwertung der französischen 
Währung — in Franken gerechnet — auch zu einer Ver
teuerung dieser Rohstoffe geführt hat. Das gleiche gilt 
für den Erzeinsatz, soweit er aus dem Ausland stammt.

Die Folgen der neuen Arbeitszeitgesetze äußerten sich 
indessen nicht nur in einer wesentlichen Erhöhung der 
Selbstkosten, sie erfordern zur Beibehaltung des bis
herigen Standes der Erzeugung neue A rb e i te re in s te l 
lu n g e n  und — z. B. bei den Kokereien — die E r r ic h tu n g  
n eu e r A n lagen . Die Einstellung neuer Arbeiter in der 
französischen Montanindustrie, welche vor einigen Jahren 
unter staatlichem Druck ausländische Arbeitskräfte ent
lassen hat, ist -— bei der Abneigung des Durchschnitts
franzosen gegen schwere Arbeit — keine leichte Aufgabe. 
Neuerdings hat man sogar versucht, Arbeitskräfte aus Nord
afrika, aus den Departements Tunis und Algier heranzuziehen. 
Der F a c h a r b e i te r -  u n d  A rb e ite rm a n g e l ist in der 
französischen Eisenindustrie im übrigen noch dadurch ver

schärft worden, daß die Einführung der Vierzigstunden
woche bei den Eisenbahnen auch bei diesen zu einem starken 
Personalbedarf führte, und daß eine große Zahl von Heizern, 
Mechanikern und Elektrikern aus der Schwerindustrie zu den 
Eisenbahnen abwanderte.

Im übrigen ist — wohl hauptsächlich infolge der ver
kürzten Arbeitszeit und Unmöglichkeit, die ausgefallene 
Arbeitszeit durch Einstellung zusätzlicher Arbeiter auszu
gleichen— ein sehr fü h lb a r e r  M angel an  K o k s , K a lk  
u nd  fe u e rfe s te n  S te in e n  eingetreten. Versorgungs
schwierigkeiten machen sich infolge der Verkürzung der 

Arbeitszeit auch beim E rz e in s a tz  
bemerkbar; denn bei den zusammen
geschmolzenen Haldenbeständen reicht 
die derzeitige französische Erzförderung 
nicht aus, um in vollem Umfang den 
in- und ausländischen Bedarf zu befrie
digen.

Eine weitere Erschwerung der Ver
hältnisse in der französischen Eisen
industrie hat ferner seit Ende des 
Jahres 1936 die stürmische Nachfrage 
der französischen Eisenverbraucher mit 
sich gebracht, denen die Auswirkun
gen der neuen Arbeitszeitgesetze auf 
die Eisenpreise klar geworden sind, und 
die sich — aus spekulativen Gründen — 
möglichst stark mit „Sachwerten“ ein
zudecken suchen.

Ob die E is e n p re is e  in Frankreich 
den durch die neuen Arbeitszeitgesetze 
und die Frankenabwertung erhöhten 
Kosten angeglichen worden sind, das 
ist eine Frage, welche wohl am besten 
durch eine kurze Darstellung der Eisen
preisentwicklung in Frankreich seit dem 
Regime Blum beantwortet wird.

Als im J u n i  1936 die „Volksfront“ 
an die Macht kam, waren für die in Abb. 1 
zusammengestellten wichtigsten Eisen
erzeugnisse seit dem Herbst 1935 die 
Preise unverändert geblieben. Es koste
ten im Juni 1936 je t  in Thomasgüte: 

Gießereiroheisen Nr. 3 PL . . 260 Fr
V orblöcke.....................................  400 Fr
K n ü p p e l .....................................  430 Fr
T r ä g e r .......................................... 550 Fr
S ta b s ta h l .....................................  560 Fr
S c h ie n e n .................................. 671 Fr
G ro b b le c h e .................................  700 Fr
Walzdraht .............................. 715 Fr.

Bereits im J u l i  1936 wurden die Preise für die meisten
Erzeugnisse um etwa 5 %  erhöht. Von den vorstehend auf- 
gezählten Erzeugnissen blieben lediglich Roheisen und 
Schienen im Preis unverändert. Doch schon im A u g u s t 
wurde auch der Roheisenpreis um 30 Fr, also um 12 % , 
heraufgesetzt, wie auch die Preise für Knüppel, Träger, 
Stabstahl, Grobbleche und W alzdraht wiederum um 5 bis 
8 %  des Standes vom Juni 1936 erhöht wurden. Das so
genannte M a tig n o n -A b k o m m en  vom Juni 1936 mit 
seinen Lohnerhöhungen und dem bezahlten Urlaub zog dem
nach eine Eisenpreiserhöhung von rd. 12% %  nach sich.

Die im Oktober 1936 durchgeführte F ra n k e n a b w e r 
tu n g  löste dann neue Wellen von Preiserhöhungen aus. 
Während im O k to b e r  nur die Träger-, Stabstahl- und 
Grobblechpreise eine verhältnismäßig geringe Erhöhung von
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Wa/zc/raht. r _I

Siabstahi,
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Abbildung 1.

Die französischen Eisen- und Stahlpreise 
seit Januar 1936 in F r je t .
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10 bis 20 F r erfuhren, folgten im N o v em b e r und D e
ze m b e r bei allen erwähnten Erzeugnissen in drei und vier 
Stufen gestaffelte Preisheraufsetzungen in Höhe von durch
schnittlich 12 bis 15 %  des Junipreises. Hierdurch sollte 
besonders ein Ausgleich für die Auswirkungen der Franken
abwertung auf die Kohlen- und Erzeinfuhrpreise erstrebt 
werden. Im übrigen brachte auch die Einführung der 
Vierzigstundenwoche im Kohlen- und Erzbergbau zum
1. November und 1. Dezember Kostenverteuerungen in der 
Eisenindustrie m it sich, denen durch eine Erhöhung der 
Eisenpreise begegnet werden mußte.

Auch im J a h r  1937 ist die Bewegung in den französi
schen Eisenpreisen noch nicht zum Stillstand gekommen. 
Gegenüber dem Durchschnitt im Dezember 1936 wurden 
die Preise für die angeführten Erzeugnisse nochmals um
12 bis 15 %  der Ausgangspreise vom Juni 1936 herauf
gesetzt; m it weiteren erheblichen Steigerungen ist zu 
rechnen. Im F e b r u a r  kosteten:

Gießereiroheisen Nr. 3 PL ')378 F r =  45 %
V orblöcke.......................... 550 Fr =  38 %
K n ü p p e l ..........................  590 F r =  37 %
T r ä g e r ..............................  780 Fr =  42 % mehr als im
S ta b s ta h l .......................... 800 F r =  43 %  Juni 1936
Schienen ...................... 825 F r =  23 %
G ro b b le c h e .........1010 F r =  44 %
Walzdraht ...................... 965 F r =  35 %

Preiserhöhung im Durchschnitt der 8 Erzeugnisse — 39 %.

Am stärksten waren demnach die Preiserhöhungen für 
Roheisen, Grobbleche, Stabstahl und Träger. Unter dem 
Durchschnitt der Preisheraufsetzungen liegen m it einer 
Steigerung von nur 23 %  Schienen und mit einer 35prozen- 
tigen Erhöhung W alzdraht. Während vor der Blumschen 
Regierungszeit die Grobblechpreise unter den Walzdraht- 
preisen lagen, stehen sie seit Oktober über ihnen.

Im allgemeinen ist festzustellen, daß durch die Abwer
tung des französischen Franken das ohnehin durch die neuen 
Arbeitszeitgesetze aus dem Gleichgewicht gebrachte K o s te n 
gefüge d e r  f ra n z ö s is c h e n  E is e n in d u s t r ie  in s  
W anken  g e r a te n  is t. Man müßte daher vor allem darum 
bemüht sein, einen möglichst genauen Ueberblick über die 
Entwicklung der Selbstkosten zu erhalten und zu behalten. 
Wie bei uns in Deutschland in der Zeit der Markentwertung 
wurden auch in Frankreich nach einigen Preiserhöhungen 
g le ite n d e  P re is e  ausgearbeitet und in Wirksamkeit ge
setzt, die vor allem auf langfristige Verträge mit Behörden 
und großen privaten Bauunternehmungen Anwendung 
finden sollen2).

Es bedarf wohl keiner langen Ausführungen, daß durch 
diese außerordentlich verwickelte neue Berechnungsart der 
Preise die Geschäftstätigkeit in Frankreich sehr erschwert 
wird, und daß in der Großindustrie, in der man auf lange 
Sicht arbeiten muß, gleitende Preise eine Unsicherheit in 
das Wirtschaftsgeschehen bringen, die sich besonders 
störend bemerkbar macht.

Stockungen im Wirtschaftsablauf, die nicht nur infolge 
der unsicheren Berechnungsgrundlagen, sondern mehr noch 
infolge des zunehmenden Rohstoff- und Facharbeiter

*) F ü r  L ieferungen im  März is t  d er P reis w eiter auf 
425 F r  erhöh t worden.

2) Vgl. S tah l u. E isen 57 (1937) S. 233/34.

mangels immer häufiger auf traten, haben schließlich selbst 
die Regierung Blum, die für die neuen Arbeitszeitgesetze 
und die Frankenabwertung verantwortlich ist, veranlaßt, 
einige wenige Maßnahmen zugunsten der Eisenindustrie zu 
ergreifen.

Zur Sicherung der Aufrechterhaltung von Eisenbetrei
ben hat die Regierung S o n d e rk o h le n m e n g e n  an das 
Ausland bewilligt. Ferner hat sich die Regierung Blum 
unter dem Druck des immer fühlbarer werdenden Fach
arbeitermangels veranlaßt gesehen, die H e ra n z ie h u n g  
a u s lä n d is c h e r  A rb e i ts k r ä f te  w ied e r zu z u la sse n . 
Man denkt hierbei — aus politischen Gründen — vor allem 
an polnische und tschechische Arbeiter. Um endlich den 
Schrottbedarf der heimischen Eisenindustrie sicherzustellen, 
hat die französische Regierung im Dezember 1936 die 
Schrottpreise geregelt und bestimmt, daß erst nach Be
friedigung des inländischen Bedarfs Schrott ausgeführt 
werden darf. Damit jedoch dieser wertvolle Einsatzstoff 
in der Zeit der allgemeinen Rohstoffknappheit in möglichst 
großem Umfang der französischen Eisenindustrie erhalten 
bleibt, wurden neuerdings die A u sfu h ra b g a b e n  au f 
S c h r o t t  auf 300 F r je t  erhöht. Auch hierbei spielen wirt
schaftliche Gründe eine gewisse Rolle. Durch höheren 
Schrottzusatz versucht man nämlich im Hinblick auf die 
steigenden Kokspreise und den teilweise fühlbaren Erz
mangel die Leistungen der Hochöfen zu erhöhen. Das 
alles sind aber Maßnahmen, [welche den Wettlauf zwischen 
Preisen und Löhnen in Frankreich nicht stoppen können.

Zusammenfassend kann man feststellen, daß die neuen 
Arbeitszeitgesetze vom 21. Juni 1936 bisher zu einer Un
sicherheit der Selbstkostengrundlagen der französischen 
Eisenindustrie, zu einem ausgesprochenen Facharbeiter- und 
Arbeitermangel sowie zu einer fühlbaren Rohstoffknappheit 
geführt haben. Die Erzeugung kannte daher im Jahre 1936 
wegen dieser Schwierigkeiten gegenüber dem Vorjahr nur 
wenig gesteigert werden. Bei Roheisen und Rolistahl macht 
die Mehrerzeugung im Jahre 1936 etwa 400 000 t  aus, und 
in Walzwerkserzeugnissen lieferte die französische Eisen
industrie 1936 nur 360 000 t  mehr als 1935.

In Franken gerechnet ist bis Anfang März 1937 eine 
durchschnittliche Eisenpreiserhöhung um annähernd 40 % 
gegenüber dem Stand vom Juni 1936 durchgeführt worden. 
Da die französische Währung im Oktober 1936 um 30 %  ab
gewertet worden ist, ist durch die 40prozentige Eisenpreis
erhöhung im Inland die Ausfuhrfähigkeit der französischen 
Eisenindustrie nicht erhöht worden.

Die g e ld lic h e  L ag e  in der französischen Eisenindustrie 
ist — im ganzen gesehen — schlechter geworden, weil kürzer 
gearbeitet wird und weil infolge sozialer Unruhen und wegen 
des Arbeiter- und Rohstoffmangels vielfach g e r in g e re  
L e is tu n g e n  je  E rz e u g u n g s e in h e i t  u n d  E rz e u 
g u n g s z e it  erzielt werden. Zu einer wesentlichen Verbesse
rung der geldlichen Lage werden im übrigen auch nicht die 
neuerdings in der Ausfuhr erzielbaren höheren Erlöse bei
tragen können, weil die staatlicherseits angeordnete bevor
zugte Belieferung des innerfranzösischen Bedarfs die Aus
fuhrmöglichkeiten beschränkt, und den in der Ausfuhr 
erzielten höheren Preisen Mehrausgaben für den Bezug der 
ebenfalls im Preise steigenden ausländischen Rohstoffe 
gegenüberstehen.
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Umschau.
Z w eikam m erige H ochofen-B lasform .

In England ist nach längeren Versuchen eine neue H o c h 
o f e n -B la s f o r m 1) entwickelt worden, deren Kühlwasserraum 
aus zwei Kammern besteht. Die kleinere, an der Formenspitze, 
wird als vom Frischwasser durchlaufener Ring ausgebildet; in 
der größeren Kammer ström t das aus der kleineren austretende 
Wasser in der üblichen Weise (Abb. 1).

Für die Kühlung ist die kleinere Ringkammer am wichtigsten. 
Da die Form  gegossen wird, ist auch die Herstellung der Ring- 
kammer eine auf bemerkenswerte Weise gelöste Aufgabe. In  
entsprechendem Abstand von der Formenspitze werden auf der 
Wasserseite der Form Randleisten durch besondere Ausbildung 
des Kernes hergestellt. Am Außenmantel geht der Rand in eine 
Reihe von keilförmigen P latten  über, die bei der Bearbeitung 
der Form  m it geeigneten Werkzeugen von den Ein- und Austritts- 
sowie den Reinigungsöffnungen aus auf den gegenüberliegenden 
Rand umgebogen werden. Dadurch werden die beiden Kammern 
gebildet. Zwischen dem W assereintritt und -austritt der vorderen 
Kammer ist eine Scheidewand eingegossen, so daß das Wasser zu 
einem kreisförmigen Umlauf in der kleinen Kammer gezwungen 
wird. Die K ühlplatten sind absichtlich an die Außenwand der 
Form gegossen, um die Kühlung zu unterstützen. Die durch sie 
gebildete zusätzliche Fläche von rd. 520 cm2 entspricht einer Ver
größerung der Kühlfläche der Formenspitze um etwa 75 %. Dam it 
wird eine bessere Uebertragung der Wärme auf das Kühlwasser 
erreicht.

der Bericht scheint den vorläufigen Abschluß mehrerer anderer 
Arbeiten zu bilden1).

In  der V e r s u c h s e in r ic h tu n g  (Abb. 1) wurden sowohl 
glatte, rohrförmige als auch n ichtm ittig  gekerbte Proben bei 250'1 
und einem Dam pfdruck von 38 kg/cm 2 u n t e r  D a u e r z u g b e 
a n s p r u c h u n g  geprüft. Die einseitig geschlossenen Rohre boten 
neben der größeren der Lösung ausgesetzten Oberfläche einige 
Vorteile bei der Abdichtung der Proben und bei der K raftüber
tragung. Die g latten  Proben h a tten  einen Innendurchm esser von 
12,7 mm und einen Außendurchmesser von 15,8 mm. Auf einer 
Länge von 12,7 mm war der Außendurchmesser auf 15,2 mm ein
gezogen und in Längsrichtung fein abgeschmirgelt. Die gekerbten 
Proben h a tten  einen Innendurchm esser von 12,7 mm und einen 
Außendurchmesser von 16,0 mm. Die K erbe war außerm ittig 
aufgebracht, und zwar lag die Drehachse 0,25 mm außerhalb der 
Rohrachse. Die größte K erbtiefe betrug dadurch etw a 0,65 mm, die 
kleinste 0,15 mm m it einem Kerbhalbmesser von etwa 0,15 mm.

E/nsatz fü r  
Thermoelement

■Bombe 
— W ärm eschutz 

Heizwioktung 
Tem peraturregler 
■Probekörper 
HugeHagerung 
Druckstange 
Stah/p/atte

¿Lagerbock 750

■Führungsbo/zen
Hebe/,

H zöeschraube'
G rundplatte^

Schraube zu r E ntlastung

~i~Ausschalthebel 
fü r  die Uhr

a

Abb. 1. Versiicbseinrichtung.

Luftblasen, die sich im Inneren der Form  bilden, können 
sich nicht festsetzen, sondern werden vom W asserstrom fort
gerissen. Dies ist aber sehr bemerkenswert, da das Verbrennen 
der Formenspitzen dadurch eingeleitet wird, daß sich Luftblasen 
in der Spitze festsetzen und zu örtlichen Ueberhitzungen des 
Metalls und des nicht genügend strömenden Wassers führen. Der 
W asserverbrauch dieser Formen läß t sich nach den Betriebs
bedingungen des Hochofens einstellen.

Die Düsenspitze wird durch Hämmern verdichtet und ge
glättet, wodurch ein Festsetzen von Eisentropfen vermieden und 
gleichzeitig die Form haltbarer wird.

Mit dieser B auart hat man zunächst einen Weg beschritten, 
die W asserkühlung an der Formenspitze als dem am höchsten 
beanspruchten Teil zweckmäßiger zu lenken. Es wäre zu be
grüßen, wenn auch deutsche Hochofenwerke sich m it diesen 
Fragen beschäftigen würden. Hans Schmidt.

D er Einfluß der L au gen zusam m ensetzung bei der 
L augensprödigkeit von Stahl.

Praktische Erfahrungen und Ergebnisse von Versuchen haben 
W. C. S c h ro e d e r ,  A. A. B e rk  und E. P. P a r t r i d g e 2) zu der 
Auffassung geführt, daß die L a u g e n s p r ö d ig k e i t  a u f  d ie  
g le ic h z e i t ig e  W irk u n g  v o n  zw ei E in f lü s s e n  z u r ü c k g e 
f ü h r t  w e rd e n  m u ß , auf den durch die Zusammensetzung des 
Kesselwassers gegebenen „chemischen“ Einfluß und den durch 
die im Stahl vorhandenen Spannungen gegebenen „mechanischen“ 
Einfluß. Aehnliche Gedankengänge finden sich auch wiederholt 
im deutschen Schrifttum 3). Die vorliegende Untersuchung wurde 
durchgeführt, um Unterlagen über den chemischen Einfluß bei der 
E ntstehung und Verhütung der Laugensprödigkeit zu erhalten;

*) Iron  Coal Trad. Rev. 132 (1936) S. 864. Foundry Trade 
J .  54 (1936) S. 390. Steel 99 (1936) Nr. 5, S. 43.

2) Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36 (1936) II , S. 755/69.
3) Vgl. W. R u t tm a n n :  Z. VDI 79 (1935) S. 1561/64.

Im  Gegensatz zu den g latten  zylindrischen Proben m it vollkommen 
gleichmäßiger Beanspruchung über den Querschnitt sollten die 
außerm ittig gekerbten eine zusätzliche Spannungserhöhung und 
Biegebeanspruchung erhalten. Die Proben wurden nach Erreichen 
der Versuchstemperatur belastet und, sofern der Bruch nicht 
früher erfolgte, 10 Tage unter Last gehalten, da sich zeigte, daß 
diese Standzeit zur Unterscheidung der Einzeleinflüsse aus
reichend war. Sofern nichts anderes angegeben ist, wurden die 
Versuche an gekerbten Proben durchgeführt. Die meist ver
wendete Lauge enthielt 25 g NaOH auf 100 g H 20.

Die P r o b e n  wurden einem 25 mm starken Blech m it 0,17%  C, 
0,47% Mn, 0,021% P  und 0,039% S in der W alzrichtung en t
nommen. Folgende Festigkeitseigenschaften wurden erm ittelt;

•
Temperatur Streckgrenze Zugfestigkeit Dehnung Ein

schnürung
»O kg/mm- kg/mm2 °//o %

20 18,5 bis 20 40,5 bis 42 39 bis 42 60 bis 64
250 14,8 48,5 33 »3

Die Versuche brachten etwa folgende E rg e b n is s e .
1. C h e m isc h  r e in e s  N a t r iu m h y d r o x y d  setzt die ertrag

bare Dauerzugbelastung bei gleichmäßiger Spannungsverteilung 
nicht, bei ungleichmäßiger Spannungsverteilung (gekerbte 
Proben) um 30% gegenüber der in W asser erm ittelten  herab. 
Das letzte gilt für Lösungen bis zu 50 g NaOH auf 100 g H 20  
(33prozentige Lösung). Die geringen Verunreinigungen an 
N atrium silikat von 0,005 bis 0,0013 g N a2S i03 auf 100 g H 20  
scheinen auf die Ergebnisse keinen Einfluß zu haben.

Die B e d e c k u n g  d e r  P ro b e n  m it  f e s te m  N a t r iu m 
s u l f a t  verhütet nicht die Brüchigkeit in  der 20prozentigen 
Lösung; sie scheint aber der Rißbildung in der 33prozentigen 
Lösung vorzubeugen.

Genügend hohe Z u s ä tz e  v o n  K a l iu m c h r o m a t  (K 2C r04) 
in der 20prozentigen NaOH-Lösung verzögern den E in tr itt  des 
Bruches.

1) Amer. Inst. Min. Metallurg. Engr., Techn. Publ. Nr. 691 
(1936); W. C. S c h ro e d e r  und E . P. P a r t r id g e :  Jo in t Research 
Committee on Boiler Feed W ater Studies, Progress R eport Nr. 7, 
Oktober 1935.
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Abb. 1. Zweikammerige Blasforin.
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N a t r iu m k a r b o n a t -  bzw. N a t r iu m p h o s p h a t lö s u n g e n  
verursachen keine Brüchigkeit.

Durch chemisch reines N atrium hydroxyd entstehen an 
zylindrischen Probestäben un ter Zug bei 250° ähnliche Bruch
erscheinungen, wie sie an  Stäben gefunden werden, die bei Raum 
tem peratur elektrolytisch m it W asserstoff beladen sind.

2. G e r in g e  G e h a l te  a n  N a t r iu m s i l i k a t  von m ehr als 
0,08 g N a2S i03 auf 100 g H 20  in  der 20prozentigen NaOH-Lösung 
e r n ie d r ig e n  d ie  zu m  B ru c h  e r f o r d e r l ic h e  L a s t ,  besonders 
bei gekerbten Proben; so wurde die B ruchlast bei einer Lösung 
von 25 g NaOH und 0,32 g N a2S i03 auf 100 g H 20  um etwa 70% 
gegenüber dem in W asser erm itte lten  W ert herabgesetzt.

Bei einem gleichbleibenden Natrium silikatzusatz von bei
spielsweise 0,17 g auf 100 g H 20  scheinen höhere N atrium 
hydroxydgehalte bis zu 75 g NaOH auf 100 g H 20  den Bruch zu 
verzögern. Bei gleichbleibendem N atrium hydroxydgehalt von 
25 g NaOH auf 100 g H 20  scheinen N atrium silikatgehalte über
1,6 g die Entstehung der Brüche nicht mehr zu begünstigen (un
gekerbte und gekerbte Proben). Der niedrigste Gehalt, der für die 
Entstehung der Risse notwendig ist, hängt in beträchtlichem  Maße 
von der aufgebrachten Beanspruchung ab.

Zwischen dem in chemisch reinem  Natrium hydroxyd bzw. 
unter Einwirkung von elektrolytischem Wasserstoff gefundenen 
Rißverlauf besteht insofern ein Unterschied, als die in den N a 
t r iu m h y d r o x y d - N a t r iu m s i l i k a t - L ö s u n g e n  beobachteten 
Brüche eine ausgeprägtere N e ig u n g  zu  in te r k r i s t a l l i n e m  
R iß v e r la u f  haben.

3. D ie  U n te r s u c h u n g  d e r  E in w ir k u n g  v o n  N a t r iu m 
s u l f a t  ist von besonderer praktischer Bedeutung. Es wurde zum 
Teil fest, zum Teil gelöst verschiedenprozentigen Natrium - 
hydroxyd-Natrium silikat-Lösungen zugesetzt.

Gelöstes N atrium sulfat verzögert bei den gekerbten Proben 
die Brüche nur dann, wenn die Last bereits bei R aum tem peratur 
aufgebracht wird (16 g N a2S 0 4, 25 g NaOH und 0,16 g N a2S i0 3 
auf 100 g H 20).

Hohe N atrium sulfatgehalte in Lösung und eine feste Schicht 
von N atrium sulfat können den Bruch verhindern. Im  augenblick
lichen Zeitpunkt sollte m an auf alle Fälle den Sulfatgehalt im 
Kessel so hoch als betriebsm äßig möglich halten.

Die von N atrium sulfat ausgeübte Schutzwirkung ist nicht 
ausreichend, wenn der Stahl wechselnden Beanspruchungen un ter
worfen ist.

4. T r in a t r i u m p h o s p h a t ,  N a t r iu m c h r o m a t ,  N a t r iu m 
n i t r a t ,  K a l iu m p e r m a n g a n a t  und N a t r iu m s u l f i t  üben 
einen bestim m ten Einfluß auf die W irkung von Natrium silikat- 
Natriumhydroxyd-Lösungen un ter bestim m ten Bedingungen aus. 
Die bei R aum tem peratur stärker oxydierenden M ittel scheinen am 
meisten wirksam zu sein. Vor dem Abschluß weiterer Versuche 
muß jedoch noch von einer Empfehlung für den Kesselbau abge
sehen werden. Trinatrium phosphat üb t bereits in geringeren 
Mengen eine verzögernde W irkung aus als N atrium sulfat; die Last 
muß ebenfalls bei R aum tem peratur aufgebracht werden. N atrium 
chromat üb t eine Schutzwirkung auch dann aus, wenn die Last 
bei 250° aufgebracht w ird; es scheint ein H äutchen von Eisen und 
Chrom auf der Oberfläche zu bilden. Der Chromgehalt verschwand 
während des Versuches aus der Lösung. N atrium nitra t und 
Kalium perm anganat üben ebenfalls eine Schutzwirkung aus, wenn 
die Last bei 250° aufgebracht wird. Natrium sulfit verhü te t die 
Bruchbildung, wenn die L ast bereits bei R aum tem peratur auf
gebracht wird.

5. In  einem besonderen Abschnitt wird noch die r e d u 
z ie re n d e  W irk u n g  von W a s s e r s to f f  u n d  E is e n  auf N atrium 
sulfit besprochen. E s erscheint nicht ausgeschlossen, daß hierdurch 
neue Gesichtspunkte für die Verhütung der Korrosion in sauer
stoffhaltigem W asser gegeben werden. Auf die mögliche Bildung 
einer Passivierungsschicht wird kurz hingewiesen.

Die Untersuchungen über den Einfluß von Natrium silikat 
können manche noch unterschiedliche Ergebnisse im Schrifttum  
klären. Eine u m fa s s e n d e  K lä r u n g  der m it der Laugensprödig
keit zusammenhängenden chemischen Vorgänge ist dadurch jedoch 
noch n ic h t  e r r e i c h t ,  worauf von den Verfassern auch ausdrück
lich hingewiesen wird. Das Verständnis für viele m it dem p rak
tischen Kesselbetrieb zusammenhängende Fragen wird durch die 
Arbeit, die den einzelnen Vorgängen in den kleinsten chemischen 
Ursachen nachgeht, gefördert. Ebenso h a t die A rbeit für jeden, 
der sich außer m it reinen Kesselfragen auch m it Korrosionsfragen 
bei höheren Tem peraturen beschäftigt, eine gewisse Bedeutung.

Da die Frage des W erkstoffes in der vorliegenden Arbeit nicht 
nachgeprüft wurde, wäre es nach B estätigung der m ehr chemischen 
Ergebnisse durch andere Versuchsstellen wichtig, wenn m it ähn
licher Gründlichkeit die Laugenbeständigkeit verschiedener 
Stähle un ter sonst gleichen Versuchsbedingungen untersucht 
werden würde. Wilhelm Ruttmann.

Kaiser-W ilhelm-Institut für Eisenforschung 
zu Düsseldorf.

B eitrag z u r  K enntnis der E isenecke  
im  D reistoffsystem  E isen-V anadin-K ohlenstoff.

Nimmt man an, daß im System Eisen-Vanadin-Kohlenstoff 
außer Ferrit, Austenit und Zem entit nur noch ein V anadinkar
bid V4C3 als feste Phase au ftritt, so findet sicherlich nur eine 
n o n v a r ia n te  V ie r p h a s e n u m s e tz u n g  m it  a u s s c h l ie ß l ic h  
f e s te n  P h a s e n  s ta tt. Diese Reaktion kann entweder e u te k -  
to id is c h  o d e r  p e r i t e k to id is c h  verlaufen. Im  ersten Falle 
liegt die Vierphasenebene tiefer als die Perlitlinie im Eisen-Kohlen- 
stoff-System. Im  Falle einer peritektoidischen Umsetzung liegt 
die Vierphasenebene bei höherer Tem peratur als die Aj-Linie. 
Nur diese beiden Möglichkeiten sind phasentheoretisch erlaubt. 
Vergleicht man sie m it den Befunden früherer Untersuchungen, so 
ist festzustellen, daß R. V o g e l und E. M a r t in 1) in ihrer Arbeit 
über das Dreistoffsystem Eisen-Vanadin-Kohlenstoff einen eutek- 
toidischen Verlauf der Vierphasenumsetzung annehmen, während 
M. O y a 2) die Umsetzung als peritektoidisch angibt. Ferner 
soll nach Vogel und M artin zwischen dem R andsystem  Eisen- 
Zem entit und dem R andsystem  Vanadin-Vanadinkarbid eine 
ununterbrochene Reihe von y-Mischkristallen bestehen. Oya ver
t r i t t  dagegen die Auffassung, daß das y-Gebiet bis höchstens
3,5%  V reicht. Andere Forscher bestreiten das Vorhandensein 
von Zustandsgebieten reiner a- und y-Mischkristalle ganz und gar.

F. W e v e r , A. R o se  und H. E g g e r s 3) nehmen nunm ehr 
auf Grund eigener Versuche Stellung zu den noch vorhandenen 
Unklarheiten und W idersprüchen. Sie stellten hierzu Eisen- 
Vanadin-Kohlenstoff-Legierungen in Schmelzen von etwa 50 g 
Gewicht m it Vanadingehalten von 0,5, 1, 1,5, 2 und 5%  V und 
jeweils verschiedenen, zwischen 0,01 und 2%  liegenden Kohlen
stoffgehalten im Tammann-Ofen un ter W asserstoff her. Als 
Ausgangsmetalle wurden Ferrovanadin, schwedisches Roheisen 
und Armco-Eisen verwendet. Die Proben wurden 3 h bei 900 
bis 1000° geglüht und danach in der H auptsache therm oanalytisch 
m it Hilfe von Abkühlungs- oder Temperatur-Differenz-Kurven 
untersucht. Zur Bestätigung der durch thermische Analyse 
erhaltenen Befunde wurde das Gefüge einiger Proben untersucht.

Besondere Sorgfalt wurde auf die Bestimmung der T e m 
p e r a t u r  d e r  V ie r p h a s e n u m s e tz u n g  verwendet. Durch ver
schiedene, voneinander unabhängige Versuchs verfahren konnte 
sichergestellt werden, daß die Vierphasenebene um nicht mehr 
als i  1° von der Tem peratur der Perlitlinie entfernt liegt. Dam it 
ist die Frage, ob die Vierphasenumsetzung eutektoidisch oder 
peritektoidisch verläuft, gegenstandslos geworden.

Eine wichtige Folge der Gleichheit von Perlit- und Vier
phasenebenentem peratur ist die Verkümmerung des D re i-  
p h a s e n ra u m s  (a +  y +  Fe3C) zu einer Fläche bzw. zu einer 
K ante. Die drei übrigen Dreiphasenräume, die von der Vier
phasenebene ausgehen, konnten durch Gefügeuntersuchungen be
stä tig t werden. Ferner war es möglich, sowohl V anadinaustenit 
in abgeschreckten Proben mikroskopisch aufzuzeigen, als auch 
das Zustandsfeld der y-Kristalle durch therm ische Analyse in 
großen Zügen zu begrenzen. In  Stählen m it 5 % V kom m t 
A ustenit bzw. M artensit immer nur gleichzeitig m it V anadin
karbid vor. Es muß daher im Gegensatz zu den Angaben von 
Vogel und M artin und in Uebereinstimmung m it Oya angenommen 
werden, daß bei diesem Vanadingehalt der y-Raum  bereits ab 
geschlossen ist.

Die m a g n e t is c h e  U m w a n d lu n g  liegt bei Stählen m it 
Vanadingehalten bis etwa 2%  bei 768°. Im  Bereich größerer 
Vanadingehalte neigt sich die m agnetische Umwandlung m it zu
nehmendem Kohlenstoffgehalt nach tieferen Tem peraturen.

Hans Eggers.

V ergleichende U ntersuchungen  von w arm festen  
W erkstoffen bei höheren  T em p eraturen .

F r i e d r ic h  K ö r b e r  und A n to n  P o m p 1) untersuchten  an 
zehn warmfesten W erkstoffen, deren chemische Zusammensetzung 
in Zahlentafel 1 angegeben ist, die Festigkeitseigenschaften und 
das Dehnverhalten im Tem peraturbereich von 600 bis 900°.

Das Ergebnis der W a r m s t r e c k g r e n z e n b e s t im m u n g  b e i 
600° geht aus Abb. 1 hervor. Zum Vergleich sind die W erte für 
die Zugfestigkeit, Streckgrenze, Einschnürung und Dehnung bei 
20° m it eingezeichnet. Die höchste W arm streckgrenze ha t der

1) Arch. Eisenhüttenw es. 4 (1930/31) S. 487/95.
2) Sei. Rep. Töhoku Univ. 19 (1930) S. 331/64 u. 449/72.
3) M itt. Kais.-W ilh.-Inst. Eisenforsch., Düsseid., 18 (1936) 

Lfg. 17, S. 239/46.
*) M itt. Kais.-W ilh.-Inst. Eisenforsch., Düsseid., 18 (1936) 

Lfg. 18, S. 247/51.
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austenitische Nickel-Wolfram-Stahl 4, die niedrigste der kohlen- 
stoffreiche Chrom-Molybdän-Kobalt-Stahl 7, dessen Gefüge aus 
kugeligem Zem entit und Ferrit besteht. Die größte Einschnürung 
und Dehnung haben die Chrom-Silizium-Stähle 1 und 2.
_ 720

Zahlentafel 1. C h e m isc h e  Z u s a m m e n s e tz u n g  d e r  u n t e r 
s u c h te n  W e rk s to f fe .
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Abbildung 1. Festigkeitseigenschaften von warmfesten Werkstoffen 

bei 20° und 600°.

Bei W a r m z e r r e iß v e r s u c h e n  v o n  20 m in  D a u e r  bei 
600 b is  900° (Abb. 2) weist der Chrom-Silizium-Mangan- 
W olfram-Stahl 9 bei 600° m it etwa 62 kg/m m 2 die höchste Festig
keit auf und ist auch bei 900° m it etwa 12 kg/m m 2 den anderen
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Fe

%

1 0,43 3,23 0,33 0,021 ¡0,002 8,43 0,08 _ __ — — — — —

2 0,40 4,23 0,33 0,022 0,004 3,42 0,09 — — — 1,76 — — —

3 0,47 1,49 0,80 0,016 0,004 14,78 12,94 2,16 — — — — — —

4 0,46 0,52 1,31 0,025 0,006 12,71 12,86 9,65 — — — — — —

5 0,95 1,63 0,74 0,01110,039 15,14 12,80 2,45 0,08

6 1,31 0,44 0,42 0,022 0,007 13,98 — — — — 1,96 — — —

7 0,94 0,50 0,18 0,010 0,030 16,62 0,18 — 0,59 — 2,28 — 0,3b —

8 0,11 0,56 0,62 0,011 0,025 17,72 8,48 1,03 0,20 0,23 — 0,22 — —

9 0,67 2,05 5,16 0,022 0,012 15,89 0,35 5,27 — — — — — —

10 — 1,78 — — 15,10'60,30 — 7,18 — — — — 15,4

Abbildung 2. Zugfestigkeit von wannfesten Werkstoffen 
in Abhängigkeit von der Vereuchstemperatur.

(Versuche von 20 min Dauer.)

Stählen überlegen. Mit steigender P rüftem peratur nim m t die 
Festigkeit ständig ab, m it Ausnahme der Stähle 6 und 7, die bei 
850° einen Höchstwert durchlaufen, der auf innere Umwandlungen 
zurückzuführen sein dürfte.

Der Verlauf der F a l lh ä r t e  n a c h  F . W ü s t  und P. B a r d e n 
h e u e r 1) in  A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  T e m p e r a tu r  zwischen 
600 und 900° war wesentlich verschieden von dem der Zugfestig
keit beim 20-min-Versuch. Zwischen 600 und 750° h a tte  der 
kohlenstoffreiche Chrom -Kobalt-Stahl 6 die größte H ärte, zwi
schen 800 und 850° der Chrom-Silizium-Mangan-Wolfram-Stahl 9 
und bei 900° der Stahl 5. Der Rückgang der Fallhärte  zwischen 
600 und 900° war viel unregelmäßiger als der der Zugfestigkeit im 
gleichen Temperaturgebiet. Die Stähle 6 und  7 zeigten ebenfalls 
wie beim Zugversuch nach einem anfänglichen Härteabfall einen 
Höchstwert der H ärte  bei 800 und 850°.

Das D e h n v e r h a l te n  u n t e r  e in e r  B e la s tu n g  von  
1 kg/mm2 be i 700° wurde nur an den Stählen 5, 7, 8 und der 
Legierung 10 untersucht. Das günstigste Verhalten wies Stahl 8 
auf, dessen Fließen nach 50 h bei etwa 0,008 % zum Stillstand 
kam. Die Stähle 5 und 7 zeigten fast den gleichen Dehn verlauf; 
nach einer großen Anfangsdehnung klang die Dehngeschwindig- 
keit schon nach 10 h merklich ab, so daß in der 200. Versuchs
stunde eine Gesamtdehnung von 0,04 % m it einer D e h n g e- 
s c h w in d ig k e i t  von nur noch 1 • 10-4 % /h  erreicht wurde. 
Die Legierung 10 dagegen zeigte eine geringere Anfangsdehnung, 
aber auch eine allmählichere Verlangsamung des Dehnens, so daß 
nach 200 h eine Gesamtdehnung von 0,085 % m it einer Geschwin
digkeit von 2 • 10-4 % /h  erreicht wurde. Anton Pomp.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen2).

(Patentblatt Nr. 11 vom 18. März 1937.)

Kl. 7 a, Gr. 18, N 38 445; Zus. z. P a t. 616 171. W alzenlager
einbaustück. Schloemann, A.-G., Düsseldorf.

Kl. 10 a, Gr. 19/01, K  142 736; Zus. z. Anm. K  141149. 
W aagerechter Kammerofen. Kohle- und Eisenforschung, G. m. 
b. H., Düsseldorf.

Kl. 10 a, Gr. 19/01, K 142 737; Zus. z. Anm. K 141149. Vor
richtung und Verfahren zur Verkokung. Kohle- und Eisen
forschung, G. m. b. H., Düsseldorf.

Kl. 19 a, Gr. 3, M 127 720. Eiserne, aus einem gepreßten 
U-Profilstück bestehende Gleisschwelle für Eisenbahnbrücken. 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.-G., Nürnberg.

Kl. 42 1, Gr. 4/15, G 86 262. Vorrichtung zur Anzeige des 
Staubgehaltes von in Rohrleitungen ström enden Gasen. Dr.-Ing. 
Alfred Wilhelmi, Oberhausen (Rhld.).

Deutsche Gebrauchsmuster-Eintragungen.
(Patentblatt Nr. 11 vom 18. März 1937.)

Kl. 21 h, Nr. 1 401 486. Maschine zum Schweißen von Längs
nähten rohrförmiger Körper, insbesondere dickwandiger Rohre. 
Deutsche Röhrenwerke, A.-G., Düsseldorf.

Deutsche Reichspatente.
Kl. 31c , Gr. 1801, Nr. 638 498, vom 20. Ju n i 1935; aus

gegeben am 16. November 1936. I n t e r n a t i o n a l  de  L a v a u d  
M a n u fa c tu r in g  C o r p o r a t io n ,  L im i te d ,  in  J e r s e y  C ity  
(V. St. A.). Auskleidung fUr Schleudergußkokitten.

Die Innenfläche der Kokille träg t eine dünne Decke eines 
trockenen Pulvers aus Ferrosilizium, die durch ein Trägergas auf 
die Innenfläche aufgebracht wird. Dabei sind höchstens 5%  der 
Auskleidung von größerer Körnung als 0,1 mm und mindestens 
10%, vorzugsweise über 15% der Auskleidung sind größer als 
0,074 mm.

')  M itt. Kais.-W ilh.-Inst. Eisenforsch., Düsseid., 1 (1920) 
S. 1/30; vgl. Stahl u. Eisen 42 (1922) S. 17/22.

2) Die Anmeldungen hegen von dem angegebenen Tage an 
während dreier Monate für jederm ann zur E insicht und E in 
sprucherhebung im Paten tam t zu Berlin aus.
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Kl. 7 a, Gr. 2201, Nr. 606 147, vom 22. Jan u ar 1932; aus
gegeben am 18. Dezember 1936. S c h lo e m a n n , A .-G ., in  
D ü s s e ld o r f .  Walzwerk mit unmittelbarem Einzelantrieb der Wal
zen durch Elektromotoren.

Kl. 24 c, Gr. 6, Nr. 638 386, vom 25. Dezember 1930; aus
gegeben am 14. November 1936. D ip l .- I n g .  E d m u n d  S c h n a 
b e l  in  B e r lin .  Gasbeheizter Regenerativgleichstromofen.

Die durch die Leitungen a zugeführten Gasströme teilen sich 
in den Mischkanälen b, c, d, e, f. Sie tre ten  teilweise in den Ofen
raum  g und teilweise durch die Leitungen h, i, k hindurch in

die eine zugehörige Kam mer 1 der beiden tiefliegenden, zum Vor
wärmen der Luft dienenden Regeneratorkamm ern ein, falls diese 
beheizt werden soll. Dabei wird durch die schrägen, nach unten 
gerichteten Querkanäle m in den Trennwänden n, o, p, q, r  ein

Teil der durch die Kanäle s, t, u hochsteigenden erhitzten L uft
ström e abgesaugt, der sich m it den abwärts streichenden Gas
ström en in den kurzen engen Kanälen v, w, x m ischt. Der übrige 
Teil der in den Kanälen s, t, u hochsteigenden Luftström e tritfi 
in den Mischkanälen b, c, d, e, f zu den zum Ofenraum fließenden 
Gasströmen. Nach dem Um steuern des Ofens t r i t t  erhitzte  Luft 
in den Kanälen h, i, k empor, während in den Kanälen s, t , u 
Gasströme zu der anderen Regeneratorkamm er abwärts strömen. 
Zu diesen Gasströmen t r i t t  dann durch Verbindungskanäle y 
hindurch die erforderliche Verbrennungsluft. Die Luftzuführungs
kanäle h, i, k, s, t , u  sowie die zum Ofenraum führenden Gas- 
und Mischkanäle b, c, d, e, f haben einen gleichbleibenden, ver
hältnismäßig engen Querschnitt, so daß in ihnen die Gasgemische 
nicht verbrennen können und sich die Flamme im Ofenraum und 
in der Kam m er schlagartig entwickeln kann.

Kl. 31c, Gr. 1801, Nr. 638 497, vom 11. August 1934; aus
gegeben am 16. November 1936. Amerikanische P rio ritä t vom
22. März 1934. I n t e r n a t i o n a l  de  L a v a u d  M a n u f a c tu r in g  
C o r p o r a t io n ,  L im i te d ,  in  J e r s e y  C ity  (V. St. A.). A u s
kleidungsmasse für Schleudergußkokillen.

Um eiserne Rohre m it weicher Außenhaut herzustellen, wird 
eine Auskleidungsmasse an-

Ferrom angan u. dgl., enthält.
Den metallischen Stoffen von feinpulveriger Beschaffenheit wer
den gröbere Teilchen eines beim Guß unverändert bleibenden 
unschmelzbaren Stoffes, wie Siliziumsand, Siliziumkarbid od. dgl., 
in solcher Menge zugemischt, daß bei schichtenförmiger Ausbrei
tung des Gemisches die g "oberen Körnchen über die fein
körnige Grundschicht herausragen.

Kl. 18 d, Gr. 220, Nr. 638 536, vom 26. Ju li 1936; ausgegeben 
am 17. November 1936. Großbritannische Prio ritä t vom 25. Ju li 
1933 und 3. Februar 1934. T h o s . F i r t h  & J o h n  B ro w n , L i 
m ite d ,  in  S h e f f ie ld  (E n g la n d ) . Nitrierstahl.

Als W erkstoff für solche Gegenstände, die eine harte  und 
verschleißfeste Oberfläche auf einem harten und druckfesten Kern 
haben sollen, z. B. als W erkstoff für Ziehdüsen zum Kaltziehen, 
wird eine Stahllegierung verwendet mit Gehalten bis zu 1%  C, bis zu 
2%  Al, 8 bis 25% W, bis zu 8%  Cr, bis zu 3%  V, 0 bis 20%  Co,
0 bis 8%  Mo, R est technisches Eisen in dem durch N itrieren an 
der Oberfläche gehärteten Zustand.

Kl. 18 c, Gr. 315, Nr. 638 579, vom 14. August 1932; aus
gegeben am 19. November 1936. Zusatz zum P aten t 620 978 [vgl. 
Stahl und Eisen 56 (1936) S. 311]. D e u ts c h e  G o ld - u n d  
S i lb e r - S c h e id e a n s t a l t  v o rm a ls  R o e ß le r  in  F r a n k 
f u r t  a. M. (Erfinder: Dr. K laus B onath und Carl Albrecht in 
Cronberg, Taunus.) Verfahren zur Regelung der Zementations
wirkung von Zyanide enthaltenden Zementationsbädern.

Dem Bade werden fixe Säuren, wie Kieselsäure, Borsäure, 
Zinnsäure, oder deren sauer reagierende Verbindungen oder Salze 
zugesetzt.

Kl. 18 d, Gr. 2]0, Nr. 638 652, vom 13. Mai 1930; ausgegeben 
am 20. November 1936. D e u ts c h e  E d e l s ta h lw e r k e ,  A .-G ., 
in  K re fe ld .  (Erfinder: Dr. W erner K öster in S tu ttgart.) Ver
fahren zur Herstellung von Dauermagneten.

Rohformlinge aus praktisch kohlenstofffreien oder bis zu
0,15%  C enthaltenden Eisen-Kobalt-Legierungen m it 8 bis 
80%  Co, 5 bis 35%  Cr, das ganz oder teilweise durch eines oder 
mehrere der Metalle Molybdän, W olfram, Vanadin oder Mangan 
ersetzt werden kann, werden abgeschreckt, in  diesem Zustande 
fertig bearbeitet und alsdann m agnetisiert.

Die Achsen der Motoren liegen senkrecht übereinander. Der
für jeden Motor verfüg
bare Raum, der der Höhe 
nach durch den gegensei
tigen Achsenabstand der 
Walzen im Zustande ihrer 
größten Annäherung ge
geben ist, wird voll für 
den Läuferdurchmesser 
der Motoren ausgenutzt 
und das Magnetsystem 
neben den Wicklungen 
ausschließlich seitlich 
neben den Läufern ange
ordnet. Bei z. B. zweipoli
ger Ausführung der Moto

ren werden die glockenförrrig ineinandergreifenden Führungs
flächen a, b übereinanderhegender Ständerjoche als Uebertritts- 
stellen für den Magnetfluß von einem Motor zum ändern ausge
bildet, während die die Ständer joche außen überbrückenden Ge
häuseteile c magnetisch gegen die erstgenannten isoliert werden.

Kl. 18 c, Gr. 950, Nr. 637 911, vom 23. Dezember 1932, aus
gegeben am 6. November 1936, und Nr. 638 993, vom 4. Mai 1934, 
ausgegeben am 26. November 1936. A k t ie n g e s e l l s c h a f t  
B ro w n , B o v e r i  & Cie. in  B a d e n  (S ch w eiz). Elektrisch be
heizter Durchgangsofen mit einer aus keramischem Werkstoff be
stehenden Schwingbalkenherdsohle.

Die U-förmigen Träger a ruhen m it den Schalen b, die mit 
Rollen versehen sind, auf den Exzenterscheiben c. Die hohlen

keramischen 
Schwingbal

ken d werden 
an ihrem Fuß e 
entweder voll 
oder, wenn 
hohl ausgebil
det, durch eine 
W and f vom 
Oberteil abge
schlossen und 
m it einer die 

Wärme 
schlecht leiten
den Masse an
gefüllt. Die 
Schwingbalken 
haben in ihrem 
Oberteil einen 
H ohlraum  m it 
Tragrippen g, 
auf denen elek
trische Heiz

elemente h 
ruhen, z. B. 
m it Heizdraht 
schraubenför

mig umwickelte Rohre. Der Hohlraum  h a t einen abnehm baren 
Deckel i aus Metall, der oben die g latte, das Glühgut, z. B. 
Blech k, tragende Herdfläche bildet; aus den seitlichen Oeff- 
nungen 1 t r i t t  die W ärme in  den Ofenraum und un ter das 
Glühgut. Zusatzheizkörper m können quer durch den Ofen 
verlegt werden. Das mehrere hintereinanderhegende Teilstücke 
eines Schwingbalkens durchsetzende Heizelement h wird m it 
dem in der Reihe folgenden Heizelement durch eine Klemm vor
richtung verbunden. Die Heizelemente werden an die feststehen
den Ofenteile, z. B. Stirnwände, angeschlossen. Die elektrischen 
Heizkörper der Schwingbalken werden zonenweise in Abschnitte 
unterteilt, und jede der einzelnen Zonen wird für sich regelbar 
angeordnet. Den einzelnen A bschnitten sind hohe senkrechte 
Tragsäulen für die Schwingbalken zugeordnet, die im Innern  die 
Stromzu- und -abführungen aufnehmen.
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Zeitschriften- und Bücherschau Nr. 3.

S  B Z bedeutet Buchanzeige. — B u c h b e s p r e c h u n g e n  werden in der S o n  d e r  a b t  e i l  u n g  gleichen Namens abge
druckt. — Wegen Besorgung der angezeigten Bücher wende man sich an den V e r la g  S ta h le i s e n  m .b .H . ,  wegen der 
Z e i t s c h r i f t e n a u f s ä tz e  an die B ü c h e re i  des V e re in s  d e u ts c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e ,  Düsseldorf, P o s t s c h l ie ß f a c h  664.
— Zeitschriftenverzeichnis nebst Abkürzungen siehe Seite 89/92. — Ein * bedeutet: Abbildungen in der Quelle.

Allgemeines.
J a h r b u c h  f ü r  d a s  B erg  -u n d  H ü t t e n  w esen  in  S a c h se n . 

Jg . 1936. (Statistik  vom Jahre  1935; Grubenübersichten nach 
dem Stande Ende Ju li 1936.) 110. Jg. Hrsg. vom Sächsischen 
Oberbergamt. Freiberg: Verlagsanstalt E rnst Mauckisch 1936. 
(V, 7, 124,14 S.) 8°. Z B Z

Karl Arnhold, Professor Dr.-Ing. E. h .: T e c h n is c h e  G e
s t a l t u n g  a ls  K u l tu r a u f g a b e .  Vortrag, gehalten am 16. Oktober 
1936 im großen Hörsaal des Zeunerbaues der Technischen Hoch
schule (Dresden). [Dresden: Technische Hochschule] 1936. 
(19 S.) 8°. (Veröffentlichungen der Technischen Hochschule
Dresden.) Z B Z

A u s d e r T ä t ig k e i td e s V e r e in s d e u ts c h e r E i s e n h ü t te n -  
l e u te  im  J a h r e  1936. [Stahl u. Eisen 57 (1937) Nr. 6, S. 133/56.] 

M. Philipp: A us d em  S c h r i f t tu m  ü b e r  A u s ta u s c h  u n d  
E in s p a r e n  v o n  m e ta l l i s c h e n  W e rk s to f fe n . Uebersicht über 
das deutsche Schrifttum. [Masch.-Bau 16 (1937) Nr. 3/4, S. 78/80.] 

Karl Schimz: S ta h le r z e u g e r  u n d  S ta h lv e r b r a u c h e r  in  
A m e rik a  im  L ic h te  d e u ts c h e r  V e rh ä ltn is s e .*  Stahl
erzeugung. Blockgießen. Knüppel- bzw. Drahtwalzen. D raht
ziehen. Prüfverfahren. Korngröße. Stahlverbraucher. Massen
teile. Eisenbahnen. Blankglühen. [Masch.-Bau 16 (1937) Nr. 3/4, 
S. 67/71.]

Geschichtliches.
H e n ry  Le C h a te l ie r  f. Die „Revue de Metallurgie“ widmet 

ihrem Begründer, dem berühmten Wegbereiter der physikalischen 
Chemie und Metallurgie, dem am 17. September 1936 verstorbenen 
Henry Le Chatelier, das Januar-H eft 1937. Seine Schüler und be
kannte W issenschafter der ganzen W elt geben in einer Reihe von 
Beiträgen ein fesselndes Bild von der überragenden Persönlichkeit 
Le Chateliers und von seiner großen Bedeutung für Wissenschaft 
und Technik, für Eisenhüttenkunde, Chemie, Zement- und Spreng- 
pulverindustrie. [Rev. metallurg., Me m., 34 (1937) Nr. 1, S. 1/160.]

Grundlagen des Eisenhüttenwesens.
Physik. Kötarö Honda und Tamotsu Nishina: U e b e r  d ie  

,T e m p e r a tu r a b h ä n g ig  k e i t d e r  M a g n e t i s i e ru n g s in te n s i tä t  
d e r  f e r r o m a g n e t i s c h e n  S u b s ta n z e n  im  sc h w a c h e n  m a 
g n e tis c h e n  F e ld e .*  [Z. Physik 103 (1936) Nr. 11/12, S. 728/37.] 

Junzö Ökubo und Mitiyasu Takagi: D e r E in f lu ß  d es 
S tr e c k e n s  u n d  V e rd re h e n s  a u f  d e n  u n s te t ig e n  V e r la u f  
d e r  M a g n e tis ie ru n g  be i N ic k e l ,  E is e n  u n d  N ic k e l-E is e n -  
L e g ie ru n g e n .*  [Sei. Rep. Töhoku Univ. 25 (1936) Nr. 3, 
S. 426/79.]

Angewandte Mechanik. H a n d b u c h  d e r  M e ta l lp h y s ik .  
Hrsg. von Prof. Dr. G. Masing. Leipzig: Akademische Verlags
gesellschaft m. b. H. 8°. — Bd. 3, Lfg. 1. G. Sachs, Prof. Dr., 
Düren: S p a n lo se  F o rm u n g  d e r  M e ta lle . E ig e n s p a n n u n g e n  
in  M e ta lle n . Mit 181 Abb. 1937. (228, 8 S.) 22 Jt.JH. —  Vgl. 
Stahl u. Eisen 55 (1935) S. 975/76. -— Inhalt des vorliegenden 
Teilbandes: Kritische Darstellung der Schrifttumsangaben über 
die Zusammenhänge zwischen Verformungskräften und der Ver
formung in Abhängigkeit vom Fließvermögen und Fließwiderstand 
der Werkstoffe. Besonders behandelt werden die Untersuchungen 
auf dem Gebiete des Stauchens, des Lochens, Strangpressens, 
Blechwalzens, Schrägwalzens, des Draht- und Stangenziehens, 
des Rohrziehens und Tiefziehens sowie der Eindrückvorgänge. 
Zusammenfassende Darstellung über die Entstehung, N utzbar
machung, Beseitigung und Messung von Eigenspannungen; Auf
treten von Rissen unter der W irkung von Spannungen (Aetz- 
sprödigkeit, Legierungs- und Erhitzungsbrüchigkeit). Z B Z 

P. Stephan: D ie  F e s t ig k e i t s r e c h n u n g  b e i U e b e r-  
s c h r e i tu n g  d e r  S tre c k g re n z e .*  Vorbemerkungen, m athem a
tische Vereinfachung des Dehnungs-Schaubildes, die Dehnungs
arbeiten. Umrechnung von der rein elastisch gedachten auf die 
wirkliche Beanspruchung. Spannung und Dehnung des einge
spannten Trägers m it Einzellast. [Bauing. 18 (1937) Nr. 7 /8, 
S. 85/86.]

Physikalische Chemie. Nobuyuki Nasu: D as G le ic h g e 
w ic h t  d e r  R e d u k t io n  v o n  T i ta n d io x y d  d u rc h  W a s s e r 

s to ff.*  Erm ittlung der Gleichgewichtskonstanten und W ärme
tönung für das Tem peraturgebiet von 750 bis 1000°. [Sei. Rep. 
Töhoku Univ. 25 (1936) Nr. 3, S. 510/26.]

K ökiti Sano: E in  V e r fa h re n  z u r  U n te r s u c h u n g  d e r  
O x y d a t io n  v o n  M e ta l l  d u r c h  K o h le n sä u re .*  Beschreibung 
eines Versuchsgerätes zur Untersuchung von Oxydationsgleich
gewichten und Versuchsergebnisse über das Gleichgewicht 
jre _|_ C 02 ^  FeO +  CO. [Kinzoku no Kenkyu 13 (1936) Nr. 12, 
S. 483/85.]

Carl Wagner: E le m e n ta r v o r g ä n g e  b e i d e r  B i ld u n g  von 
M e ta l lo x y d  a u s  M e ta l l  u n d  S a u e r s to f f  so w ie  b e i v e r 
w a n d te n  R e a k tio n e n .*  Grundsätzliche Ueberlegungen über 
die Teilvorgänge bei der Oxydation von Metalloberflächen und 
deren Einfluß auf die Reaktionsgeschwindigkeit. Die W anderung 
von Ionen und Elektronen durch die Oxydschicht als bestimmend 
für den Fortgang der Reaktion. [Angew. Chem. 49 (1936) Nr. 41, 
S. 735/40.]

H. W illners: U e b e r  d e n  Z u sa m m e n h a n g  v o n  K o h le n 
s to f f g e h a l t  u n d  K o h le n s to f f d ru c k  b e i f lü s s ig e m  S ta h l.*  
Erörterung von metallurgischen Vorgängen, bei denen bei Kohlen
stoffgehalten von über 0 ,5%  keine Gesetzmäßigkeit zwischen 
Kohlenstoffdruck und Kohlenstoffgehalt besteht. Hieraus wird 
gefolgert, daß Eisen-Kohlenstoff-Schmelzen m it mehr als 0,5%  C 
nicht als ideale Lösungen behandelt werden können. Schrifttum s
zusammenstellung. [Jernkont. Ann. 120 (1936) Nr. 11, S. 691/98.] 

Chemische Technologie. Erwin Sauter: K ü n s t l i c h e  o r g a 
n is c h e  W e rk s to f f  e. C h e m is c h e rA u fb a u  u n d  H e r s te l lu n g s 
v e rfa h re n .*  Austausch natürlicher organischer Werkstoffe. Die 
chemischen Darstellungsverfahren. Polymerisation. Polykon
densation. Die Ausgangsstoffe der künstlichen organischen W erk
stoffe. Azetylen als Ausgangsstoff. Die Abhängigkeit der physika- 
lisch-technologischen Eigenschaften vom chemischen Aufbau. 
[Z. VDI 81 (1937) Nr. 1, S. 17/22.]

Aufbereitung und Brikettierung.
Allgemeines. Pierre H enry: D ie  A n r e ic h e ru n g  v o n  E is e n 

e rze n . Aufgaben der Anreicherung und Vorbereitung der Erze: 
Aenderung des physikalischen Zustandes oder der chemischen 
Zusammensetzung. Stückigmachen und Sintern. Beeinflussung 
der Porigkeit und Reduzierbarkeit. Magnetische Aufbereitung in 
Verbindung m it der physikalischen. Beispiele für verschiedene 
Erze. [Rev. ind. miner. 1937, Nr. 386, S. 44/52.]

Rosten und thermische Aufbereitung. E. W. Davis: E r s te  
A n la g e  z u r  m a g n e t is c h e n  E r z r ö s tu n g  am  O b e re n  See.* 
Beschreibung einer Erzröstanlage m it Cooley-Ofen. Arbeitsweise 
dieses Ofens. Betriebsergebnisse. W ärmebilanz des Verfahrens. 
[Amer. Inst. Min. Metallurg. Engr., Techn. Publ. Nr. 731, 16 S., 
Met. Technol. 3 (1936) Nr. 8; vgl. Stahl u. E isen57 (1937) S .252/53.]

Erze und Zuschläge.
Eisenerze. Sture Landergren: E in e  o r i e n t i e r e n d e  U n t e r 

su c h u n g  ü b e r  d ie  V e r te i lu n g  d e r  E le m e n te  in  e in ig e n  
s c h w e d isc h e n  E is e n e rz e n .*  Untersuchung m it Hilfe von 
Röntgenstrahlen über die Verteilung von Begleitelementen. 
[Jernkont. Ann. 120 (1936) Nr. 12, S. 711/37.]

Reidar Lund: L e b e n s d a u e r  d e r  W e lte is e n  V o rrä te .*  
Erörterung der Größe der Eisenerzvorkommen der Erde, zahlen
mäßige Zusammenstellung, Berechnung der voraussichtlichen 
Lebensdauer. [Tekn. Ukebl. 84 (1937) Nr. 3, S. 29/31.]

K. Oberste-Brink: D e r E is e n e r z b e r g b a u  im  R u h r 
g e b ie t.*  Früherer Eisenerzbergbau im Ruhrgebiet und seine 
Zukunftsaussichten. Raseneisenerze, Brauneisenstein, Toneisen
stein, Spateisenstein, Kohleneisenstein. Beschreibung der ein
zelnen Lagerstätten. Zusammensetzung der Erze. [Glückauf 73 
(1937) Nr. 5, S. 101/10.]

Brennstoffe.
Sonstiges. Hilding Bergström: Z u s a m m e n s e tz u n g  d e r  

u n k o n d e n s ie r b a r e n  M e ile rg ase .*  Eingehende Zahlenangaben 
über die Gaszusammensetzung; Betriebshinweise. [Jernkont 
Ann. 120 (1936) Nr. 11. S. 698/702.]

Beziehen Sie für Karteizwecke die vom Verlag Stahleisen m. b. H. unter dem Titel „Centralblatt der Hütten und Walzwerke“ 
herausgegebene e in se it ig  bedruckte Son derau sgab e der Z e itsch r iften sc h a u  zum Jahres-Bezugspreis von 6 JU l.
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G. Dresner: D ie  V e rw e r tu n g  d e r  A b f a l lb r e n n s to f f e  in  
O b e rsc h le s ie n .*  Schieferkohle, Kohlenschlamm, W indsichter
staub, Luftwäschenstaub und Koksgrus als Abfallbrennstoffe. 
Anfallende Mengen und wirtschaftliche Verwertung teilweise in 
Sonderfeuerungen. [Feuerungstechn. 25 (1937) Nr. 2, S. 44/48.]

Entgasung und Vergasung der Brennstoffe.
Kokerei. V o ra u s b e s t im m u n g  d e s  A u s b r in g e n s  b e i d e r  

V e rk o k u n g .*  Graphisches Verfahren zur Vorausbestimmung 
des Ausbringens an Koks, Gas, Teer, Leichtöl und Ammoniak. 
[Iron Steel Engr. 13 (1936) Nr. 11, S. 27/30.]

H. Jordan : N e u e ru n g e n  a u f  d em  G e b ie te  d e s  K o k e r e i 
w esen s I /I I .*  Entwicklung der Kokereitechnik an Hand der 
deutschen Patente vom 1. April 1935 bis 1. April 1936. Verkokungs
öfen. Hilfseinrichtungen der Oefen. Verdichten der Kohle. 
Mechanische Behandlung der Kohlefüllung innerhalb der Ver- 
kokungskammem. Vorbehandlung der Besatzkohle vor dem E in 
bringen durch Zusätze. Abführung und Gewinnung der Destilla
tionsgase, Verkokungsverfahren, Schwelen und Verkohlen in 
Drehöfen und anderen Oefen. Verschiedenes. [Brennstoff-Chem. 18 
(1937) Nr. 3, S. 48 /53; Nr. 5, S. 85/90.]

Gasreinigung. G a s -R e in ig u n g s -  u n d  K ü h la n la g e .*  
Vereinigung von Turm Wäschern nach dem P aten t von Ly ran m it 
Schleuderwäscher und Hordenreiniger. [Iron Coal Trad. Rev. 134 
(1937) Nr. 3595, S. 183.]

Feuerfeste Stoffe.
Rohstoffe. Luise Pieper: N eu e  f e u e r f e s te  M a ssen  a u s  

d e u ts c h e m  S e r p e n tin g e s te in .*  Uebersicht über deutsche 
Serpentinvorkommen, besonders bei Zobten, Frankenstein und 
Zöblitz. Eigenschaften verschiedener Versuchsbrände, die m it 
mehr oder minder großen Mengen Magnesit gemischt waren. 
[Ber. dtsch. keram. Ges. 18 (1937) Nr. 2, S. 41/64.]

Prüfung und Untersuchung. A. E. Dodd: B e m e rk u n g e n  
ü b e r  d ie  W irk u n g  v o n  S c h la c k e n  a u f  f e u e r f e s te  B a u s to f fe  
u n d  e in ig e  V e r f a h r e n  z u  i h r e r  P rü fu n g .*  Einfluß von 
Schlackenbildnem auf die hauptsächlichsten Sorten der feuer
festen Steine. Bedeutung des Gefüges, der Festigkeit, der Ver
schleißbeständigkeit, W ärm eleitfähigkeit und des Rückstrahlver
mögens feuerfester Baustoffe für ihre Schlackenbeständigkeit. 
Ueberlegungen über Laboratorium sverfahren zur Prüfung auf 
Schlackenbeständigkeit. [Trans.Ceram.Soc.36(1937)Nr.2, S.63/73.] 

Gordon R. Pole und D. G. Moore: D ie  P r ü f u n g  v o n  f e u e r 
f e s te n  B a u s to f f e n  g e g en  d e n  A n g r if f  v o n  P h o s p h a t 
s c h la c k e n  a u s  d e m  e le k t r i s c h e n  O fen.* Beschreibung eines 
neuen Verfahrens zur Prüfung von feuerfesten Steinen in Phos
phatschlacken (39%  S i0 2, 50%  CaO, 1,8%  P 20 5, 3 %  F) bei 
1450°. 22 Sorten feuerfester Steine wurden am Gewölbe eines Oel- 
ofens so aufgehängt, daß sie etwa 65 mm in die flüssige im Ofen 
kreisende Schlacke eintauchten. Die Auswertung erfolgte durch 
Messung des Gewichts- und Volumenverlustes. Untersuchungen 
über den Aufbau der durch den Schlackenangriff veränderten 
Zonen. [J . Amer. Ceram. Soc. 19 (1936) Nr. 10, S. 259/70.]

Eigenschaften. Fritz  Holler: D ie  W ä r m e le i t f ä h ig k e i t  
te c h n is c h e r  S i l iz iu m k a r b id s te in e .  Abhängigkeit der 
Wärmeleitfähigkeit vom Reinheitsgrad, vor allem vom Ton- und 
Magnesitzusatz, von Brenntem peratur und Porigkeit. [Sprechsaal 
69 (1936) S. 733 35, 745/47 u. 761/62; nach Chem. Zbl. 108 (1937)
I, Nr. 8, S. 2001.]

WTilliam J . McCaughey: B e i t r a g  d e r  M in e ra lo g ie  z u r  
k e ra m is c h e n  T e c h n o lo g ie .*  Untersuchungen über den Atom
aufbau von Silikaten und die Reaktion verschiedener üblicher 
Bestandteile von feuerfesten Baustoffen m iteinander. [J . Amer. 
Ceram. Soc. 20 (1937) Nr. 2, S. 31/42.]

Sonstiges. Christopher E. Moore: F o r t s c h r i t t e  a u f  dem  
G e b ie te  d e r  f e u e r f e s te n  B a u s to f fe .  Rückblick auf Neue
rungen in der Herstellung und der A rt der feuerfesten Baustoffe. 
[Proe. Staffordsh. Iron Steel Inst. 51 (1935/36) S. 74/90.]

Einzelerzeugnisse. M. G. Toole und R. E. Gould: F o r t 
s c h r i t t s b e r i c h t  ü b e r  V e rsu c h e  m it  v e r s c h ie d e n e n  E le k -  
t r o d e n - H e iz e le m e n te n  f ü r  O f e n te m p e r a tu r e n  z w isc h e n  
llO O u n d  1500°.* Versuche über die Beständigkeit von Silizium
karbid. [Trans. Electrochem. Soc. 70 (1936) S. 89/109.]

Krafterzeugung und -Verteilung.
Kraftwerke. Heinrich Schult: D ie  P la n u n g  v o n  I n d u s t r i e -  

K r a f tw e r k e n  m it  H e iz d a m p fa b g a b e .*  Stellung der Auf
gabe. WTahl des Betriebsdruckes: a) reiner Kondensationsbetrieb, 
b) Einfluß der Heizdampfabgabe, c) Aussichten des Zweistoffver
fahrens. Aufbereitung des Speisewassers. Aufteilung der Leistung. 
[Stahl u. Eisen 57 (1937) Nr. 5. S. 109/13.]

Dampfkessel. A. Sohaak: E in ig e  E r f a h r u n g e n  im  B e 
t r ie b  m it  S te i l ro h rk e s s e ln .*  Rauchgaslenkwände, Verhinde
rung von Oelansatz in den Trommeln, Dampfleitungen, Schutz der

unteren Trommel gegen Ausbauchungen, V 2 A-Stahl für Arma
turen, Schlammablaßleitung. [Braunkohle 35 (1936) Nr. 49, 
S. 882/86; Nr. 50, S. 899/902.]

E. Schulz und O. Schm idt: D e r W e rk s to f f a u f w a n d  im 
D a m p fk e s s e lb a u . E n tw ic k lu n g s r ic h tu n g e n  u n d  -m ög- 
l ic h k e ite n .*  Untersuchung der technischen Entwicklung der 
deutschen Dampfkesselbauten an einigen ausgewählten Beispielen 
auf ausgewählte werkstoffliche und rohstoffliche Fragen. Es wird 
gezeigt, daß gewisse Einsparungen an Legierungsbestandteilen von 
warmfesten Stählen ohne Störung möglich und in welchem Aus
maß Kesselwirkungsgrad und B auart auf das Einbaugewicht von 
Einfluß sind. [Arch. W7ärmewirtsch. 18 (1937) Nr. 2, S. 33/37.] 

Schmierung und Schmiermittel. R ic h t l in ie n  f ü r  E in k a u f  
u n d  P r ü f u n g  v o n  S c h m ie r m it te ln .  Hrsg. vom Verein deu t
scher Eisenhüttenleute und vom Deutschen Normenausschuß. 
7. Aufl. (Mit zahlr. Abb.) Düsseldorf: Verlag Stahleisen m. b. H.
— Berlin (SW 19): Beuth-Verlag, G. m. b. H. 1936. (132 S.) 8».
— Aenderungen des DIN-Blattes 655Ç (Isolieröl für Transform a
toren und Schalter) haben für die S. 33 des vorstehend angezeigten 
Buches, auf der das B latt abgedruckt ist, ein D eckblatt erforderlich 
gemacht. Das Deckblatt ist durch die beiden im Titel genannten 
Verlagsfirmen zu beziehen. — Vgl. die Besprechung des Buches 
in Stahl u. Eisen 56 (1936) S. 675. S  B S

Sonstiges. A. Thum: WTe rk s to f fe  d e r  E le k t r o te c h n ik .  
Die Anforderungen an die einzelnen Werkstoffe werden gezeigt, 
die neuen Stoffe den bisher eingeführten Stoffen gegenübergestellt 
und einer W ürdigung unterzogen. Es wird auf die Möglichkeiten 
hingewiesen, die Eigenschaften der Heimstoffe zu verbessern. 
[Elektrotechn. Z. 58 (1937) Nr. 5, S. 133/36.]

Roheisenerzeugung.
Allgemeines. Hermann Thaler: W e rd e g a n g  d e r  R o h e is e n 

e rz  e u g u n g im S ie g e r la n d u n d in s e in e n N a c h b a r g e b ie te n .*  
Entwicklung der Siegerländer Eisenindustrie seit 1800. Hochofen
betrieb der ehemaligen Gewerkschaften. Erzeugung von Sonder
roheisen für Gießereizwecke durch kleine Hochofenwerke. Niedrig
gekohltes kalterblasenes Roheisen. Graphitausbildung des Roh
eisens. Legiertes Roheisen. Neuere Versuche. [Stahl u. Eisen 57 
(1937) Nr. 5, S. 114/19 (Hochofenaussch. 159).]

Schlackenerzeugnisse. D e r K a lk b e d a r f  d e r  M in e r a l 
b ö d e n  u n d  se in e  E rm i t t lu n g .*  Bedeutung des Kalkes als 
Düngemittel. Kalkbedarf der deutschen Böden. Auswaschungs- 
versuehe. Kalkaufnahme der Pflanzen. Bodenreaktion und Ver
sauerung. Bestimmungsverfahren. [Tonind.-Ztg. 61 (1937) Nr. 11, 
S. 135/37.]

J .  S. Cammerer und W. Dürham mer: D ie  W irk u n g  g e 
b r ä u c h l ic h e r  D ä m m s to f fe  in  L e ic h tw ä n d e n  g e g en  L u f t 
s c h a l lü b e r t r a g u n g .  Besprechung des neueren Schrifttum s. 
Meßergebnisse an schallgedämmten Leichtwänden m it und ohne 
zusätzliche Luftschicht. Praktische Folgerungen. [Gesundh.- 
Ing. 59 (1936) S. 648/52; nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 3, 
S. 691.]

Eisen- und Stahlgießerei.
Allgemeines. I n t e r n a t i o n a l e r  G ie ß e re i-K o n g re ß ,  

D ü s s e ld o r f  1936. Technisch-wissenschaftliche Vorträge. Hrsg. 
vom Technischen Hauptausschuß für Gießereiwesen. (Mit 
443 Abb.) Düsseldorf: Gießerei-Verlag, G. m. b. H., [1936/37]. 
(315 S. in getrennter Seitenzählung.) 4°. In  Mappe 10 J iJ l. — 
Die Mappe enthält 32 Vorträge. Der in der Inhaltsübersicht un ter 
Nr. 25 aufgeführte Vortrag ha t nicht stattgefunden und fehlt 
daher in der vollständig gewordenen Mappe — vgl. Stahl u. Eisen 
56 (1936) S. 1310 — dagegen ist noch un ter Nr. 33 ein in der 
Schlußsitzung des Kongresses in Berlin gehaltener Vortrag bei
gefügt worden. S  B 5

Schmelzöfen. H. H. Shepherd: B e t r a c h tu n g e n  ü b e r  d e n  
K u p o lo fe n -B e tr ie b .*  Vorzüge des Kupolofens. Abmessungen 
des Ofens. Düsengröße und -anordnung. Beschickungseinrich
tungen. Gebläse und Windversorgung. Einstellung des Ofens. 
Herdsohle und Stichloch. Vorrichtungen zum Abschlacken. 
Füllkoks. E insatz. Ueberhitzung im Vorherd. Kalksteinzuschlag. 
Verhalten des Schwefels und Kohlenstoffaufnahme. [Foundry 
Trade J .  56 (1937) Nr. 1068, S. 113/15; Nr. 1069, S. 139/40.]

Stahlerzeugung.
Metallurgisches. René Perrin und Jean  Lam berton: B e i t r a g  

z u r  U n te r s u c h u n g  d e r  M e ta l l  - S c h la c k e n - G le ic h g e 
w ic h te . Kurze theoretische Betrachtungen über die Anwendbar
keit des Massenwirkungsgesetzes auf das System Metall-Schlacke- 
Gas. [C. r. Acad. Sei., Paris, 204 (1937) Nr. 4, S. 267/69.]

A. Portevin und R. Castro: D e r R e d u k t io n s v o r g a n g  b e i 
d e r  E in w ir k u n g  e in e s A lu m in iu m z u s a tz e s  a u f  d ie  S i l i k a t 
e in s c h lü s s e  in  S ta h l.*  Auf Grund einer früheren A rbeit der 
Verfasser (J. Iron Steel Inst. 132 (1935) I I ,  S. 237/80) und einer 
Arbeit von K u rt Arnberg und Axel Hultgren ( Jernkont. Ann. 120
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(1936) S. 311/43) wird der Reduktionsvorgang bei der Einwirkung 
von Aluminium auf Schlackeneinsehlüsse im Stahl an Hand von 
Untersuchungen behandelt. Stellungnahme hierzu von K. Arnberg 
und A. Hultgren. [Jernkont. Ann. 120 (1936) Nr. 12, S. 738/44.]

Direkte Stahlerzeugung. H. G. S. Anderson: R e d u k t io n  von  
M e ta l lo x y d e n  b e i n ie d r ig e n  T e m p e r a tu r e n .  Uebersicht 
der Versuche zur Herstellung von Metallen unter Ausschluß des 
Schmelzweges. Arbeitsverfahren m it verschiedenen Ofenbauarten 
zur Herstellung von E is e n s c h w a m m  und Reduktion von Metall
verbindungen. Angaben über die Reduktionsvorgänge und Be
dingungen. Anwendungsgebiete für Eisenschwamm, u. a. für Aus
fällung des Kupfers aus seinen Lösungen. Herstellung von Halb
koks als Reduktionsm ittel für Metalloxvde. [Min. Mag. 54 (1936) 
S. 9/26 u. 88'92; nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 2, S. 413.]

Bessemer-Verfahren. A. Dudar: Z u g a b e  v o n  E rz  in  d ie  
s a u re  B irn e  a ls  M i t te l  d e r  E r z e u g u n g s s te ig e ru n g .*  Ver
kürzung der Blasezeit, Steigerung der Leistung, Verringerung des 
Eisenabbrandes und Senkung der Selbstkosten durch Erzzugabe. 
Möglichkeit, ein Roheisen m it 2 bis 3 %  Si ohne Nachteil zu Ver
blasen. [Stal 1936, Nr. 2, S. 26/36.]

Isak  Forslund und Ake Wahlberg: U n te r s u c h u n g e n  d es 
S ch m elz  v e r la u f  es d e s  sc h w e d isc h e n  B e s s e m e r v e r f a h 
rens.*  Untersuchungen an zwei Bessemerbirnen von je etwa 4,5 t  
Fassung auf dem Bessemerwerk in Forsbacka. Vergleich m it den 
Ergebnissen anderer Arbeiten. Schrifttumszusammenstellung. 
[Jernkont. Ann. 120 (1936) Nr. 11, S. 659/84.]

Thomasverfahren. A. Netessin und M. Wengrenowitsch: D ie 
F ü h r u n g  d e s  G e b lä s e w in d e s ,  s e in e  V e r te i lu n g  u n d  se in  
E in f lu ß  a u f  d ie  L e is tu n g d e s  K o n v e r te r s .*  Zusammenhänge 
zwischen Windmenge und -geschwindigkeit und Schlaekenein- 
schlüssen, Stickstoff- und Sauerstoffgehalten im Stahl sowie 
Menge des Auswurfes. Einfluß einer Neigung des Konverters 
während des Blasens auf Schlackeneinschlüsse und Auswurf. E in 
fluß von Anzahl, Durchmesser und Anordnung der Düsen im 
Nadelboden auf den Gang des Verfahrens. [Stal 1936, Nr. 2, 
S. 7/25.]

Jul. W eiter: D o lo m itd ü s e n -B ö d e n fü rT h o m a s b irn e n .*  
Bisherige Verbesserungsvorschläge. Herstellung von Teerdolomit
düsen und Düsenböden. H altbarkeit der Düsenböden. Herstel
lungskosten. Anpassungsfähigkeit an die Betriebsverhältnisse. 
[Stahl u. Eisen 57 (1937) Nr. 8, S. 202/05.]

Siemens-Martin-Verfahren. V. V. Revenko: S ta h ls c h m e lz 
ö fen  o h n e  W ä rm e s p e ic h e r .  Die Verwendung sauerstoff
angereicherter Luft beim Stahlschmelzen ist technisch und w irt
schaftlich möglich. [Teoriya i Prakt. Met. 1936, Nr. 5, S. 31/38; 
Nr. 6, S. 28/33; nach Chem. Abstr. 30 (1936) Nr. 22, Sp. 8112.] 

Elektrostahl. N. Broglio: E r f a h r u n g e n  m it  H o c h f r e 
q u e n zö fe n .*  Ofenbeschreibung. Angaben über metallurgische 
und wirtschaftliche Arbeitsweise. Möglichkeiten der Anwendung 
in reinen Gießereibetrieben. [Gießerei 24 (1937) Nr. 4, S. 73/80.] 

Fritz W alter: D ie  L e is tu n g  e in e s  n e u z e i t l ic h e n  D r e h 
s t ro m -L ic h tb o g e n o fe n s .*  Die Gleichungen der Energie
umsetzungen in einem Drehstromnetz. Mittel zur Beseitigung 
von Ungleichheiten in den Phasenbelastungen. [Elektrowärme 7
(1937) Nr. 2, S. 25/30.]

Sonstiges. G. Ljawdanski, G. Lwow und I. Kukoischko: 
D ie  W ah l d e s  S ta h ls  f ü r  d ie  E rz e u g u n g  h o c h w e r t ig e n  
W eiß b lec h es .*  Durch die Erhöhung des Phosphorgehalts bis zu 
0,1 %  in dem üblichen weichen Stahl wurde bestes Ausbringen 
im Walzwerk erzielt. Aenderung im Kohlenstoffgehalt sowie 
Silizieren des Stahls und Desoxydation m it Aluminium brachten 
keinen Vorteil. [Stal 1936, Nr. 2, S. 53/60.]

Metalle und Legierungen.
Allgemeines. Colin G. F ink: E rz e u g u n g  v o n  re in e m  

M a n g a n  u n d  s e l te n e n  M e ta llen .*  Uebersicht über das 
Schrifttum  des Jahres 1936 über Gewinnung und Verwertung 
seltener Metalle. Besprechung von Antimon, Beryllium, Kadmium, 
Kalzium, Kobalt, Niob, Tantal, Gallium, Germanium, Indium, 
Lithium, Magnesium, Mangan, Quecksilber, Palladium, Polonium, 
Radium, Uran, Selen, Tellur, Natrium , T itan, Wolfram, Zirkon 
und Metalle der seltenen Erden. [Min. & Metallurgy 18 (1937) 
Nr. 361, S. 22/25.]

Schneidmetalle. Karl Becker: F o r t s c h r i t t e  a u f  dem  
H a r tm e ta l lg e b ie t .  Uebersicht über die seit Ju li 1936 heraus
gegebenen Patente. [Metallwirtsch. 16 (1937) Nr. 8, S. 196/97.] 

Sonstige Einzelerzeugnisse. W. Claus: Z u r  F ra g e  d e r  B le i 
b ro n z en .*  Kennzeichnung ihrer Anwendung und Angaben über 
ihre üblichen technologischen W ertbestimmungen. [Metallwirtsch.
16 (1937) Nr. 5, S. 109/14.]

W. Hornke: Z u r  F ra g e  d e r  A lu m in iu m g e w in n u n g  a u s  
T on . S tatistik  der Aluminiumerzeugung und der Bauxitförderung. 
Uebliche Verfahren zur Gewinnung des Aluminiums. Alkalische 
Verfahren zur Herstellung der Tonerde von Bayer und Loewig-

Le Chatelier. Kurze Beschreibung dieser Verfahren. [Tonind.- 
Ztg. 61 (1937) Nr. 16, S. 187/89.]

Verarbeitung des Stahles.
Allgemeines. Georg K einath: E le k t r i s c h e  M e ssu n g  p h y 

s ik a l i s c h e r  G rö ß e n  im  M a s c h in e n b a u  u n d  B e tr ie b .  
Aufgabe und Bedeutung des Messens. Vorteile der elektrischen 
Meßverfahren. Elektrische Messung physikalischer Größen. 
Längen- und Kraftmessungen. „Elektrische“ W erkstoffprüfung. 
[Z. VDI 81 (1937) Nr. 2, S. 33/37.]

Walzvorgang im allgemeinen. Theodor Dahl: D ie  E r m i t t 
lu n g  u n d  G rö ß e  d e r  R e ib u n g s z a h l  b e im  W alzen .*  Glei
tende Reibung und ihre Einflußgrößen. Verfahren zum Erm itteln 
der Reibungszahl beim Walzen. Ergebnisse. Bedeutung der 
Kenntnis der Größe der Reibungszahl, besonders ihrer Verände
rung durch die Einflußgrößen für das Walzen. [Stahl u. Eisen 57 
(1937) Nr. 8, S. 205/09.]

Walzwerksantrieb. T e c h n is c h e r  J a h r e s b e r i c h t  d e r  
A E G . 1936.* Hieraus ist bemerkenswert, daß die AEG. aus dem 
Saargebiet einen Auftrag auf Lieferung eines Antriebes für die 
Senkrechtwalzen eines Universalwalzwerkes durch Gleichstrom
motoren, die durch gittergesteuerte Gleichrichter im Umkehr
betrieb gespeist werden, erhielt. Die Steuerung erfolgt dabei 
svnchron m it der die Waagerechtwalzen antreibenden Dampf
maschine. Eine Eisengleichrichteranlage von 2000 kW  Leistung, 
550 V, bestehend aus drei Einheiten zur Speisung von Gleichstrom- 
Walzmotoren, wurde an ein westdeutsches Walzwerk geliefert. 
[AEG-Mitt. 1937, Nr. 1, S. 15.]

Walzwerkszubehör. S te u e r u n g  d e r  S c h r a u b e n s t e l l v o r 
r ic h tu n g e n  an  e in e m  U m k e h r w a lz g e r ü s t  d e r  h a lb k o n t i 
n u ie r l ic h e n  B le c h s t r a ß e  d e r  C a r n e g ie - I l l in o i s  S te e l 
C orp ., M u n h a ll,  Pa.*  Beschreibung der elektrischen Einrich
tungen und ihrer Betriebsweise. [Steel 100 (1937) Nr. 3, S. 44/46
u. 64.]

S. F. Henderson: M o to re n  f ü r  B a n d b le c h w ie k e lm a s c h i-  
nen .*  [Electr. J . 33 (1936) S. 408; nach Elektrotechn. Z. 58 
(1937) Nr. 3, S. 75/76.]

Bandstahlwalzwerke. S tr e i f e n w a lz w e r k  d e r  T o k u y a m a  
T e p p a n  K a is h a ,  L td .*  Knüppel von 50 und 75 mm [J] werden 
zu Streifen von 25 bis 138 mm Breite sowie 0,75 mm Dicke und 
mehr ausgewalzt. Erzeugung 5 bis 18 t /h  m it zwei Durchlauf Öfen. 
Beschreibung des Walzwerks, das aus einem Stauchgerüst, einer 
dreigerüstigen Straße m it Walzen von 450 mm Dmr., m it Kantern 
und Umführungen, sowie einer Doppel-Zweiwalzenstraße m it zwei 
Gerüsten und Walzen von 330 mm Dmr. nebst Umführungen, 
sodann einem Stauchgerüst m it anschließender viergerüstiger 
kontinuierlicher Straße besteht, deren Gerüste zwei dicke Walzen 
von 340 mm Dmr. und eine dünnere, durch Riemen von Ober- und 
Unterwalze angetriebene m ittlere Walze haben. Bundgewichte 
von 50 bis 225 kg. [Iron Steel Ind. 10 (1937) Nr. 6, S. 255/58.] 

Stephen Badlam: F o r t s c h r i t t e  b e im  W a lz e n  v o n  B ä n 
d e rn  u n d  B lech en .*  Aufzählung und kurze Beschreibung der 
neuesten Walzwerksanlagen für Bänder und Bleche. [Iron Steel 
Engr. 14 (1937) Nr. 1, S. 20/36.]

F. M. Gillies: F ö r d e r m i t t e l  in  W a rm - u n d  K a l tw a lz 
w e rk e n  f ü r  B a n d b le c h e .*  Aufzählung und Verwendungsgebiet 
von Förderm itteln für Bandblechrollen. [Iron Steel Engr. 14 
(1937) Nr. 1, S. 15/19.]

Grob- und Mittelblechwalzwerke. H a lb k o n t in u ie r l ic h e  
B le c h s t r a ß e  d e r  C a r n e g ie - I l l in o i s  S te e l  C o rp . in  d en  
H o m e s te a d  S te e l  W o rk s , M u n h a ll ,  Pa.*  Die Anlage kann 
bis zu 730 000 t  Bleche in Breiten von 505 bis 2285 mm, in Dicken 
von 2,4 bis 16 mm und bis zu 45,5 m größter Länge erzeugen. 
Die Blechstraße besteht aus einem Zunderbrechgerüst, einem 
Querwalzgeriist, einer Brammenpresse, einem Umkehrwalzgerüst 
m it Vorgesetztem Stauchgerüst. einer Fertigstraße m it Zunder
brechgerüst und vier Vierwalzenfertiggerüsten. Drei m it Koks
ofen- oder Naturgas beheizte Oefen von 5,5 m l.W . und 25,2 m 
Länge dienen zum Anwärmen der Brammen von 560 bis 1370 mm 
Breite, 75 bis 225 mm Dicke und 1220 bis 4570 mm Länge; 
Leistung: 50 t/h  kalte Brammen. Beschreibung der Anlage. [Steel 
100(1937) Nr. 3, S. 38/43 u. 64; Iron Age 139 (1937) Nr. 3, S. 36/41; 
Blast Furn. & Steel P lan t 25 (1937) Nr. 2, S. 195/200 u. 218.] 

Schmieden. P. Hansen: B e t r i e b s e ig e n s c h a f te n  n e u 
z e i t l i c h e r  G e se n k sc h m ie d e h ä m m e r .*  A ntriebsarten. Schla»- 
energie. Fallgewicht. Kolbenstangen. Steuerfähigkeit und 
Schlagzahl. Energiebedarf. Dampf oder Preßluft. W irkungsgrad 
[Masch.-Bau 16 (1937) Nr. 5/6, S. 141/45.]

Weiterverarbeitung und Verfeinerung.
Kaltwalzen. K a l tw a lz w e r k  d e r  A m e ric a n  R o llin g  

M ill Co. in  M id d le to w n , O hio.* Beschreibung der Durchlauf
beize und des Kaltwalzwerkes zum Verarbeiten von 1875 mm brei
ten  und 2,3 mm dicken Bandblechen der kontinuierlichen Streifen-
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Straße (vgl. Stahl u. Eisen 49 (1929) S. 1199). [Iron Age 139 
(1937) Nr. 3, S. 28/30.]

Wilhelm K räm er: G ü te v e r b e s s e r u n g  d e r  W e iß b lec h e .*  
[Stahl u. Eisen 57 (1937) Nr. 6, S. 156/57.]

Ziehen und Tiefziehen. K. P. H arten : S c h w ie r ig k e ite n  
bei d e r  B le c h v e r a r b e itu n g .*  Ursachen für manche Fehl
schläge bei der Blech Verarbeitung; Mittel und Wege, wie man die 
Schwierigkeiten m eistert. [Jlasch.-Bau 16 (1937) Nr. 3/4, S. 73/77.] 

H. E. Mack: G e s c h ic h te  u n d  E n tw ic k lu n g  d e s  K a l t 
z ie h e n s  v o n  S ta h ls ta n g e n .*  Geschichtlicher Ueberblick über 
das Kaltziehen von Stahlstangen. Beschreibung neuester Ver
fahren beim Kaltziehen von Stahlstangen sowie ihre W ärme
behandlung nach dem Ziehen. [Steel 100 (1937) Nr. 7, S. 38/42, 
44 u. 80/81.]

A. W'ogrinz: L e o n isc h e  D rä h te .*  Lediglich durch mecha
nische Verfahren (Walzen, Ziehen) gewonnene Drähte, wie echte 
Ware. M anteldrähte. Mit thermischen Verfahren ausgefertigte 
Drähte, wie „feuervergoldete echte W are“ . Mit galvanotech
nischen Verfahren ausgefertigte Drähte. E lektrolytisch versilberte 
oder vergoldete Drähte. [Draht-W elt 30 (1937) Nr. 9, S. 101/04.] 

Einzelerzeugnisse. H e r s te l lu n g  v o n  S c h r a u b e n f e d e r n  
f ü r  K r a f tw a g e n  b e i d e r  B u ic k  M o to r  Co., F l i n t ,  M ich.* 
Bildbericht über den Fertigungsgang. [Met. Progr. 31 (1937) 
Nr. 2, S. 163/71.]

Schneiden, Schweißen und Löten,
Schneiden. R. Dümpelmann: A u to g e n e s  S c h n e id e n  e in e s  

20 mm  s t a r k e n  K e s s e lb le c h e s  M 2.* Versuche an 20 mm 
dicken Blechen aus Stahl m it 0,18 %  C über den Einwirkungs
bereich des Schneidens m it Azetylen- bzw. W asserstoff-Sauerstoff 
auf Gefüge, H ärte, Zugfestigkeit, Streckgrenze, Dehnung und 
Einschnürung des umliegenden Werkstoffes. [Autog. Metall- 
bearb. 30 (1937) Nr. 4, S. 49/52.]

R. Hessler: K ö n n e n  m a s c h in e l l  h e r g e s te l l t e  B r e n n 
k a n te n  o h n e  N a c h b e a r b e i tu n g  u n d  o h n e  N a c h b e h a n d 
lu n g  im  K e s s e l - u n d  D r u c k g e f ä ß b a u  z u g e la s s e n  w e rd en ? *  
Ergebnisse einiger bisher veröffentlichter und neuerer U nter
suchungen. Prüfungen und deren Ergebnisse. Folgerungen. 
[Wärme 60 (1937) Nr. 9, S. 137/48.]

Preßschweißen. H. Kilger: D ie  B e d e u tu n g  d e s  S ta u c h -  
d ru c k e s  b e im  A b b re n n sc h w e iß e n .*  Untersuchung der 
Dauerschlagfestigkeit und Biegewechselfestigkeit von 30 mm 
starken geschweißten Probestäben in Abhängigkeit vom Staueh- 
druck. Bauarten für Stumpfschweißmaschinen m it vollselbst
tätiger Stauchung und Regelung und ihre Vorteile. [Siemens-Z. 17 
(1937) Nr. 1, S. 8/12.]

Gasschmelzschweißen. W. Anders: P r a k t i s c h e  E r f a h 
ru n g e n  u n d  R ic h t l in i e n  f ü r  d ie  S c h w e iß u n g  v o n  Z in k , 
v e r z in k te n  u n d  v e r b le i t e n  E is e n b le c h e n .*  Erfahrungen 
beim Gasschmelzschweißen von 0,7 mm und 3 mm dicken Z ink
blechen m it Stumpf- und Kehlnähten. Angaben über geeignete 
Flußm ittel und Festigkeitseigenschaften der Schweißnähte. 
[Autog. Metallbearb. 30 (1937) Nr. 3, S. 33/36.]

Elektroschmelzschweißen. E m st Klosse, Dr.-Ing., Vorstand 
des Schweißtechnischen In stitu ts der Staatlichen Hochschule für 
angewandte Technik, Köthen (Anh.): D as  L ic h tb o g e n s c h w e i
ßen. Eine Einführung in die Technik des Lichtbogenschweißens. 
2., völlig neubearb. Aufl. Mit 141 Abb. im Text. Berlin: Julius 
Springer 1937. (61 S.) 8°. 2 JIM . (W erkstattbücher für Betriebs
beamte, K onstrukteure und Facharbeiter. H. 43.) 5  B 2

D ie A r c o s - E le k t r o d e  S ta b i l e n d  B u n d  ih re  w i r t -  
s c h a f t  l ie h e  V e rw e n d u n g .*  Angaben über zweckmäßige Strom 
stärke, über Abschmelzzeit und Kosten in Abhängigkeit vom 
Elektrodendurchmesser. [Arcos 14 (1937) Nr. 77, S. 1569/74.] 

N. S. Boulton und H. E. Lance M artin: R e s t s p a n n u n g e n  
in  e le k t r i s c h  g e s c h w e iß te n  P la t te n .*  Messung der Größe und 
Verteilung von Längsspannungen in schmalen Stahlplatten, auf 
deren Schmalseiten entweder nur auf einer Seite oder auf beiden 
Schweißraupen aufgelegt wurden. Veränderung der Spannungen 
durch Abfräsen der Schweißraupen. Berechnung der Spannungen 
aus der Tem peraturverteilung in den geschweißten P latten. 
[Proc. Instn . Mech. Engr. 133 (1936) S. 295/347.]

Faerm an: R e s t s p a n n u n g e n  b e im  S c h m e lz sc h w e iß e n .*  
Messung der Tem peraturverteilung an Schweißnähten in der Nähe 
des Lichtbogens bei verschiedener Schweißgeschwindigkeit. Be
rechnung und Messung von Schrumpfspannungen bei elektrischer 
Schweißung und Gasschmelzschweißung. Abhängigkeit der Span
nungen von der Schweißdurchführung. [Bull, techn. Bur. Veritas 
19 (1937) Nr. 1, S. 22/28.]

Friedrich Hoch: E le k t r i s c h e  P u n k ts c h w e iß z e u g e .*
Punktschweißzangen für Handsteuerung. Punktschweißbügel. 
Spreizelektroden. Sekundärleiter, W asserkühlung und T rans
formatoren. [Elektroschweißg. 8 (1937) Nr. 2, S. 21/27.]

K arl Meller: E in b r a n d k e r b e n .*  Entstehung von E in 
brandkerben bei der Lichtbogenschweißung. Einfluß von E lek
trodenart, Strom art, Strom stärke und Spannung auf ihre Bildung. 
[Elektroschweißg. 8 (1937) Nr. 2, S. 33/35.]

F. L. Prentiss: H e r s te l lu n g  v o n  u m h ü l l t e n  S c h w e iß 
d rä h te n .*  Angaben über den Fertigungsgang bei der Firm a 
M aurath, Inc., Cleveland. [Iron Age 138 (1936) Nr. 23, S. 40/42
u. 120/21.]

R. Sarazin: N eu e  te c h n is c h e  E r g e b n is s e  b e im  s e l b s t 
t ä t i g e n  u n d  h a lb s e l b s t t ä t i g e n  S c h w e iß en .*  Beschreibung 
neuzeitlicher Schweißköpfe und anderer Vorrichtungen zur E r
höhung der Schweißleistung beim Schweißen von Blechen, 
Trommeln und Fässern. Hinweis auf die für das selbsttätige 
Schweißen entwickelten Schweißdrähte und die A rt ihrer Um 
hüllung. [Bull, techn. Bur. Veritas 19 (1937) Nr. 1, S. 31/36.] 

R. W oirin: A n w e n d u n g  d e r  L ic h tb o g e n s c h w e iß u n g  
b e im  B a u  v o n  w ä rm e- u n d  d r u c k b e a n s p r u c h te n  B e h ä l 
t e r n  a u f  d e r  W e r f t  v o n  P e n h o e t.*  Allgemeiner Ueberblick 
über Anforderungen an Schweißnähte, Röntgenprüfung und W är
mebehandlung von Schweißnähten. Untersuchung geschweißter 
unlegierter Kesselbleche auf ihre Festigkeitseigenschaften bei 
Raum tem peratur und erhöhter Tem peratur sowie des Krieeh- 
verhaltens bei höherer Tem peratur. [Bull, techn. Bur. Veritas 19 
(1937) Nr. 1, S. 14/18.]

Eigenschaften und Anwendung des Schweißens. G. Bierett, 
Prof. Dr.-Ing., Staatliches M aterialprüfungsamt Berlin-Dahlem: 
U e b e r  d a s  V e r h a l te n  g e s c h w e iß te r  T r ä g e r  b e i D a u e r 
b e a n s p ru c h u n g  u n te r  b e s o n d e re r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e r  
S c h w e iß sp a n n u n g e n . Mit 31 Textabb. B erlin : Julius Springer 
1937. (21 S.) 4°. 3,60 JiJ l. (Berichte des Deutschen Ausschusses 
für Stahlbau. Ausg. B. Fortsetzung der vom Deutschen Stahlbau- 
Verband, Berlin, herausgegebenen Berichte des früheren Aus
schusses für Versuche im Stahlbau. H. 7.) — Ueberlegungen über 
die in Schweißverbindungen möglichen Spannungszustände. 
Untersuchungen über die Schweißspannungen und deren W irkung 
auf die Wechselfestigkeit bei Trägern m it Stumpfstößen, Längs- 
und Kehlnähten. S  B S

Z w e ite r  B e r ic h t  d e s  S c h w e iß f o rs c h u n g s a u s s c h u s 
ses.* Versuche an vier verschiedenen Grundwerkstoffen m it 37 
bis 60 kg/m m 2 Zugfestigkeit, von denen P latten  m it 17 verschie
denen Elektroden —  nackten, getauchten und dick um m antelten 
-— unter verschiedenen Bedingungen stum pf geschweißt wurden. 
Abbrand an Begleitelementen beim Niederschweißen. Zugfestig
keit der Verbindungen und des niedergeschmolzenen Schweißgutes 
v o n — 55 bis +  800°. Dauerstand versuche. Kerbschlagversuche 
von — 75 bis -f  500°. Alterung. Biegewechselfestigkeit bei Tem 
peraturen bis 450° im Schweißzustand, nach Glühung und nach 
besonderer Behandlung der Oberfläche; Einfluß von Schweiß
fehlem auf die Biegewechselfestigkeit. Korrosionsverhalten. 
[Proc. Instn. Mech. Engr. 133 (1936) S. 5/126.]

Fred J .  Esslinger: S c h w e iß e n  v o n  S ta h l  m it  e in e r  
M in d e s tz u g f e s t ig k e i t  v o n  49 k g  m m 2. Hinweis auf die 
Schwierigkeiten beim Schweißen kohlenstoffreicherer Stähle. 
[Weid. J .  16 (1937) Nr. 1, S. 20/21.]

W. Spraragen und G. E. Claussen: W e c h s e lf e s t ig k e i t  v o n  
S c h w e iß v e rb in d u n g e n . E in e  U e b e r s ic h t  ü b e r  d a s  
S c h r i f t tu m  b is  zu m  1. O k to b e r  1936.* [Weid. J . 16 (1937) 
Nr. 1 (Suppl.: Engng. Found. Weid. Res. Com.), S. 1/44.]

Löten. E. T. Richards: Z um  H a r t lö t e n  v o n  s ä u r e f e s te n  
S ta h lr o h r e n .  Erfahrungen m it Silberloten beim H artlöten von 
austenitischem Chrom-Nickel-Stahl. Als Lote haben sich bewährt 
Legierungen m it 10 %  Ag, 50 %  Cu, 40 %  Zn oder 15 %  Ag, 
50 %  Cu, 35 %  Zn und als F lußm ittel eine Mischung aus 75 %  
Borax und 25% B 0 3H 3. [Röhren- u. Arm at.-Z .1936,N r.ll, S.18/19.] 

E . Schau: H a r t lö tu n g  im  S a lz b a d .*  Vorteile des H a rt
lötens von Stahlteilen in besonderen Salzbädem, die als W ärm e
übertrager und R eduktionsm ittel dienen. [D urferrit-H ausm itt. 6
(1937) Nr. 13, S. 137/44.]

Prüfverfahren von Schweiß- und Lötverbindungen. V e r 
b e s s e ru n g  v o n  R o s t s c h u tz a n s t r i c h e n  b e i S ta h lb a u te n .*  
Hinweis auf das „Synhibit-Verfahren“ der Thompson & Co., P itts 
burgh, das darin besteht, daß die Stahloberfläche m it chemi- 
kalischen Lösungen (Zinkchromat) vor dem Anstrich behandelt 
wird. [Steel 99 (1936) Nr. 26, S. 44 u. 46.]

Oberflächenbehandlung und Rostschutz.
Beizen. H. Bablik: A llg e m e in e  B e m e rk u n g e n  zu m  

B e iz e n  v o r  d e m  V e rz in k e n .*  Beschreibung des Aufbaues der 
Zunderschicht, der Glühbehandlung, der Säurelöslichkeit und der 
W asserstoffaufnahme beim Beizen von Stahl vor dem Verzinken. 
[Korrosion u. Metallschutz 13 (1937) Nr. 1/2, S. 34/40.]

W. Machu: U e b e r  e in e  n e u e  S p a r b e iz th e o r ie  u n d  e in e  
n e u e  M e th o d e  z u r  B e u r te i lu n g  v o n  S p a rb e iz e n .*  Bestim 
mung des Schichtwiderstandes, der freien Fläche und des Gewichts-
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Verlustes in Abhängigkeit vom Zusatz an Sparbeizen beim Beizen 
von Stahl für die Sparbeizen A.C.P. Rodine 107, Diorthotolyl- 
thioham stoff, Ferrocleanol Supra H, Aussiger Sparbeize, Diben- 
zylsulfid, Dibenzylsulfoxyd, Chinolin, Gummiarabikum, Stärke, 
Gelatine und Türkischrotöl. Erklärung der Schutzwirkung von 
Sparbeizen. Nach den Ergebnissen ist jeder organische Stoff, der 
an Eisen durch Absorption eine Schicht m it einem W iderstand von
3 Ohm bilden kann, auch imstande, bei gleicher Säurestärke die 
Säurekorrosion zum Stillstand zu bringen. [Korrosion u. Metall
schutz 13 (1937) Nr. 1/2, S. 1/20.]

W. Machu: K r i t is c h e  B e t r a c h tu n g  d e r  f r ü h e r e n  S p a r-  
b e iz th e o r ie n  u n d  E r k lä r u n g  d e r  W irk u n g s w e is e  o r g a 
n is c h e r  I n h ib i to r e n  b e i d e r  S ä u re k o r ro s io n  v o n  M e ta l
len.* Die bekannten Sparbeiztheorien werden besprochen und 
auf ihre Richtigkeit geprüft. Nach der vorliegenden Auffassung 
besteht die Ursache der Hemmungswirkung von Sparbeizen in 
der Ausbildung einer Absorptionsschicht auf dem Metall m it hohem 
elektrischen W iderstand und in einer starken Herabsetzung der 
W anderungsgeschwindigkeit der Ionen in der Grenzschicht 
Metallösung. [Korrosion u. Metallschutz 13 (1937) Nr. 1/2, 
S. 20/33.]

O. Vogel: A p p a r a t  z u r  V e r a n s c h a u l ic h u n g  d e r  S c h u tz 
w irk u n g  v o n  B e iz z u s ä tz e n .*  Beschreibung eines einfachen 
Gerätes zur vergrößerten, optischen Wiedergabe des Beizan
griffes und der Wirkung eines Sparbeizzusatzes auf der Leinwand 
bei Vorträgen. [Korrosion u. Metallschutz 13 (1937) Nr. 1/2, 
S. 40/41.]

Verzinken. W. A. Koehler und R. O. Burford: P o r ig k e i t s 
p r ü f u n g  b e i v e r z in k te m  S ta h l .  Vergleich der Brauchbarkeit 
von Gelatinepapier und Agar-Agar-Lösung bei der Porigkeits
prüfung m it Kaliumferrizyanid. [Trans. Electrochem. Soc. 70
(1936) S. 397/400.]

Sonstige Metallüberzüge. M. Ballay: S ta n d  d e r  V e r n ic k e 
lu n g  in  F ra n k re ic h .*  Einrichtungen für Schnell- und Glanz
vernickelung. [Met. Ind., London, 50 (1937) Nr. 10, S. 310/12.] 

Michel Cymboliste: E n ts te h u n g  u n d  W a c h se n  v o n  
L ö c h e rn  in  e le k t r o ly t i s c h e n  M e ta l ln ie d e rs c h lä g e n .*  
Untersuchungen über die Bedeutung der Gasentwicklung für die 
Porenbildung im Metall in elektrolytischen Ueberzügen. [Trans. 
Electrochem. Soc. 70 (1936) S. 379/96.]

R ichard Springer: H e r s te l lu n g e le k t r o ly t i s c h e r S c h u tz -  
ü b e rz ü g e  in  D e u ts c h la n d .  Entwicklung der selbsttätigen 
Anlagen zur Herstellung von Ueberzügen aus Nickel, Zinn, 
Kadmium und Aluminium. Prüfung der Wasserstoffionenkon- 
zentration, vor allem in alkalischen Bädern. [Met. Ind., London, 
50 (1937) Nr. 10, S. 308/10.]

E. W erner: G la n z n ic k e lb ä d e r  u n d  ih re  s a c h g e m ä ß e  
A n w en d u n g . Vorbedingungen für die Gewinnung glänzender 
elektrolytischer Nickelüberzüge. Anwendung der Glanzver
nickelung u. a. bei Stahl. [Nickel-Ber. 7 (1937) Nr. 2, S. 21/25.] 

Plattieren. Wilhelm Rädeker: N e u e re  E r f a h r u n g e n  ü b e r  
d ie  E ig e n s c h a f te n  u n d  d ie  V e r a r b e i tu n g s m ö g l ic h k e i te n  
p l a t t i e r t e r  B lech e .*  Zusammenfassender Ueberblick über 
Herstellung, Eigenschaften und zweckmäßige Verarbeitung 
p lattierter Bleche. Verschiedene Plattierungsverfahren. H aft
festigkeit der Plattierungen bei der Biege- und Verdrehbean
spruchung. Wechselfestigkeit p lattierter Bleche. Diffusionsvor
gänge bei plattierten  Blechen. Korrosion und Festigkeit von 
Schweißverbindungen. [Z. Metallkde. 29 (1937) Nr. 1, S. 1/8.] 

Spritzverfahren. Theo E verts: D ie  H a f t f ä h ig k e i t  g e 
s p r i t z t e r  M e ta l lü b e rz ü g e  a u s  Z in k , S ta h l  u n d  V2A.* 
Einfluß der Oberflächenbeschaffenheit des Stahles und der Spritz
bedingungen auf die Haftfestigkeit. [Z. Metallkde. 29 (1937) 
Nr. 2, S. 63/66.]

Emaillieren. R. M. K ing: U e b e r  H a f t f ä h ig k e i t  v on  
E m a il.  X I I I .  E in  U e b e r b l ic k  ü b e r  d ie  t h e o r e t i s c h e n  
E r k lä r u n g e n  f ü r  d ie  B i ld u n g  v o n  m e ta l l i s c h e n  T e ilc h e n  
in  „ k o b a l th a l t i g e n “ G r u n d f r i t t e n  u n d  e in ig e  d ie s b e z ü g 
l ic h e  V e rsu ch e .*  Durch mikroskopische und röntgenographische 
Untersuchung wird die Erklärung von R. Luther bestätigt, daß 
bei kobalthaltigen Grundemails das Eisenoxydul der wirksame 
Bestandteil ist, der in Eisen und Eisenoxyduloxyd zerfällt. [J. 
Amer. Ceram. Soc. 20 (1937) Nr. 2, S. 53/55.]

Mechanische Oberflächenbehandlung. B. Kleinschmidt, 
Senator E. h . : S c h le if -  u n d  P o l ie r te c h n ik .  Handbuch des 
gesamten Schleif- und Polierwesens in vier Bänden. Berlin: M. 
K rayn. 8°. — Bd. 2: D as P o l ie r e n  d e r  M e ta lle . Mit 190 Abb. 
1937. (VIII, 163 S.) 8,50 JU l, geb. 10,50 J U l. =  B E

Wärmebehandlung von Eisen und Stahl.
Glühen. John Fallon: S te t ig  a r b e i te n d e  O efen  f ü r  d ie  

W ä rm e b e h a n d lu n g  v o n  S ta h l.*  Verschiedene Arten von 
Oefen m it mechanischen Fördereinrichtungen und deren Auswahl 
für bestimmte Verwendungszwecke, besonders für das Glühen von

Blech, D raht und Kraftwagenteilen. [Proc. Staffordsh. Iron Steel 
Inst. 51 (1935/36) S. 58/73.]

Chandler C. Washer: W ä r m e b e h a n d lu n g  v o n  U n t e r 
la g s fe d e r n .*  Beschreibung eines m it Propan beheizten Ofens 
für die W ärmebehandlung der Unterlagsscheiben m it 0,55 bis 
0,65%  C. [Met. Progr. 31 (1937) Nr. 2, S. 153/55.]

Härten, Anlassen, Vergüten. [F.] Brühl und P. A. Heller: 
D as V e rg ü te n ,  H ä r te n  u n d  N i t r ie r e n  v o n  G ra u g u ß .*  
Angaben über zweckmäßige Legierung und anzuwendende Tem 
peratur unter ausführlicher Kennzeichnung des Schrifttums. 
[Durferrit-Hausm itt. 6 (1937) Nr. 13, S. 107/30.]

N. A. Nerusch: W ä s se r ig e  W a s s e rg la s lö s u n g e n  a ls  
A b s c h r e c k m itte l  b e i d e r  S t a h lh ä r tu n g .  Als Ersatz für Oel 
wird für die H ärtung von Bau-, Werkzeug- und Schnelldrehstählen 
eine Natriumsilikatlösung m it einem Verhältnis Na20  : S i02 
=  1 - 2  benutzt. [W estnik Metallopromyschlennosti 16 (1936) 
Nr. 1, S. 40/48; nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 3, S. 701.]

Oberflächenhärtung. Wm. Adam jr .:  D e r A ja x - H u l tg r e n -  
S a lz b a d o fe n .*  Bedeutung von Bariumchlorid- und Sodazu
sätzen auf die W irkung von Zyansalzbädem. Unm ittelbare Be
heizung dieser Bäder durch elektrischen Strom bei einer Spannung 
von 8 bis 30 V. [Trans. Electrochem. Soc. 70 (1936) S. 143/60.]

E. Ruck: H ä r te n  m it  d em  H a n d s c h w e iß b re n n e r .*  
Beispiele für die Oberflächenhärtung von Gesenken und Schnitten. 
[Autog. Metallbearb. 30 (1937) Nr. 4, S. 52/55.]

Eigenschaften von Eisen und Stahl.
Gußeisen. J o h n  W. Bolton: G ra u e s  G u ß e ise n . X I I .  2. u.

з. T. F e s t i g k e i t  u n d  E la s t i z i t ä t .*  Zusammenstellung von 
Schrifttumsangaben über den Einfluß des Guß- und Probenquer
schnittes auf Zugfestigkeit und Biegefestigkeit sowie auf den 
Elastizitätsm odul. [Foundry, Cleveland, 64 (1936) Nr. 12, S. 44
и. 47; 65 (1937) Nr. 1, S. 46" 48 u. 51/52.]

H. Jungbluth : D e r E in f lu ß  d e r  W a n d s tä r k e n e m p f in d 
l ic h k e i t  a u f  d ie  m e c h a n is c h e n  E ig e n s c h a f te n  v o n  G ra u 
guß.*  Zusammenfassender Ueberblick über die neueren Arbeiten 
über die W andstärkenem pfindlichkeit von Probestäben und Guß
stücken aus Gußeisen, die Beziehungen zwischen W anddicke und 
Probestab sowie über die W andstärkenem pfindlichkeit anderer 
Metalle. [Gießerei 24 (1937) Nr. 3, S. 49/59.]

Hartguß. H. V. Beasley: N ic k e lh a r tg u ß w a lz e n  u n d  ih re  
V e rw e n d u n g .*  Angaben über die chemische Zusammensetzung 
von Hartgußwalzen für bestim m te Verwendungszwecke. Gefüge- 
und Festigkeitseigenschaften der Schreckschichten bei den ver
schiedenen Zusammensetzungen. [Iron Steel Engr. 14 (1937) 
Nr. 1, S. 37/44.]

Flußstahl im allgemeinen. (S. Epstein) and Frank T. Sisco: 
T h e  a l lo y s  of i ro n  a n d  c a rb o n . New York and London: 
McGraw-Hill Book Company, Inc. 8°. —  Vol. 2: P r o p e r t ie s .  
By Frank T. Sisco, Metallurgist. 1937. (X III. 777 S.) Geb. 45 sh.

Baustahl. Albrecht Herzog: S p a n n u n g s u n te r s u c h u n g e n  
a u f  A b s c h e ru n g  b e a n s p r u c h te r  N ie te . (Mit 20 Abb., 5 Tab.
u. 11 Zahlentaf. im Text, sowie 1 Bildbeil.) D arm stadt 1936: E. 
Bekkersche Buchdruckerei. (55 S.) 8°. — D arm stadt (Techn. 
Hochschule), Dr.-Ing.-Diss. — Untersuchung der Eignung von 
Stahl St 34 und St 52 für Niete in Hinblick auf Verfestigung beim 
Stauchen, Schließkraft, Abscherwiderstand und Verhalten der 
Nietverbindungen bei axialer Zugbeanspruchung und gleich
zeitiger Scherbeanspruchung. Abhängigkeit der bleibenden und 
der Gesamtverschiebung von der Scherspannung, der Fließgrenze 
von der Längsspannung sowie Versuche zur E rm ittlung der in der 
Scherzone angreifenden Spannungen nach Größe und Richtung 
auf graphischem Wege. 5  B 5

A u to m o b ile  d e s ig n  a n d  n ic k e l  a l lo y  s te e ls .  [Hrsg.:] 
T h e  B u re a u  of I n f o r m a t io n  on N ic k e l. (W ith20fig.) London 
(S. W .l) :  The Mond Nickel Company, Limited, [1936], (16 S.) 8°.
— Ueberblick über die Festigkeitseigenschaften, W ärm ebehand
lung und Verwendung m it Nickel legierter Stähle beim Bau von 
Kraftwagen, Motoren und Getrieben. E  B 5

A. L. Boegehold: B r a u c h b a r k e i t  u n l e g i e r t e r  S tä h le  fü r  
d e n  K ra f tw a g e n b a u .*  Zusammenhang zwischen Zugfestigkeit 
und Brinellhärte bzw. Einschnürung (als Maß für die Zähigkeit) 
bei üblichen unlegierten, Chrom-, Chrom-Nickel-, Chrom-Nickel- 
Molybdän- und Chrom-Vanadin-Stählen nach Abschreckhärtung 
in kleinen Querschnitten. Grenzen der Brauchbarkeit unlegierter 
Stähle für Kraftwagenteile. [Met. Progr. 31 (1937) Nr. 2, S. 147 /52.] 

S. G. Bogdanow: U n te r s u c h u n g  e in ig e r  m it  C h ro m , 
S il iz iu m , M a n g a n , M o ly b d ä n  u n d  K u p f e r  l e g i e r t e r  
S tä h le .  Festigkeitseigenschaften von Stählen m it 0 31 bis 
0,40%  C, 0,2 bis 1 ,6%  Si, 0,4 bis 1.5%  Mn, 0,2 bis 2,3%’cr, bis 
0,5%  Mo, bis 1,9%  Cu, bei — 60 bis +  1200°. Günstigste W ärme
behandlung der Stähle. [Metallurg 11 (1936) Nr. 8, S 77/87- nach 
Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 6, S. 1520/21.]
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H. Dutilleul: S c h w e iß b a re  S tä h le  f ü r  d e n  B a u  v o n  
S c h if f s rü m p fe n .*  Ueberblick über die Anforderungen an die 
Schweißbarkeit von Schiffbaustählen m it einer Zugfestigkeit bis 
60 kg /mm 2 beim Biege- und Kerbschlagversuch. Beeinflussung 
der Festigkeitseigenschaften und des Gefüges von Schweißnaht 
und Grundwerkstoff durch die Schweißhitze. Kennzeichnung der 
Schweißbarkeit der Stähle im Verformungsschaubild beim Biege
versuch. [Bull, techn. Bur. Veritas 19 (1937) Nr. 1, S. 1/7.]

A. E. Gibson: H o c h f e s te r  N ic k e l - K u p f e r - S ta h l  f ü r  
S ch w e iß zw e c k e .*  Streckgrenze, Zugfestigkeit, Dehnung, E in 
schnürung und Kerbschlagzähigkeit von zwei Stählen m it 0,08 
bis 0,22 %  C, 2 %  Ni und 1 %  Cu im W alzzustand, nach Schweißen 
und Ausglühen bei verschiedenen Tem peraturen. Vergleich m it 
den Festigkeitseigenschaften eines Stahles m it 0,25%  C, 0,25%  Mo 
und 1,4%  Cu bzw. m it 0,23%  C, 0,75%  Ni, 1,30%  Cu und 0,16%  
Mo. [Steel 100 (1937) Nr. 4, S. 34/39.]

Shigemitsu Niwa: N ic k e l le g ie r u n g e n  f ü r  D a m p f k r a f t 
a n la g en .*  Angaben über die für die verschiedenen Teile von 
Dampfkesseln, Ueberhitzem , Dampfleitungen, Ventilen, T ur
binen und Dampfmaschinen geeigneten nickelhaltigen Stähle auf 
Grund japanischer Erfahrungen. [Japan  Nickel Rev. 5 (1937) 
Nr. 1, S. 28/66.]

Saiichiro Uchimaru: A n w e n d u n g e n  v o n  N ic k e l le g ie 
ru n g e n  in  W a s s e r k r a f ta n la g e n .*  Für die verschiedenen Teile 
von W asserkraftanlagen geeignete nickelhaltige Stähle und 
Legierungen auf Grund der japanischen Erfahrungen. [Japan 
Nickel Rev. 5 (1937) Nr. 1, S. 4/27.]

Wl. W rażej: N ic k e l s tä h le  o h n e  C h ro m z u s a tz .*  Rolle des 
Chroms in Nickelstählen. Möglichkeit des Ersatzes von Chrom 
durch andere Metalle, besonders zur Erzielung eines gegen Anlaß
sprödigkeit unempfindlichen Stahles. Ergebnisse von zwei Ver
suchsschmelzen mit 0,42%  C, 3,77 %  Ni, 2,03 % W und 0,15%  Mo 
bzw. m it 0,29%  C, 6,56%  Ni, 0,64%  W und 0,24%  Mo nach 
Normalglühen, H ärten und Anlassen. Nickelvorräte und Nickel
versorgung Polens. [Przegląd mech. 3 (1937) Nr. 2, S. 68/74.]

Raffaello Zoja: B e i t r a g  zu m  S tu d iu m  d e r  e la s t i s c h e n  
E ig e n s c h a f te n  d e s  S ta h le s  m it  h o h e r  F e s t ig k e i t .  U nter
suchung der Festigkeitseigenschaften eines Chrom-Nickel-Molyb- 
dän-Stahles aus einer Trommel m it 60 mm W andstärke in Längs- 
und Querrichtung nach verschiedener W ärmebehandlung und nach 
Reckalterung unter besonderer Berücksichtigung der Veränderung 
des Elastizitätsm oduls. [Atti Accad. Sei. Torino 71 (1936) 
S. 580/87; nach Zbl. Mech. 5 (1937) Nr. 4, S. 153.]

Werkzeugstahl. R. H. H arrington: A u s s c h e id u n g s h ä r 
tu n g  u n d  d o p p e l te s  A lte rn .*  Beobachtungen an Kupfer- 
Kobalt-Beryllium- bzw. Kupfer-Chrom-Beryllium-Legierungen 
über die Auswirkung einer zweimaligen Ausscheidungshärtung 
herbeiführenden W ärmebehandlung auf die mechanischen Eigen
schaften. Hinweis auf ähnliche Erscheinungen bei Schnellarbeits
stählen. [Amer. Inst. Min. Metallurg. Engr., Techn. Publ. Nr. 759, 
15 S., Met. Technol. 3 (1936) Nr. 8.]

Werkstoffe mit besonderen magnetischen und elektrischen 
Eigenschaften. Erich R a th : U e b e r  d ie  g e n a u e  M e ssu n g  d e r  
e le k t r i s c h e n  L e i t f ä h ig k e i t  u n d  d e r  P e r m e a b i l i t ä t  v o n  
E is e n d r ä h te n .  (Mit 1 Zahlentaf. u. 10 Abb. im Text.) (Berlin: 
Julius Springer) 1936. (S. 651/62.) 4°. (Aus: Archiv für Elektro
technik 1936, Bd. 30, H. 10.) —  Danzig (Techn. Hochschule), 
Dr.-Ing.-Diss. —  Messung der elektrischen Leitfähigkeit und 
Perm eabilität von Elektrolyteisen, von Stahl m it 0,07 bis 0,68%  C 
und einer Eisen-Nickel-Legierung m it 48%  Ni (Permenorm 4801) 
teils im blankgezogenen, teils im geglühten Zustand in  der D raht
achse und quer zu ihr. S  B £

Adolf Heitmeier: E n ts p r e c h e n  d ie  D IN -V D E -N o rm e n  
f ü r  h o c h le g ie r te  E is e n b le c h e  d em  h e u t ig e n  S ta n d  d e s  
T r a n s f o r m a to r e n b a u e s ?  A u s w irk u n g  d e r  B le c h q u a l i t ä t  
a u f  K u rv e n fo rm  u n d  G ü te fa k to r .*  Häufigkeitskurven über 
W attverlustzahl, magnetische Induktion  und Rohfüllfaktor von 
üblichen Transformatorenblechen auf Grund zweijähriger laufender 
Prüfungen. Verhältnis der V10- zu den V15-Werten. Bedeutung 
der magnetischen Induktion für Transformatorenbleche. [VDE- 
Fachber. 8 (1936) S. 100/02.]

Nichtrostender und hitzebeständiger Stahl. S tä h le  f ü r  A u s 
p u m p v e n t i le  v o n  V e rb re n n u n g s m o to re n .*  Zusammen
stellung von Schrifttum sangaben über chemische Zusammen
setzung, W ärmebehandlung und Festigkeitseigenschaften von 
Ventilstählen. Mit Natrium  gefüllte Ventile. Aufschweißen von 
Stellit. [Nickel-Bull. 10 (1937) Nr. 2, S. 27/31.]

G. F. Comstock und C. L. Clark: E in f lu ß  v o n  T i t a n  a u f  
e in ig e  E ig e n s c h a f te n  v o n  C h ro m s ta h l .*  Untersuchungen 
an vier Stählen m it 0,2 %  C, 17,5 %  Cr und 0 bis 2 %  Ti über Härte, 
Zugfestigkeit, Streckgrenze, Proportionalitätsgrenze, Dehnung 
und Einschnürung bei 25, 550, 650 und 760°, über Zunderbestän
digkeit bei 875 und 990°, über Feingefüge und D auerstandver
halten. [Met. & Alloys 8 (1937) Nr. 2, S. 42/46.]

K. Fuchs: , ,R o n e u s il.“ E in e  s i lb e r f a r b e n e ,  r o s t f r e ie  
S ta h l le g ie r u n g  f ü r  d ie  B e s te c k -  u n d  T a f e lg e r ä te - I n -  
d u s tr ie .*  [Metallwirtsch. 16 (1937) Nr. 9, S. 215/16 u. 218/20.] 

Stähle für Sonderzwecke. K. R aupach: D a u e r s ta n d f e s te  
B a u s tä h le  f ü r  d e n  D a m p fk e s s e l- ,  M a sc h in e n -  u n d  A p p a 
ra te b a u .*  Allgemeine Angaben über Aenderung von Zugfestig
keit, Streckgrenze und Dauerstandfestigkeit (auf der Grundlage 
einer Dehngeschwindigkeit von 10 X 10-4 % /h  in der 25. bis 35. h 
erm ittelt) für drei Gruppen von Stählen: unlegierte bzw. leicht 
legierte Stähle m it bis je 0 ,5%  Ni oder Cu; Mo-, Cr-Mo- und Cr- 
Ni-Mo-Stähle m it 0,5 bis 3,5%  Legierungsgehalt; Cr-Si-, Cr-Si-Al-, 
Cr-Ni-Wo-, Cr-Si-Ni-, Cr-Si-Al-Co-Stähle m it 6 bis 30%  Legie
rungsgehalten. [Mitt. Rheinmetall-Borsig 1937, Nr. 2, S. 10/12.] 

Eisenbahnbaustoffe. W erner Lückerath: D ie  V e rb e s s e ru n g  
v o n  S ta h ls c h ie n e n  d u rc h  U m g e s ta l tu n g  d e s  P r im ä r g e -  
fü g e s  im  S c h ie n e n fu ß  b e im  W alzen .*  Primärgefüge und 
Werkstoffeigenschaften. Um gestaltung des Gußgefüges des 
Schienenfußes durch ein besonderes Walzverfahren. Festigkeits
eigenschaften der nach dem alten und dem neuen W alzverfahren 
hergestellten Schienen. Biege-Wechselversuche an ganzen 
Schienenabschnitten. Schlagversuche im Regelfallwerk an ganzen 
Schienenabschnitten bei tiefen Tem psraturen und bei R aum 
tem peratur. [Stahl u. Eisen 57 (1937) Nr. 7, S. 172/79.]

Dampfkesselbaustoffe. H. J . Gough: E r s t e r  B e r ic h t  d e s 
P ip e  F la n g e s  R e s e a rc h  C o m m itte e .*  Zusammenfassender 
Bericht über das Verhalten von Rohrverbindungen in Abhängigkeit 
von Druck und Tem peratur. Im  einzelnen wird berichtet über 
Untersuchungen über die Bedingungen, unter denen R ohrver
bindungen bei Raum tem peratur dicht bleiben, über Versuche bei 
R aum tem peratur zur Bestimmung der elastischen Biegsamkeit 
von Flanschen bei Bolzenverbindungen, Versuche über das Ver
halten von Bolzenverbindungen bei hohen Tem peraturen und 
Drücken. Ausführlich wird das Dauerstandverhalten von Bolzen
werkstoffen und verschraubten Flanschverbindungen bei höheren 
Tem peraturen behandelt. [Proc. Instn . Mech. Engr. 132 (1936) 
S. 201/340.]

P. B. Michailow-Michejew und A. I . Chrissantowa: P h y s i 
k a l i s c h -m e c h a n is c h e  u n d  te c h n o lo g is c h e  E ig e n s c h a f te n  
v o n  m o ly b d ä n h a l t ig e n  S i lc h ro m s tä h le n .  Untersuchungen 
über Festigkeitseigenschaften von Stählen m it 0,25 bis 0 ,3%  C, 
4 %  Si, 0,4%  Mn, 8,25%  Cr und 0,25 bis 0 ,3%  Mo über 400 bis 
500°. [W estnik Metallopromyschlennosti 16 (1936) Nr. 8, S. 46/66; 
Nr. 9, S. 6/19; nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 9, S. 2246.]

Einfluß von Legierungszusätzen. S. A. Baranów und A. N. 
Chasan: E in f lu ß  v o n  g e r in g e n  Z u s ä tz e n  an  B e ry ll iu m  u n d  
V a n a d iu m  a u f  d ie  E ig e n s c h a f te n  u n d  d ie  K o rn g rö ß e  
v o n  u n le g ie r te m  S ta h l .  [Metallurg 11 (1936) Nr. 7, S. 3/16; 
nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 7, S. 1775.]

H. C. Cross und D. E. Krause: P h o s p h o r  a ls  L e g ie r u n g s 
e le m e n t  f ü r  S tä h le  z u r  V e rw e n d u n g  b e i h ö h e re n  T e m 
p e ra tu re n .*  Versuche an Stählen m it 0,07 bis 0,18%  C, 0,1 bis
1,1%  Si, 0,35 bis 0,6%  Mn, 0,02 bis 0 ,2%  P, 0,04%  S, 0 bis 
2,3%  Cr, 0 bis 0,5%  Mo und 0 bis 1 %  Cu. Zugfestigkeit, »Streck
grenze, Dehnung und Einschnürung bei 20, 425 und 540°. Einfluß 
des Phosphors auf die Dauerstandfestigkeit verglichen m it Chrom, 
Molybdän und Wolfram. Kerbschlagzähigkeit der Stähle. [Met.
& Alloys 8 (1937) Nr. 2, S. 53/58.]

Franz Rapatz und Władysław W rażej: U e b e r h i tz u n g s -  
e m p f in d l ic h e  u n d  -u n e m p f in d l ic h e  S tä h le .*  Versuchs
ergebnisse an unlegierten und niedriglegierten W erkzeugstählen, 
nach denen löslicher Sauerstoff in Form  von FeO oder MnO weit
gehende Durchhärtung verursacht. Ungenügend desoxydierte 
Schmelzen ergaben in der Martensitzone oft Troostitflecken, die 
die Bildung von Härterissen begünstigen. Der Ueberhitzungs- 
empfindlichkeit von Manganstählen ist m it besonders gewissen
hafter Desoxydation zu begegnen. Ergebnisse von zwei Versuchs
schmelzen, um die Ursache der Streuung der mechanischen E igen
schaften von Baustählen fast gleicher Zusammensetzung zu prüfen. 
Vor- und Nachteile der überhitzungsempfindlichen und durch gute 
Desoxydation unempfindlich gemachten Stähle. [H utnik 9 (1937) 
Nr. 1, S. 5/12.]

H. S. Rawdon: S c h lu ß b e r ic h t  ü b e r  d e n  E in f lu ß  d e s  
S c h w e fe ls  a u f  S ta h l .  Schlußfolgerungen eines U nteraus
schusses der American Society for Testing M aterials aus längeren 
Versuchen über den zulässigen Schwefelgehalt in Zusammenhang 
m it dem Kohlenstoff- und Mangangehalt bei unlegierten Stählen. 
[Proe. Amer. Soc. Test. Mat. 36 (1936) I, S. 88/91.]

Sonstiges. A rthur E. Lorch: U e b e r  d ie  c h e m is c h e  P o l a r i 
s a t io n  d e r  W a s s e r s to f f e le k t r o d e  d u r c h  S a u e r s to f f  u n d  
d ie  F r a g e  d e s  e le k t r o ly t i s c h e n  K o r r o s io n s s c h u tz e s .*  
[Trans. Electrochem. Soc. 70 (1936) S. 401/08.]

A. Thum  und A. E rker: E in f lu ß  v o n  W ä r m e - E ig e n 
s p a n n u n g e n  a u f  d ie  D a u e r f e s t ig k e i t .*  Einige Versuche, 
die die Auswirkung von günstigen und ungünstigen W ärme-
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Spannungen auf die Dauerfestigkeit zeigen. [Z. VDI 81 (1937) 
Nr. 9, S. 276/78.]

Mechanische und physikalische Prüfverfahren.
Allgemeines. R. R ist: W e r k s to f f p r ü f u n g  im  D ie n s te  

d e r  S ic h e rh e it .*  Beispiele und Ursachen von Kesselschäden, 
besonders an N ietnähten und Bodenkrempen. Ueberhitzungs- 
und Kriecherscheinungen an Kesselrohren. Verschiedene Bei
spiele für Dauerbrüche. [Z. bayer. Revis.-Ver. 41 (1937) Nr. 1, 
S. 1/5; Nr. 2, S. 11/14; Nr. 3, S. 22/24; Nr. 4, S. 25/29.]

Erich Siebei: B e d e u tu n g  d e r  E rg e b n is s e  d e r  W e r k s to f f 
p r ü f u n g  f ü r  d e n  K o n s tr u k te u r .*  Unterschiede in  der Be
anspruchungsweise bei der Prüfung und im Bauteil. B rauchbar
keit der Versuchswerte zur Berechnung. Die Bedeutung der 
Zähigkeit für das Verhalten bei der Verarbeitung und im Bauteil. 
Grundsätze für die Berechnung warm beanspruchter Bauteile. 
Einfluß von Kerben und der Oberflächenbeschaffenheit bei stoß
artiger und wechselnder Beanspruchung. Gestaltfestigkeit. Ziele 
der Werkstofforschung unter Berücksichtigung der Bedürfnisse 
des Konstrukteurs. [Stahl u. Eisen 57 (1937) Nr. 8, S. 196/202 
(Werkstoffaussch. 368).]

Prüfmaschinen. W ilbur M. W ilson: A n w e n d u n g  e in e s  
K e il-D e h n u n g sm e sse rs .*  Beschreibung des Gerätes und An
wendungsbeispiele. [Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36 (1936) II, 
S. 807/14.]

Festigkeitstheorie. Yasumasa Tani: D ie  p la s t i s c h e  D e fo r 
m a t io n  v o n  M e ta l le n  u n d  d ie  Z e r r e iß f e s t ig k e i t .  I /II .*  
Erklärung des Bauschingereffektes. Beziehungen zwischen
Rekristallisationstem peratur und Härtungsgrad sowie zwischen 
plastischer Dehnung und Beanspruchung. [Bull. Inst. Phys. 
Chem. Res., Tokyo, 15 (1936) Nr. 8, S. 730/53; Nr. 9, S. 937/50.] 

Zugversuch. J . J . Curran und E. H. Morehead: E in e  D a u e r 
s t a n d v e r s u c h s e in r ic h tu n g  m it  G e w ic h ts b e la s tu n g .*
[Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36 (1936) II , S. 161/69.]

Klaus v. Hanffstengel und Heinrich Hanem ann: K r ie c h -  
v o rg a n g  u n d  D a u e r s ta n d f e s t ig k e i t  u n t e r s u c h t  a n  B le i 
u n d  B le ile g ie ru n g e n .*  Das Dauerstandverhalten von Blei 
wird je nach der Tem peratur bestimmt vom Platzwechselvorgang 
an den Korngrenzen, innerhalb der Kristalle bei Rekristallisation 
oder Kristallerholung und von der Dehnung bei Gleitung. [Z. 
Metallkde. 29 (1937) Nr. 2, S. 50/52.]

Richard Mailänder und Wilhelm R uttm ann: E in f lu ß  v o n  
V o rw ärm - u n d  V o r la s tz e i t  a u f  d a s  E r g e b n is  d e s  D a u e r 
s ta n d v e r s u c h e s .*  Vergleichende Dauerstandversuche an un
legierten und an legierten Stählen m it verschiedenen Vorwärm- 
und Vorlastzeiten im Salzbad und im Luftofen. Einfluß der Stick
stoffaufnahme aus dem Salzbad auf die Dauerstandfestigkeit. 
[Arch. Eisenhüttenwes. 10 (1936/37) Nr. 8, S. 359/68 (Werk
stoffaussch. 366).]

H. C. Mann: S c h la g -Z u g -V e rs u c h e  b e i h ö h e r e r  B e 
la s tu n g s g e s c h w in d ig k e i t .*  Versuche auf einer besonderen 
Maschine u. a. an Stahl m it 0,37 %  C über Bruchenergie, E in 
schnürung und Dehnung in Abhängigkeit von der Schlaggeschwin
digkeit, die bis 90 m /s gesteigert wurde. Härteverlauf über die 
gebrochene Probe. Die Grenzgeschwindigkeit, von der an die 
Bruchenergie kleiner wird, das Verhältnis dieser Energie zur 
Probenmasse und der Einfluß der Probenform und von Kerben 
als Kennzeichen für die dynamischen Eigenschaften eines Stahles. 
[Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36 (1936) II , S. 85/109.]

A. A. Medwedew: S k a la  d e r  B rü c h e  v o n  Z u g p ro b en .*  
Abbildungen kennzeichnender Brüche von Zerreißproben. Das 
Aussehen des Bruches hat keinen gesetzmäßigen Zusammenhang 
m it den Eestigkeitseigensehaften und der Zusammensetzung des’ 
Stahles. [Sawodskaja Laboratorija 1936, Nr. 11, S. 1358/67.] 

W alter Schneider und Karl L inden: E in f lu ß  d e r  S a lz 
sc h m e lz e  b e im  D a u e r s ta n d  v e rsu c h .*  Einfluß der Salz
schmelze auf die Pestigkeitseigenschaften der Stähle und den 
Dehnverlauf beim Dauerstand versuch. Schutz durch Vernickeln. 
Nachweis einer Stickstoffeinwanderung. Ursache der Festigkeits
änderungen durch hochdisperse Stickstoffausscheidung. Beein
flussung der legierten Stähle. [Arch. Eisenhüttenwes. 10 (1936/37) 
Nr. 8, S. 353/58 (Werkstoffaussch. 365).]

W. Späth: D e r E in f lu ß  d e r  V e r s u c h s e in r ic h tu n g  a u f  
d a s  B e la s tu n g s s c h a u b i ld  v o n  W e rk s to f fe n .*  Bekannte 
Ableitungen über den Einfluß der Eigenfederung der Zerreiß
maschine und der Prüfgeschwindigkeit auf das Spannungs-Deh- 
nungs-Schaubild. [Metallwirtsch. 16 (1937) Nr. 8, S. 193/95.] 

A. E. W hite, C. L. Clark und R. L. Wilson: E in f lu ß  d es 
V e rw e ile n s  b e i 538° a u f  d ie  E ig e n s c h a f te n  v o n  u n le g ie r 
te m  S ta h l.*  Ergebnisse von Dauerstandversuchen bis zu 16 000 h 
an Stahl m it 0,15 %  C bei Belastungen von 2,8 bis 8,4 kg/m m 2. 
Aenderung der Dehngeschwindigkeit, der zulässigen Belastung,

der Einschnürung und Dehnung sowie des Gefüges m it der Zeit 
bis zum Bruch. [Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36 (1936) I I , S. 139/60.]

Biegeversuch. W. J .  Farm er und D. A. S. Haie: S c h la g -  
b ie g e m a s c h in e  f ü r  D r a h tp rü f u n g .*  Beschreibung zweier 
Geräte, davon eines Bendometer genannt. Versuchsergebnisse
u. a. an zwei reinen Eisendrähten, an K altstauchstahl und kalt
gezogenem Stahl. [Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36 (1936) II,
S. 276/91.]

H. F. Moore, H. B. W ishart und S. W. Lyon: S ta t i s c h e  
u n d  d y n a m is c h e  B ie g e v e rs u c h e  a n  g e k e r b te n  P ro b e n  
b e i t ie f e n  T e m p e ra tu re n .*  Vergleich der Brucharbeit bei 
einigen Biegeversuchen an gekerbten Proben bei statischer und 
dynamischer Belastung. [Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36 (1936) II,
S. 110/17.]

Kerbschlagversuch. R. Sergeson und S. W. Poole: Z u sa m 
m e n fa s s u n g  u n d  V e rg le ic h  d e r  E r g e b n is s e  b e i d e r  g e 
m e in s c h a f t l ic h e n  K e r b s c h la g z ä h ig k e i t s p r ü f u n g  v o n  u n 
le g ie r te m  S ta h l  m it  0 ,3 5  %  C bei t ie f e n  T e m p e ra tu re n .*  
Untersuchungen über die Kerbschlagzähigkeit bei — 45 bis +  10° 
in Abhängigkeit von dem Fallhammergewicht und der Auftreff
geschwindigkeit bei Proben von 10 X 10 X 55 m 3 m it 2 mm 
tiefem scharfem Kerb und 5 mm tiefem Rundkerb sowie bei der 
Izod-Probe m it Spitz- und Rundkerb. Energieaufnahme, Dehnung 
und Einschnürung bei Schlag-Zug-Versuchen an gekerbten und 
glatten Proben in Abhängigkeit von der Schlaggeschwindigkeit. 
[Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36 (1936) I, S. 132/42.]

Schwingungsprüfung. H. J .  Gough und H. V. Pollard: D er 
E in f lu ß  d e r  P ro b e n fo rm  a u f  d e n  W id e r s ta n d  v o n  
M e ta l le n  g e g en  ü b e r la g e r te  W e c h s e lb e a n s p ru c h u n g e n .*  
Bestimmung der Wechselfestigkeit eines unlegierten Stahles mit
0,12 %  C und eines Stahles m it 0,31 %  C, 3,65 %  Ni und 0,85%  Cr 
an Hohlproben verschiedener Form  beim Umlauf- und Flach
biegeversuch, zum Teil m it überlagerter Verdrehbeanspruchung, 
und beim Verdreh wechselversuch m it überlagerter Biegebean
spruchung. Vergleich der Ergebnisse m it den Befunden an vollen 
Proben. [Proc. Instn . Mech. Engr. 132 (1936) S. 549/73.]

A. Jünger: S te ig e ru n g  d e r  S e e w a s se r-K c rr ro s io n s -  
w e c h se lf  e s t ig k e i t  v o n  S ta h l  d u r c h  O b e r f lä c h e n d r ü c k e n ,  
N i t r ie r e n ,  E in s a t z h ä r t e n  u n d  d u r c h  e le k t r o ly t i s c h e n  
Z in k s c h u tz .*  Untersuchungen an verschiedenen Baustählen 
über die Biegewechselfestigkeit bei 100 bis 200 Millionen Last
wechseln. [Mitt. Forsch.-Anst. Gutehoffnungshütte-Konzem  5
(1937) Nr. 1, S. 1/12.]

Wilhelm K untze: E in f lu ß  d e s  d u r c h  d ie  G e s ta l t  e r z e u g 
te n  S p a n n u n g s z u s ta n d e s  a u f  d ie  B ie g e w e c h s e l f e s t ig 
k e it .*  Aufgaben der W erkstoffmechanik. Wege zur Erm ittlung 
der mehrachsigen Beanspruchungen und der Spannungsverteilung 
an gekerbten Prüfstäben. Ihre Kennzeichnung durch das Verhält
nis der Spannungen quer zur Stabachse zu den Spannungen in der 
Stabachse und durch die Kerbprofilzahl. Abhängigkeit der W ech
selfestigkeit von mehrdimensionalen und ungleichmäßig verteilten 
Beanspruchungen. Folgerungen für Durchbildung und Berech
nung von Bauteilen sowie für die Bedeutung der W erkstoff
prüfung. [Arch. Eisenhüttenwes. 10 (1936/37) Nr. 8, S. 369/73 
(Werkstoffaussch. 367).]

E rnst Lehr: D a u e r h a l tb a r k e i t  v o n  R itz e lw e lle n .*  
Biegewechselversuche an Ritzeln von 30 mm Dmr. m it durch
gefrästen und hinterdrehten Zähnen. Die Ritzelwelle m it durch
laufenden Zähnen ergab eine größere Dauerhaltbarkeit. [Z. VDI 
81'(1937) Nr. 5, S, 117/18.]

J. I. Lewando: V e r f a h r e n  u n d  B e tr i e b s e r f a h r u n g e n  
d e r  r a d io te c h n is c h e n  E r m ü d u n g s u n te r s u c h u n g .  Mög
liche Abkürzung der Biege- und Verdreh W echselprüfung auf ein 
D rittel bis ein Siebentel der Zeit bei mechanischer Prüfung. 
[Sawodskaja Laboratorija 4 (1935) S. 1227/34; nach Chem. Zbl. 
108 (1937) I, Nr. 7, S. 1774.]

H. W . Russell und W. A. W elcker: G e fä h rd u n g  u n d  U eb er- 
l a s tu n g  be i d e r  W e c h s e lb e a n s p ru c h u n g  v o n  E is e n w e r k 
s to ffe n .*  Biegewechselfestigkeitsversuche an glatten Proben 
und Proben m it quadratischem  Kerb aus Gußeisen m it 3 %  C,
1,9 %  Si und 0,6 %  Mn — in einem Falle m it zusätzlich 0,9%  Mo; 
m it 1,7 %  C, 0,9 %  Si, 0,7 %  Mn, 1,8 %  Cu und 0,65 %  Cr; an 
Stählen m it 0,015 bis 0,35 %  C; m it 0,36 %  C und 0,7 %  Cr sowie 
mit 0,09 %  C, 17,5 %  Cr und 9,25 %  Ni. Beziehungen zwischen 
Biegewechselfestigkeit und Zugfestigkeit. Zusammenhang der 
Kerbempfindlichkeit m it der Zähigkeit. Einfluß einer Biegewech
selvorbelastung auf die Biegewechselfestigkeit. Vorgang der 
Ermüdung. Erörterungsb?itrag von H. F. Moore und H. B. W i
shart: Ergebnisse von Biegewechselversuchen m it Wechsel
vorbelastung bei 22 bis — 40° an zwei Stählen [Proc Amer 
Soc. Test. Mat. 36 (1936) II, S. 118/38.]
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Schneidfähigkeits- und Bearbeitbarkeitsprüfung. Ragnar 
W oxen: S t a n d z e i t  u n d  W ä rm e b i la n z  b e im  D reh en .*  
Untersuchungen über die Beziehungen zwischen Spankennzahl 
(d. i. Schnittkante dividiert durch Spanquerschnitt), Schnitt
geschwindigkeit und Wärmeentwicklung. Auf dieser Grundlage 
werden Formen entwickelt, die nach Kurzversuchen die Bezie
hungen zwischen zulässiger Schnittgeschwindigkeit und Standzeit 
bei gegebenen Schnittbedingungen erkennen lassen sollen. [Ing. 
Vet. Akad. Handl. 1936, Nr. 142, S. 1/39.]

Abnutzungsprüfung. Bruno Kehl: U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  
d a s  V e r s c h le iß v e r h a l te n  d e r  M e ta l le  b e i g le i t e n d e r  
R e ib u n g . (Mit 15 Abb. u. 18 Zahlentaf. im Text.) o. O. [1936]: 
Buchdruckerei Hölzle (vorm. Tübinger Studenten werk). (46 S.) 
8°. — S tu ttgart (Techn. Hochschule), Dr.-Ing.-Diss. — Vgl. Arch. 
Eisenhüttenwes. 9 (1935/36) S. 563/70. 5  B 5

Prüfung der magnetischen Eigenschaften. G. A. Petuchow: 
M a g n e tis c h e  A n a ly se  v o n  c h r o m m o ly b d ä n h a l t ig e n  R o h 
ren  im  B e tr ie b e .  Zusammenhang zwischen magnetischen W er
ten und den Festigkeitseigenschaften. [Sawodskaja Laboratorija 4
(1935) S. 1365/70; nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 7, S. 1773/74.] 

W. Steinhaus und E. Schoen: S e l b s t t ä t ig e  A u fz e ic h n u n g  
von  M a g n e tis ie ru n g s k u rv e n .*  Beschreibung einer Versuchs
einrichtung, die optisch die M agnetisierungskurven aller ferro
magnetischen Werkstoffe verzerrungsfrei aufzuzeichnen gestattet. 
[Physik. Z. 38 (1937) Nr. 1, S. 1/5.]

Sonderuntersuchungen. D. V. Onslow: B e m e rk u n g e n  ü b e r  
d ie  U n te r s u c h u n g e n  d e r  B r i t i s h  E le c t r i c a l  a n d  A llie d  
I n d u s t r i e s  R e s e a rc h  A s s o c ia t io n  ü b e r  d a s  D a u e r s ta n d 
v e r h a l te n  u n d  d ie  K o r r o s io n  v o n  S tä h le n  f ü r  d e n  G e 
b ra u c h  b e i h o h e n  T e m p e r a tu r e n .  K urzer Ueberblick über 
die Ergebnisse von Gemeinschaftsarbeiten über das D auerstand
verhalten unlegierter Stähle m it 0,15 und 0,4 %  C bei 450°, von 
Molybdänstählen m it gleichen Kohlenstoffgehalten und 0,5 bzw.
1 %  Mo bei 550° und Stählen m it 0,5 %  Mo und geringen Zusätzen 
an Wolfram, T itan, Vanadin, Kupfer oder Mangan bei 550° sowie 
über den Angriff von Stählen durch verbrannte Gase und über
hitzten Dampf. [Proc. Instn . Mech. Engr. 133 (1936) S. 533/38.] 

Zerstörungsfreie Prüfverfahren. Allan Darre: V e r fa h re n  
z u r  P r ü f u n g  v o n  D r a h t s e i l e n  a u f  R isse . (Mit 26 Textfig.) 
(München 1934: Gerda Röckner.) (35 S.) 4°. [Maschinenschr. 
autogr.] — München (Techn. Hochschule), Techn. Dissertation. — 
Versuche zur genauen E rm ittlung von Fehlem  auf Grund der an 
sich bekannten Messung der magnetischen In d u k tiv itä t durch ein 
neu ausgebildetes Brückenverfahren. S B S

Franz Halla, Prof. Dr., In s titu t für physikalische Chemie der 
Techn. Hochschule Wien, und Prof. Dr. Herm ann Mark, I. Che
misches Laboratorium  der U niversität W ien: L e i t f a d e n  f ü r  d ie  
rö n tg e n o g r a p h is c h e  U n te r s u c h u n g  v o n  K r i s t a l l e n .  Mit 
164 Abb. im Text. Leipzig: Johann  Ambrosius B arth  1937. 
(XV, 354 S.) 8°. 2 8 J9 X  geb. 30 JU t.  =  B S

Eam shaw Cook: A n w e n d u n g  d e r  D u r c h s t r a h lu n g  in  
d e r  G ieß ere i.*  Anwendungsbeispiele. [Symposium on Radio- 
graphy and X-Ray Diffraction Methods (Amer. Soc. Test. Mat.)
1936, S. 25/52.]

J . C. Hodge: D u r c h s t r a h lu n g  in  d e r  S c h w e iß w e rk 
s ta t t .*  Entwicklung der Zahl der Röntgenanlagen in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika von 1924 bis 1936. Besonder
heiten bei der Durchstrahlung von Schweißverbindungen. [Sym 
posium on Radiography and X -R ay Diffraction Methods (Amer. 
Soc. Test. Mat.) 1936, S. 53/91.]

H. H. Lester: F ra g e  d e r  D u r c h s t r a h lu n g s p r ü f u n g  in  
d e r  A b n ah m e.*  Abhängigkeit der Durchstrahlungsaufnahmen 
von den Prüfbedingungen und Mangel an Kenntnissen über den 
Zusammenhang zwischen Aufnahme und mechanischen E igen
schaften des W erkstückes als Hindernisse für die Einführung der 
Durch Strahlung in die Abnahme. Ergebnisse einer Rundfrage bei 
Verbrauchern und Erzeugern wegen der E inführung der Durch- 
strahlungsprüfung in die Abnahme. [Symposium on Radiography 
and X-Ray Diffraction Methods (Amer. Soc. Test. Mat.) 1936,
S. 156/90.]

Norman L. Mochel: y - D u r c h s t r a h lu n g  u n d  ih re  B e z ie 
h u n g  z u r  R ö n tg e n d u r c h s t r a h lu n g .*  Vergleich der W erk
stückprüfung m it y-Strahlen und m it Röntgenstrahlen nach 
Durchstrahlungsfähigkeit, Bilddeutlichkeit, Fehlerempfindlich
keit, Ortsbeweglichkeit der Anlagen und Kosten. Anweisung für 
das Arbeiten m it Radium . [Symposium on R adiography and 
X-Ray Diffraction Methods (Amer. Soc. Test. Mat.) 1936, S. 116/55.] 

John T. N orton: G ru n d la g e n  d e r  D u r c h s t r a h l u n g s v e r 
fa h re n .*  Allgemeine Darstellung über die physikalischen Grund
lagen der Durchstrahlung und den Einfluß der verschiedenen 
Aufnahmebedingungen auf die Fehlererkennbarkeit. E rörterungs
beitrag von H. R. Isenburger über den Penetram eter —- eine Blei

treppe m it verschieden großen Löchern —  zur Kennzeichnung der 
Aufnahmebedingungen. [Symposium on Radiography and X-Ray 
Diffraction Methods (Amer. Soc. Test. Mat.) 1936, S. 3/24.]

Joseph W. Y ant: D ie  M a g n a f lu x - P rü f u n g  v o n  g e 
s c h w e iß te n  D r u c k b e h ä l te r n .  Einige Angaben über zweck
mäßige Arbeitsbedingungen bei dem Magnetpulververfahren und 
Erfahrungen m it ihm. [Weid. J . 16 (1937) Nr. 1, S. 5/7.]

Sonstiges. L. Föppl: N eu e  E r fo lg e  in  d e r  S p a n n u n g s 
o p tik .*  .Grundlagen der Spannungsoptik, räumliche Spannungs
optik, Erstarrungs- und Eintauchverfahren von G. Oppel, Ueber- 
tragbarkeit der Ergebnisse des Erstarrungsverfahrens, spannungs
optische Zeitlupenaufnahmen. Spannungsoptik m it doppeltem 
Strahlendurchgang. [Z. VDI 81 (1937) Nr. 6, S. 137/41.]

Metallographie.
Geräte und Einrichtungen. Guido G. R einert: P r a k t i s c h e  

M ik ro p h o to g ra p h ie .  Mit 159 Abb. Halle a. d. Saale: Wilhelm 
Knapp (1937). (2 Bl., 123 S.) 8°. 4,20 JIM. —  Das kleine Buch 
will eine Anleitung zur Herstellung guter M ikrophotographien 
geben. Zu dem Zwecke werden neben den Grundlagen der Mikro
skopie, die für das Verständnis und die Beherrschung der Mikro
photographie notwendig sind, Aufbau und Arbeitsweise von 
Auflicht- und Durchlichtmikroskopen gekennzeichnet, die ver
schiedenen K am eraarten beschrieben und eine Uebersicht über 
neuzeitliche Hilfsm ittel der Mikrophotographie gegeben. S B 2 

M. Gensamer und V. E. Thom burg: E in  O fen  f ü r  d ie  
B e h a n d lu n g  v o n  E is e n  in  W a s s e r s to f f  b e i h o h e n  T e m p e 
r a tu re n .*  Beschreibung eines elektrischen Ofens m it W iderstand
beheizung, bei dem Armcoeisenrohre als W iderstände dienen. 
Durch Glühen von Eisenproben unter Wasserstoff in dem Heizrohr 
bei 1400 bis 1450° konnte ein Eisengehalt des Armcoeisens von
99,9 %  erreicht werden. [Met. & Alloys 8 (1937) Nr. 1, S. 11/12.] 

Prüfverfahren. Hans Daschner, Dr., Diplom-Physiker: P o l a 
r i s a t io n s o p t i s c h e  U n te r s u c h u n g e n  in  d e r  M e ta l lo g r a 
p h ie . (Mit 2 Zahlentaf. u. 4 Abb. im Text.) München (22): Carl 
Hanser, Verlag, i. Komm. 1936. (32 S.) 8°. 4,50 JiM . (For
schungsarbeiten über Metallkunde und Röntgenmetallographie. 
H rsg.: Maximilian Frhr. v. Schwarz. Folge 19.) — Theorie zu den 
Erscheinungen der Reflexion von weißem Licht an anisotropen 
absorbierenden Kristallen. Die reflexierte In tensitä t als Meß
parameter. 2  B 2

Ju . T. Lukaschewitsch-Duwanowa und B. W. Iwanow: D ie  
A n w e n d u n g  d e s  P o la r i s a t io n s m ik r o s k o p s  z u r  U n t e r 
s u c h u n g  n i c h tm e ta l l i s c h e r  E in s c h lü s s e  im  S ta h l .  U nter
scheidung der verschiedenen Silikate voneinander und von Quarz 
und Korund. [Sawodskaja Laboratorija 5 (1936) S. 37/41; nach 
Chem. Zbl. 108 (1937) 1, Nr. 7, S. 1774.]

A. K. Tscheburkow: M e th o d ik  z u r  U n te r s u c h u n g  d e r  
A u s te n i tu m w a n d lu n g  b e i h o c h le g ie r te n  S tä h le n .*  Die 
Ausdehnungskurve des Differentialdilatometers wird auf einer 
umlaufenden Scheibe aufgezeichnet. Auf diese Weise läß t sich die 
Austenitumwandlung bei beliebiger gleichbleibender Tem peratur 
untersuchen. [Sawodskaja Laboratorija 1936, Nr. 12, S. 1462/69.] 

Röntgenographische Feingefügeuntersuchungen. S y m p o 
s iu m  on R a d io g r a p h y  a n d  X -R a y  D i f f r a c t io n  M e th o d s . 
Held a t the T hirty-ninth Annual Meeting of the American Society 
for Testing Materials, A tlantic City, N. J ., June 30— July  1, 1936. 
(Mit zahlr. Abb. im Text.) Philadelphia (Pa.): American Society 
for Testing Materials (1937). (4 Bl., 350 S.) 8°. Geb. 4 $ .— Ueber 
den Inhalt wird durch Einzelangaben in den besonderen Ab
schnitten der ,,Zeitschriftenschau“ berichtet. 2 B 2

Charles S. B arrett: E in r ic h tu n g e n  f ü r  R ö n tg e n r ü c k 
s t r a h la u f n a h m e n  u n d  e n ts p r e c h e n d e  V e rfa h re n .*  Allge
meiner Ueberblick. [Symposium on Radiography and X -R ay 
Diffraction Methods (Amer. Soc. Test. Mat.) 1936, S. 193/229.] 

Charles S. B arre tt: K o r n v e r z e r r u n g  d u r c h  E r m ü d u n g  
u n d  r u h e n d e  B e a n s p ru c h u n g .*  Beschreibung und Anwen
dung einer neuen Kam era für Röntgenrückstrahlaufnahm en zur 
Untersuchung von Ermüdungs- und Verformungserscheinungen 
an Metallen. Kam era und Film  pendeln um eine Achse senkrecht 
zum Röntgenstrahl. Aufnahmen m it der neuen Kam era an re- 
kristallisiertem  Armco-Eisen und Aluminium. [Met. & Allovs 8
(1937) Nr. 1, S. 13/21.]

G. Harvey Cameron und A. L. Patterson: D ie  B e s t im m u n g  
d e r  K o rn g rö ß e  d u r c h  R ö n tg e n - R ü c k s t r a h la u f n a h m e n .*  
[Symposium on Radiography and X -R ay Diffraction Methods 
(Amer. Soc. Test. Mat.) 1936, S. 324/38.]

K ent R. van H orn: D e r  A u fb a u  v o n  L e g ie ru n g e n .*  
Möglichkeiten zur Untersuchung von Zustandsschaubildem  durch 
Röntgen-Feinbauaufnahmen. Zusammenstellung über die mög
lichen Gitterformen. Röntgenuntersuchungen einer Reihe von 
Zweistofflegierungen. [Symposium on Radiography and X -R ay 
Diffraction Methods (Amer. Soc. Test. Mat.) 1936, S. 230/83.]
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Zustandsschaubilder und Umwandlungsvorgänge. O ttoR uetz: 
U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d a s  S y s te m  M a n g a n -K o h le n s to f f  
u n d  ü b e r  d ie  K o h lu n g  v o n  M a n g a n le g ie ru n g e n . (Mit 12 
Fig.) Münster [1936]: Max Kram er. (29 S.) 8°. — Münster 
(Universität), Phil. Diss. — In der vorliegenden Arbeit wird ver
sucht, die im Schrifttum  vorhandenen W idersprüche über die im 
System Mangan-Kohlenstoff auftretenden Verbindungen und die 
Form  des Zustandsschaubildes auf Grund von Messungen des 
Gleichgewichtes zwischen Mangan, Kohlenstoff und Wasserstoff 
bei 700, 800 und 900° zu klären. Aufkohlungsversuche von Man
gan und Manganlegierungen in Methan sollten die Beeinflussung 
der Kohlenstoff auf nähme durch edlere und unedlere Metalle zeigen. 
Bei den Versuchen wurde nur das Mangankarbid Mn3C beobachtet, 
das bei 800 und 900° 0,5 %  C löst. Weitere Karbide wurden nicht 
gefunden. Bei Eisen-Mangan-Legierungen m it 50 % Mn wurde 
festgestellt, daß Mn3C bei 800 und 900° eine entsprechende Menge 
Fe3C beständig macht, das durch Glühen nicht zersetzt wird. 
Zusatz von Kupfer zu Mangan kann eine Kohlung vollständig 
unterdrücken. S B 5

D e r V o rg a n g  u n d  d a s  E rg e b n is  d e r  A u s te n i tu m 
w a n d lu n g  b e i g le ic h b le ib e n d e r  T e m p e ra tu  r.* Besprechung 
eines Schaubildes über die Abhängigkeit der Umwandlungsge
schwindigkeit von der Tem peratur bei der Austenitumwandlung 
für einen unlegierten, eutektoidischen Stahl. Abhängigkeit des 
Gefüges von der Umwandlungsgeschwindigkeit. [Met. & Alloys 8 
(1937) Nr. 1, S. 22/24.]

Takejirö Murakami und Hiroshi Kishimoto: U e b e r  d ie  
A e n d e ru n g  d e r  U m w a n d lu n g s te m p e r a tu r e n  v o n  C h ro m 
s tä h le n  d u rc h  d ie  A b k ü h lu n g sb e d in g u n g e n .*  Einfluß des 
Kohlenstoff- (0,12 bis 0,15%) und Chromgehaltes (1 bis 28 %) so
wie der Erhitzungstem peratur und Abkühlungsgeschwindigkeit auf 
die Lage der Umwandlungspunkte, die auf magnetischem Wege 
erm ittelt wurden. [Sei. Rep. Töhoku Univ. 25 (1936) Nr. 4, 
S. 726/44.]

H. Nowotny und F. Halla: Z u r K e n n tn is  d e r  W ü s t i t -  
p h a se . An Mischungen aus Karbonyleisen und Eisenoxyduloxyd 
im Verhältnis von FeO wurde die Bildung von W üstit in Abhängig
keit von der Glühtem peratur röntgenographisch untersucht. Zer
fall des abgeschreckten W üstits bei Raum tem peratur und 130°. 
[Z. anorg. allg. Chem. 230 (1936) Nr. 1/2, S. 95/96.]

H. Osborg: D ie  B e d e u tu n g  k le in e r  M engen  a n  B e g le i t 
e le m e n te n  fü r  d ie  M e ta llu rg ie .*  Hinweis auf eine Arbeit von 
K . M. Simpson und R. T. Banister über den Einfluß geringer 
Kohlenstoff- und Chromgehalte auf die Löslichkeit von Kupfer 
in Eisen. Kurze Uebersicht über die zur vollständigen Desoxy
dation und Entgasung möglichen Wege. [Min. & Metallurgv 18 
(1937) Nr. 361, S. 56/61.]

L .P alatn ik : E in e U n te r s u c h u n g d e s  S y s te m s N  +  S ta h l .  
Auffindung einer neuen Phase im System Eisen-Stickstoff. 
Anordnung der Stickstoffatome im Ferrit. Beobachtungen
über die Stickstoffaufnahme von Martensit in Chrom-Molybdän- 
Aluminium-Stahl. Der Vorgang der Diffusion des Stickstoffs 
im Stahl. [Techn. Phys. USSR. 2 (1935) S. 598/616; nach Chem. 
Zbl. 108 (1937) I, Nr. 7, S. 1772/73.]

A. Schubert: U e b e r  d a s  e le k t r i s c h e  u n d  th e r m is c h e  
V e r h a l te n  v o n  s e h r  re in e m  E isen . Erm ittlung der Umwand
lungspunkte und der W ärmetönung bei den Umwandlungen. 
[Russ.-germ. Vestn. Nauki Techn. 1935, Nr. 11, S. 34/38; Nr. 12, 
S. 17/21; nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 6, S. 1377.]

S. S. Steinberg und W. I. Sjusin: A u s te n i tu m w a n d lu n g e n  
in  K o h le n s to f f -  u n d  e in ig e n  S o n d e r s tä h le n  b e i n i e d 
r ig e r  T e m p e ra tu r .  Einfluß des Gehaltes an Kohlenstoff, 
Mangan. Chrom und Nickel, der Abkühlungsgeschwindigkeit und 
des Haltens bei bestimmten Tem peraturen auf den Beginn der 
M artensitumwandlung und deren Temperaturbereich. Beständig
keit des Restaustenits und Zerfallserzeugnisse des Martensits und 
Austenits beim Anlassen. [Metallurg 11 (1936) Nr. 8, S. 3/15; 
nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 6, S. 1517/18.]

Roger T estu t: U e b e r  d ie  B ild u n g  d e r  C h ro m k a rb id e .  
Herstellung und Eigenschaften der Chromkarbide Cr3C2 und 
CrsC2. Das Chromkarbid Cr3C2 wurde durch Zusammenschmelzen 
von Kohlenstoff m it Chrom im Hochfrequenzofen zwischen 1200 
und 2000°, das K arbid Cr6C2 durch Zementieren metallischen 
Chroms in Azetylen und Kohlenoxyd erhalten. [C. r. Acad. Sei., 
Paris, 203 (1936) Nr. 20, S. 1007/09.]

G. B. Willey: D ie  E n tw ic k lu n g  d e r  A n s ic h te n  ü b e r  d ie  
U m w a n d lu n g e n  im S ta h l.*  Ueberblick über die Entwicklung 
des Zustandsschaubildes Eisen-Kohlenstoff und die Entdeckung 
der Umwandlungspunkte der Stähle unter besonderer Berück
sichtigung der Ansichten über die Umwandlung des Austenits 
und die Martensitbildung. [Metal Treatm . 2 (1936/37) Nr. 8, 
S. 181/83 u. 189.]

H. W itte: D e r G ü l t ig k e i t s b e r e ic h  d e r  H u m e -R o th e -  
ry s c h e n  R eg el.*  Zusammenstellung der bisher bekannten 
Angaben über die Valenzelektronenzahl je Atom bei verschieden 
intermetallischen Phasen von Zweistofflegierungen. \  ergleich 
m it der nach der Hume-Rotheryschen Regel sich ergebenden 
Zusammensetzung. [Metallwirtsch. 16 (1937) Nr. 10, S. 237/45.] 

Erstarrungserscheinungen. E rnst Cohen und A. K. W. A. 
van Lieshout: D ie  G e s c h w in d ig k e i t  p o ly m o r p h e r  U m 
w a n d lu n g e n . V. E in f lu ß  m e c h a n is c h e r  D e fo rm a t io n  
a u f  d ie  U m w a n d lu n g s g e s c h w in d ig k e it  p o ly m o rp h e r  
M e ta lle . I I I .  D e r E in f lu ß m e ta l l is c h e r B e im e n g u n g e n .  II.* 
Versuchsergebnisse m it Zinn. [Z. physik. Chem., Abt. A, 178 (1937) 
Nr. 3, S. 221/26.]

Kalt- und Warmverformung. John  T. N orton: A n w en d u n g  
d e r  R ö n tg e n v e r f a h r e n  a u f  A u fg a b e n  d e r  K a l tv e r 
fo rm u n g , v o r  a lle m  d e r  K r i s t a l l o r i e n t i e r u n g  und  
R e k r is ta l l i s a t io n .*  Auswirkung der Verdrehung, Zertrüm 
merung und Orientierung der Kristalle bei der Kaltverformung 
auf das Röntgenbild. [Symposium on Radiography and X-Ray 
Diffraction Methods (Amer. Soe. Test. Mat.) 1936, S. 302/23.] 

Korngröße und -Wachstum. A. P. Guljajew und A. P. Be- 
lowa: U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  b e s c h le u n ig te  K o rn g r ö ß e n 
e r m i t t l u n g  b e i S ta h l.*  Nach Aufkohlung bei 930° werden 
die Proben auf 10 bis 20° unterhalb Ae, abgekühlt und nach 10 bis 
15 min in Wasser abgeschreckt. Die Kom grenzen sind deutlich 
durch den am Zem entit ausgeschiedenen Troostit zu erkennen. 
Durch Entnahm e der Schliffe schräg zur Oberfläche genügen Ein
satzzeiten von 1 h. Die gesamte Komgrößenbestimmung läßt 
sich in 2 h durchführen. [Sawodskaja Laboratorija 1936, Nr. 11, 
S. 1329/34.]

Diffusion. Iwu-Shi W ang: D ie  D if fu s io n  v o n  G asen 
d u rc h  M e ta lle . Untersuchungen über die Gültigkeit der von 
Richardson oder der von Smithells und Ransley aufgestellten 
Formeln. [Proc. Cambridge philos. Soc. 32 (1936) S. 657/62; 
nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 9, S. 2104.]

Fehlererscheinungen.
Sprödigkeit und Altern. W. C. Schroeder, A. A. Berk und 

Everett P. Partridge: E in f lu ß  d e r  W a s s e rz u s a m m e n 
s e tz u n g  a u f  d a s  Z u b ru c h g e h e n  v o n  K e s s e lb a u s ta h l  
u n t e r  s t a t i s c h e n  B e a n s p r u c h u n g e n  be i 250°.* Unter
suchungen an geschliffenen und gekerbten Proben aus Stahl mit
0,17 %  C, 0,47 %  Mn, 0,021 %  P  und 0,039 %  S über Zeit bis 
zum Bruch, Dehnung und Einschnürung bei Zugbeanspruchung 
in Wasser von 250°, dem zum Teil Natronlauge, Natriumsulfat. 
Natrium sulfit, N atrium triphosphat, N atrium silikat und Kalium
chromat zugesetzt war. Zusammenwirken verschiedener dieser 
Salze m it N atrium silikat. Einfluß einer Wasserstoffentwicklung 
an der Probe bei R aum tem peratur. E rörterung über die Ur
sachen der Laugensprödigkeit. [Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36 
(1936) II, S. 721/54.]

Rißarscheinungen. K otaro Honda und Tokutarö Hirone: 
U e b e r  d ie  E n ts te h u n g  v o n  F lo c k e n  in  S ta h lb lö c k e n .*  
Berechnungen über die aus der Löslichkeit und der Diffusions
fähigkeit sich ergebenden Wasserstoffdrücke in Stahl in Ab
hängigkeit von der Tem peratur. Die W asserstoffdrücke verur
sachen gemeinsam m it W ärme- und Umwandlungsspannungen 
Flocken. [Sei. Rep. Töhoku Univ. 25 (1936) Nr. 4, S. 713/25.] 

W. H. Swanger und G. F. W ohlgemuth: V e rsa g e n  von 
w ä rm e b e h a n d e l te m  S t a h ld r a h t  in  d e n  K a b e ln  d e r 
M t. H o p e -H ä n g e b rü c k e .*  Untersuchungen über die Bruch
ursache bei 402 gebrochenen D rähten der Mt. Hope-Hänge
brücke zwischen Providence und Newport in Nordamerika. 
Verwendet wurden Drähte aus basischem Siemens-Martin-Stahl, 
die nach dem Kaltziehen auf die gewünschte Zugfestigkeit ange
lassen wurden. Vergleichsversuche m it auf die gewünschte Festig
keit kaltgezogenen Drähten. [Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36
(1936) II, S. 21/84.]

Korrosion. Ulick R. Evans, M. A., Sc. D., K ing’s College, 
Cambridge: M e ta l l ic  c o r ro s io n ,  p a s s iv i ty  a n d  p r o t e c 
t io n . (Mit 93 Abb. u. 58 Zahlentaf. im Text.) London: Edward 
Arnold & Co. (1937). (X X II, 720 S.) 8°. Geb. 45 sh. S  B S 

K o r ro s io n  d u r c h  A b g ase . IV. R o h rv e r s u c h e .  Ver
suche über Korrosion durch Schwefelgehalt des Leuchtgases und 
des Niederschlagwassers bei Blei-, Zinn-, Aluminium-, Messing-, 
Kupfer-, Zink- und Nickelrohren sowie Rohren aus schwarzem 
und verzinktem Stahl. [Inst. Gas Engr., 1936 Communieation 
Nr. 140; nach Bull. Iron Steel Inst. 1936, Nr. 12, S. 95 A.]

S. A. Burke: D ie  A n w e n d u n g  d e s  lo g a r i th m is c h e n  
S e k to r s  a u f  d ie  U n te r s u c h u n g  v o n  K o r r o s io n s e r s c h e i 
n u n g e n .*  Versuche über die Anwendung der spektrographischen 
Analyse auf die Untersuchung von bei Korrosion entstandenen
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Lösungen und Oberflächenschichten. [Trans. Faraday Soc. 33
(1937) II . Nr. 190, S. 309/24.]

K arl Daeves und K u rt T rapp: D e r  j ä h r l i c h e  R o s t v e r 
lu s t  a n  S ta h l  in  D e u ts c h la n d .  Ergänzung der Schätzungen 
von G. Schaper auf Grund von Erfahrungszahlen über die R ost
geschwindigkeit in Industrie- und Landgegenden. [Stahl u. Eisen 
57 (1937) Nr. 7, S. 169/71.]

U. R. Evans: K o r r o s io n  u n d  G e f r ie re n . Zusatzm ittel 
zur Korrosionsverhütung bei Kühlsolen. [Ice Cold Stor. 39 
(1936) S. 180; nach Chem. Abstr. 31 (1937) Nr. 4, Sp. 989/90.] 

Federico G iolitti: K o r r o s io n s s c h n e l lv e r s u c h e  n a c h  
M y liu s. Bestätigung, daß Korrosionsschnellversuche keinen 
Aufschluß über die W itterungsbeständigkeit geben können. [Met. 
Progr. 31 (1937) Nr. 2, S. 175/76.]

R. F. Passano: B e r ic h t  d e s  U n te r a u s s c h u s s e s  V I I I  
bei d e r  A m e r ic a n  S o c ie ty  fo r  T e s t in g  M a te r ia l s  ü b e r  
F e ld v e r s u c h e  m it  m e ta l l i s c h e n  S c h u tz ü b e rz ü g e n .*  
Beobachtungen über die Rostgeschwindigkeit von verkadmeten, 
feuer- und elektrolytisch verzinkten Blechen m it verschiedenen 
Auflagedicken an der freien Luft. [Proc. Amer. Soc. Test. Mat. 36
(1936) I, S. 107/13.]

Albert Portevin und Louis G uitton: B e i t r a g  z u r  U n t e r 
su c h u n g  d e r  M itw irk u n g  v o n  E in s c h lü s s e n  b e i d e r  
K o r ro s io n  v o n  S tä h le n .*  Untersuchungen an Stählen mit 
rd. 12 %  Cr über dén Einfluß von Tonerde-, Silikat- und Sulfid
einschlüssen auf das Verhalten der Stähle in Essig- und Zitronen
säure sowie in Jodlösung. [C. r. Acad. Sei., Paris, 204 (1937) 
Nr. 2, S. 125/27.]

A. Portevin und E. Herzog: K o r ro s io n  v o n  E is e n  u n d  
S ta h l.*  Erörterungsbeitrag zum Bericht von Robert Abbott 
Hadfield und Sidney A rthur Main ( J .  Instn . Civ. Engr. 3 (1935/36) 
S. 3/126 u. 613/51). Darin einige Angaben über die A rt des Kor
rosionsangriffes im Salzsprühregen, beim Wechseltauchversuch 
und beim Stand versuch in Meer wasser. Einfluß der Oberfläche, 
der Tem peratur, von Nickel, Chrom und Kupfer auf die Kor- 
rosionsgesehwindigkait. [Métaux & Corrosion 12 (1937) Nr. 137, 
S. 9/15.]

W. F. Rogers und W. A. Shellshear: K o r r o s io n  v o n  S ta h l  
d u rc h  O e la b w ä sse r .*  Versuche an Stählen mit 0.08 %  C,
0.01 %  Si, 0,33 %  Mn und 0,022 %  P  sowie m it 0,04 %  C, 0,01 %  Si,
0.03 % Mn, 0,07 %  P, 0,07 %  S und 0,13 %  Cu über den Einfluß 
der W asserstoffionenkonzentration, des Gehaltes an Salzen, 
an Schwefelwasserstoff, Sauerstoff und Oel, des Wassers auf die 
Korrosion. Bei sauerstofffreiem W asser betrug die Rostungs
geschwindigkeit 0,05 bis 0,1 mm je Jahr. Sauerstoff üb t den 
stärksten Einfluß auf die Angriffsfähigkeit des Wassers aus. 
[Ind. Engng. Chem., Ind. Ed., 29 (1937) Nr. 2, S. 160/66.]

Paul Ronceray: V e r a n la s s u n g  d e r  E v a n s s c h e n  E r 
s c h e in u n g  a u f  u n re in e m  S ta h l  d u r c h  a k t iv e n  S ta u b . 
Auf eine sauber polierte S tahlplatte wurden Tropfen von destil
liertem W asser und von kochsalzhaltigem W asser gegeben und der 
Korrosionsvorgang verfolgt. Bei den salzhaltigen Tropfen war 
die Korrosion am Rande am stärksten. Uebeilegungen über die 
Gültigkeit der Annahme von U. R. Evans, daß Eisen-Sauerstoff- 
Lokalelemente die Grundbedingung der Korrosion seien. [Bull. 
Soc. Chim. 3 (1936) S. 1661/66; nach Chem. Abstr. 31 (1937) 
Nr. 2, Sp. 352/53.]

Paul Ronceray: E in w ir k u n g  v o n  K u p f e r s u l f a t 
lö su n g e n  a u f  p o l ie r t e n  u n d  v o n  a k t iv e m  S ta u b  f r e ie n  
u n re in e n  S ta h l .  E in e  an  d ie  E v a n s s c h e n  B e o b a c h 
tu n g e n  ü b e r  R o s te n  e r in n e r n d e  E rs c h e in u n g .  Be
obachtungen über die Einwirkung von Tropfen aus konzen
trierter Kupfersulfatlösung auf unterschiedlich polierten Stahl
platten. [Bull. Soc. Chim. 3 (1936) S. 1687/89; nach Chem. 
Abstr. 31 (1937) Nr. 2, Sp. 353.]

H arald Sjövall: P r a k t i s c h e s  V e r f a h r e n  z u r  B e s t im 
m u n g  d e r  K o r r o s io n s b e s tä n d ig k e i t .*  Beschreibung einer 
einfachen Arbeitsweise zur Einordnung aller Metalle in eine 
elektrochemische Spannungsreihe, die korrosionsbeständiger als 
ein bestimmtes Metall sind. [Jem kont. Ann. 120 (1936) Nr. 11, 
S. 684/91.]

Yöichi Yam am oto: U n te r s u c h u n g  ü b e r  d ie  P a s s i 
v ie ru n g  v o n  E is e n  u n d  S ta h l  in  S a lp e te r s ä u r e .  XIV.* 
[Bull. Inst. Phys. Chem. Res., Tokyo, 16 (1937) Nr. 2, S. 59/97.] 

Nichtmetallische Einschlüsse. P. P. Tschitschkanow, M. L. 
K atajew  und A. W. K asanskaja: Z u r  F r a g e  d e r  V e r u n r e in i 
g u n g  d e s  S ta h le s  d u r c h  n ic h tm e ta l l i s c h e  E in s c h lü s s e .*  
Entwicklung einer System atik zur Bestimmung der Menge der 
nichtm etallischen Einschlüsse. Großzahluntersuchungen zeigen 
einen linearen Zusammenhang dieser Menge m it der Einschnürung. 
Vorschlag für Schaubilder, in denen die Einschnürung als Maß 
für den Reinheitsgrad des Stahles dienen kann. [Sawodskaja 
Laboratorija 1936, Nr. 11, S. 1334/37.]

Seigerungen. A. Portevin: C h e m isc h e  U n g le ic h m ä ß ig 
k e i t  u n d  S e ig e ru n g . B e g r if f s b e s t im m u n g e n ,  E r s c h e i 
n u n g s fo rm e n ,  E in f lu ß g r ö ß e n  u n d  B e w e r tu n g s m ö g 
lic h k e ite n .*  Unterscheidung dreier Seigerungsstufen, die m it 
Block- bzw. Gußstückgröße, m it der Art des Gußgefüges und m it 
dem Sekundärgefüge in Zusammenhang gebracht werden. Aus
bildungsformen dieser verschiedenen Seigerungsarten und ihre 
Abhängigkeit von einzelnen Einflußgrößen. Entwicklung und 
Kennzeichnung der Seigerungserscheinungen. [Genie civ. 109
(1936) Nr. 19, S. 402/05.]

Wärmebehandlungsfehler. G. A. Oding und G. P. Iljenko: 
B i ld u n g  v o n  w e ic h e n , u n re g e lm ä ß ig  a u f t r e te n d e n  
F le c k e n  w ä h re n d  d e r  A b s c h re c k u n g  v o n  K a l ib e r n  a u s  
W e r k z e u g k o h le n s to f f s ta h l .  Erhöhte Diffusionsfähigkeit des 
Kohlenstoffs im Bereich der a-y-Um Wandlung als Ursache der 
Gefügeanormalität. Kohlenstoffverarmung und Gasgehalt der 
Abschreckflüssigkeit als Grund von weichen Flecken bei ab 
schreckgehärtetem Stahl. [Metallurg 11 (1936) Nr. 8, S. 63/72; 
nach Chem. Zbl. 108 (1937) I, Nr. 6, S. 1517.]

Chemische Prüfung.
Spektralanalyse. Otto Schließmänn und Karl Zänker: B e i

t r ä g e  z u r  q u a n t i t a t i v e n  s p e k t r a l a n a ly t i s c h e n  B e 
s t im m u n g  v o n  L e g ie r u n g s b e s ta n d te i le n .*  Versuchs
bedingungen. Auswahl des Meßbereichs der Schwärzung. Fehler
streuung m it steigendem Intensitätsverhältnis. Erregung in 
Wasserstoffatmosphäre. Abfunkverlauf bei verschiedenen A n
regungsbedingungen. Vergleich zweier Auswertungsverfahren für 
einfach legierte Stajilproben. Ergebnisse in Gußproben. [Arch. 
Eisenhüttenwes. 10 (1936/37) Nr. 8, S. 345/52 (Chem.-Aussch.116).] 

Polarographie. Hans Hohn, Dr., Duisburger K upferhütte, 
Abt. Forschung: C h e m isc h e  A n a ly se n  m it  d em  P o la ro -  
g ra p h e n . Mit 42 Abb. im Text u. 3 Taf. Berlin: Julius Springer
1937. (VII, 102 S.) 8°. 7,50 JlJ l. (Anleitung für die chemische 
Laboratoriumspraxis. Hrsg. von E. Zintl. Bd. 3.) S  B 5

Brennstoffe. G. Lambris und H. Boll: N e u e  M e th o d e  z u r  
s c h n e lle n  u n d  e x a k te n  B e s t im m u n g  d e s  K o h le n s to f f 
g e h a l te s  v o n  f e s te n  u n d  f lü s s ig e n  B re n n s to f f e n .*  V er
brennung der Probe in der Bombe unter hohem Sauerstoffdruck. 
Absorption der gebildeten Kohlensäure in vorher in die Bombe 
gebrachter Kalilauge und Bestimmung der Kohlensäure durch 
T itration des in der karbonathaltigen Lauge m it Bariumchlorid 
gefällten Barium karbonats m it Salzsäure. [Brennstoff-Chem. 18
(1937) Nr. 4, S. 61/66.]

Gase. K urt Peters und W alther Lohmar: T o ta la n a ly s e  
t e c h n is c h e r  K o h le n w a s s e r s to f f  g a se  m it  H ilfe  d e r  
D e s o rp t io n s m e th o d e .*  Trennung der Kohlenwasserstoffe 
durch fraktionierte Desorption im Vakuum, Analysenbeispiele von 
Koksofengasproben. Fehlerquellen bei der technischen Gas
analyse. [Brennstoff-Chem. 18 (1937) Nr. 3, S. 41/48.]

R ic h t l in ie n  f ü r  d ie  B e s t im m u n g  d e s  B e n z o lg e h a l te s  
v o n  K o k s o fe n g a s . Laboratoriumsvorschriften des Kokereiaus
schusses über die Bestimmung des Benzolgehaltes m it Hilfe aktiver 
Kohle sow'ie durch Ausfrieren. [Glückauf 73 (1937) Nr. 4, S. 90/92.] 

Laboratoriumseinrichtungen. Gustav Thanheiser: D ie  E in 
r i c h tu n g  d e r  c h e m isc h e n  A b te i lu n g  d e s  K a is e r -W ilh e lm -  
I n s t i t u t s  fü r  E is e n fo rs c h u n g .*  Lage der chemischen Abtei
lung. A usstattung der Laboratorien. Das große analytische Labo
ratorium . Frei stehende Arbeitstische. Unterschiebmöbel. W and
tische. Titriertisch. Abzüge. Nebenräume zum großen analytischen 
Laboratorium. Sonderlaboratorien. Aufbewahrung feuergefähr
licher Stoffe. Feld für Korrosionsuntersuchungen. [Arch. E isen
hüttenwes. 10 (1936/37) Nr. 8, S. 337/43 (Chem.-Aussch. 115).] 

Sonstiges. Wheeler P . Davey: C h e m isc h e  U n te r s u c h u n g  
d u rc h  R ö n tg e n r ü c k s t r a h lv e r f  a h re n .*  [Symposium on 
Radiography and X-Ray Diffraction Methods (Amer. Soc. Test. 
Mat.) 1936, S. 284/301.]

E in z e lb e s t im m u n g e n .
Phosphor. C. W. E ddy und Floyd De Eds: E in  p h o t o 

e le k t r i s c h e s  V e r fa h re n  z u r  B e s t im m u n g  d e s  P h o s 
p h o rs .*  Bestimmung geringster Phosphorgehalte m ittels eines 
photoelektrischen Kolorimeters m it einer W eston-Photozelle. 
[Ind. Engng. Chem., Anal. Ed., 9 (1937) Nr. 1, S. 12/14.]

Gunner Jorgensen: U e b e r  P h o s p h o r s ä u r e b e s t im m u n 
g en  d u r c h  W ä g u n g  d e s  M o ly b d ä n n ie d e r s c h la g s .*  Ein 
Vergleich eines dänischen und französischen Verfahrens ergab 
eine befriedigende Genauigkeit des erstgenannten, während das 
französische Verfahren fü r die Untersuchung von Düngem itteln 
und Rohphosphaten nicht einwandfrei ist. [Z. anal. Chem. 107
(1936) Nr. 5/6, S. 161/66.]

Eisen. J . V. K arjakin  und W. N. W inogradow: U e b e r  d ie  
A n w e n d u n g  v o n  B e re c h n u n g e n  u n d  n o m o g r a p h is c h e n
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M e th o d e n  f ü r  d ie  i n d i r e k t e  A n a ly se  v o n  G em isch en .
I. G e m isch e  v o n  E is e n o x y d e n  m it  m e ta l l is c h e m  E isen .*  
Angaben zur Untersuchung eines Gemisches von metallischem 
Eisen und seinen Oxyden unter Benutzung einiger einfacher 
Formeln durch Bestimmung nur einiger Bestandteile. [Z. anal. 
Chem. 107 (1936) Nr. 5/6, S. 181/86.]

Eisen, Aluminium, Chrom. E. A. Ostroumow: T re n n u n g  
d e s  E is e n s ,  A lu m in iu m s  u n d  C h ro m s v o n  M a n g a n , K o 
b a l t  u n d  N ic k e l m it  P y r id in .*  Die Pyridinfällung bewirkt 
bei einmaliger Fällung eine praktisch vollständige Trennung. 
Arbeitsvorschrift. Beleganalysen. [Z. anal. Chem. 106 (1936) 
Nr. 4/6, S. 170/76.]

Kupfer. L. Jolson: N e u e  S c h n e llm e th o d e  z u r  B e s t im 
m u n g  d e s  K u p fe rs .*  Fällung des Kupfers durch Einleiten 
von Azetylen in die entsprechend vorbereitete Lösung und T i
tration der roten Lösung m it Zyankalium oder Zyannatrium  bis 
zur Entfärbung. Beseitigung des Einflusses von Eisen oder Zink. 
Anwendung bei Erzen, Konzentraten und Mineralien. [Z. anal. 
Chem. 106 (1936) Nr. 4/6, S. 157/67.]

Titan und Vanadin. H. Pinsl: B e i t r a g  z u r  p h o t o m e t r i 
sc h e n  B e s tim m u n g  d e s  T i t a n s  u n d  V a n a d in s  in  S ta h l  
u n d  E isen .*  Lösen der Probe in Salpetersäure. Messung der 
durch Zusatz von W asserstoffsuperoxyd entstandenen Färbung 
m it dem Pulfrich-Photometer. Gleichzeitige Bestimmung von 
T itan und Vanadin bei Benutzung verschiedener Spektralfilter. 
[Angew. Chem. 50 (1937) Nr. 5, S. 115/20.]

Aluminium. A. P. Mussakin: K o lo r im e t r is c h e  B e s t im 
m u n g en  v o n  A lu m in iu m  m it  H ilfe  .v o n  A liz a r in  S.* 
Bestimmung auf Grund der Bildung einer Rotverbindung bei der 
Einwirkung von dreiwertigem Aluminium auf alizarinsulfosaures 
Natrium. Aufstellung von Intensitätskurven für verschiedene 
pH-Werte und verschiedene Aluminiummengen. [Z. anal. Chem. 
105 (1936) Nr. 9/10, S. 351/61.]

Uran. E. A. Ostroumow: E in e  n e u e  M e th o d e  z u r  F ä l 
lu n g  v on  U ra n  u n d  zu  s e in e r  T r e n n u n g  v o n  d e n  E r d 
a lk a l im e ta l le n  m i t t e l s  P y r id in s .  Die Pyridinfällung des 
Urans erweist sich als quantitativ  und ermöglicht eine Trennung 
von den Erdalkalimetallen, Alkalien und Magnesium. [Z. anal. 
Chem. 106 (1936) Nr. 7/8, S. 244/48.]

Tellur. E. Deiß und H. Leysaht: Z u r B e s t im m u n g  v o n  
T e l lu r  im  S ta h l .  Nach üblicher Abscheidung der Kieselsäure 
wird das Tellur in salzsaurer Lösung durch schweflige Säure ge
fällt, unter gleichzeitiger Reduktion des dreiwertigen Eisens zu 
zweiwertigem. Das Aetherverfahren nach J .  W. Rothe ist zur 
Trennung von Eisen und Tellur nicht anwendbar. [Z. anal. Chem. 
105 (1936) Nr. 9/10, S. 323/25.]

Meßwesen (Verfahren, Geräte und Regler).
Allgemeines. W alther Gerlach: D ie  p h y s ik a l i s c h - th e o -  

r e t i s c h e n  G re n z e n  d e r  M e ß b a rk e it.*  Bedeutung des 
Messens. Hinausschieben der Meßgrenzen durch Anwendung von 
Gesetzen. Längen- und Dickenmessungen. Messung der Masse 
von Molekülen und Elektronen. Messung sehr kleiner Energien 
und atom arer Größen. Einfluß der Brownschen Bewegung. 
W ahrnehmung und Meßbarkeit. Grenze der Meßbarkeit — eine 
Frage der Energie. Heisenbergsche Unbestimmtheitsbeziehung. 
Auswirkungen auf die Meßbarkeitsgrenzen. [Z. VDI 81 (1937) 
Nr. 1, S. 2/7.]

Mengen. R e g e ln  f ü r  d ie  D u rc h f lu ß m e s s u n g  m it  g e 
n o r m te n  D ü sen  u n d  B le n d e n . VDI-Durchfluß-Meßregeln. 
Din 1952. 4. Aufl. Mit 67 Abb. u. 8 Zahlentaf. im Text u. auf
9 Arbeitsblättem . Berlin (NW 7): VDI-Verlag, G. m. b. H., 1937. 
M itvertrieb: Beuth-Verlag, G. m. b. H., Berlin SW 19. (2 Bl., 
23 S.) 4°. 5 J iJ t, für Mitglieder des Vereines deutscher Ingenieure 
4,50 J)Jl. — Bei der vorliegenden Neuausgabe der „Regeln“ 
sind Gliederung und Aufbau gegenüber der d ritten  Auflage (1935) 
im wesentlichen unverändert geblieben. Auf Anregung aus der 
Praxis und auf Grund neuerer Untersuchungen sind neben einigen 
Berichtigungen und Ergänzungen einzelne, aber beachtliche sach
liche Aenderungen vorgenommen worden. Sie betreffen vor
nehmlich das Maß für den zylindrischen Teil s' der Normblende 
(vgl. Nr. 18) und die Verlegung der Toleranzgrenze in den Bereich 
größerer Reynoldscher Zahlen (vgl. Nr. 48). S  B S

Temperatur. Oskar Pszczółka: T e m p e r a tu r m e s s u n g e n  
in  G lü h ö fe n . [Stahl u. Eisen 57 (1937) Nr. 7, S. 185/86.]

Eisen, Stahl und sonstige Baustoffe.
Eisen und Stahl im Ingenieurbau. Eckinger: D ie  V e rw e n 

d u n g  d e s  h o c h w e r t ig e n  B a u s ta h le s  f ü r  H a fe n k ra n e .*  
Voraussetzungen und Grundsätze, nach denen hochwertige B au
stähle für die Herstellung von Hafenkranen nützlich angewendet 
werden. [W erft Reed. Hafen 18 (1937) Nr. 4, S. 56/57.]

U. Gordenne: S p u n d w a n d e is e n  d e r  B a u a r t  O u g rée.*  
[Rev. univ. mines, 8. Ser., 13 (1937) Nr. 1, S. 30/31.]

W. B. Keelor: V e r a r b e i tu n g  v o n  p l a t t i e r t e m  n i c h t 
ro s te n d e m  S ta h l  zu  B e h ä l t e r n  u n d  K e sse ln .*  Einige 
Angaben über besondere von der Ingersoll Steel & Disc division, 
Borg-W arner C jrp., Chicago, entwickelte Verbindungsformen. 
[Steel 100 (1937) Nr. 5, S. 64/65.]

M. Koenig: S p a n n u n g s s p i tz e n  in  k a l tg e s c h la g e n e n  
K r a f tn ie tu n g e n .*  Untersuchungen an Leichtmetallnietungen 
über die Lochrandspannungen infolge Lochaufweitung und 
Lochlaibung. [Schweizer Arch. 3 (1937) Nr. 2, S. 41/46.]

A. Leon: D ie  A n s tr e n g u n g  g e d r ü c k te r  W a lz e n  u n d  
K u g e ln . Untersuchungen für die Beurteilung der Verhältnisse 
zwischen Rad und Schiene und für die bei Brückenlagem. [Stahl
bau-Technik (Beil. z. Montan-Rdsch.) 1937, Nr. 2, S. 1/3.]

Eisen und Stahl im Wohnhausbau. B a u a r t e n  a m e r ik a n i 
s c h e r  S ta h lh ä u s e r .*  Beschreibung und Darstellung einer 
Reihe amerikanischer Stahlhäuser. [Ossature Métallique 6 (1937) 
Nr. 2, S. 73/83.]

Eisen und Stahl im Gerätebau. Willi F ritz: D ie  W e rk s to f f  - 
f r a g e  im  M ilc h k ü h le rb a u .*  Ersetzbarkeit von Kupfer in 
Milchgeiäten durch nichtrostenden Stahl oder durch unlegierten 
Stahl m it Einbrennlacken. Berücksichtigung der Werkstoffeigen- 
schaften bei der Durchbildung der Geräte. [Techn. i. d. Landw. 
18 (1937) Nr. 2, S. 25/29.]

Beton und Eisenbeton. Paul Hallensleben: N e u e  F o r t 
s c h r i t t e  im  B e to n b a u .*  Das Rüttelverfahren und die 
Freyssinetischen Verfahren zur mechanischen Verdichtung des 
Betons. [Dtsch. Techn. 5 (1937) S. 74/77.]

Sonstiges. Hans Lutz: V e r a r b e i tu n g  p o ly m e r e r  K u n s t 
s to f f e  im  R o h r le i tu n g s b a u .*  Chemische Grundlagen. Rohr
leitungen. Bearbeitung. Verformung. Verbindungen. Abzwei
gungen. Austauschmöglichkeiten. [Z. VDI 81 (1937)Nr. 2, S. 47/51.]

Betriebswirtschaft.
Allgemeines und Grundsätzliches. G rö ß e re  W ir t s c h a f t 

l ic h k e i t  d u r c h  g e o r d n e te s  R e c h n u n g s w e s e n  u n d  B e 
t r ie b s u n te r s u c h u n g e n .  Einführung und Anregungen. Hrsg. 
vom Reichskuratorium  für W irtschaftlichkeit und der Reichs
gruppe Industrie, Berlin. Bearb. : Dipl.-Kfm. A. Choinowski, 
Dipl.-Kfm. Dr. H erbert Mende, Dr.-Ing. J .  W ailim ont. (Mit 
18 Abb., z. T. auf Tafelbeil., u. 2 Anlagen.) Leipzig: G. A. Gloeck- 
ner 1937. (107 S.) 8°. K art. 2,40 J lJ l. (RKW-Veröffentlichungen. 
Nr. 101.) S  B S

Einkaufs-, Stoff- und Lagerwirtschaft. Klemens Kleine: A uf- 
n a h m e  u n d  B e w e r tu n g  d e r  B e s tä n d e  in  g e m is c h te n  
H ü t te n w e r k e n .  Zweck und Umfang der Aufnahme. Vor
bereitende Arbeiten. Vordrucke. Durchführung der körperlichen 
Aufnahme. Bewertung der Vorräte. Prüfung und Auswertung 
der Aufnahmezahlen. Sonderfragen. [Arch. Eisenhüttenwes. 10 
(1936/37) Nr. 8, S. 375/82 (Betriebsw.-Aussch. 115).]

Rentabilitäts- und Wirtschaftlichkeitsrechnungen. O ttoB redt: 
D ie  G e m e in s c h a f t s a r b e i t  in  d e r  O r g a n is a t io n  d e r  g e 
w e rb l ic h e n  W ir t s c h a f t  a u f  b e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e m  
G e b ie t.  Ansatz und Durchführung der Arbeiten. Richtlinien 
und nicht Zwangsform. Erkenntnis, Beurteilung und Beachtung 
unterschiedlicher W esensart und Wirkungsweise. W ert einheit
licher Buchhaltungs- und Kalkulationsrichtlinien. [Techn. u. 
W irtseh. 30 (1937) Nr. 2, S. 50/51.]

H. Nicklisch: D ie  h e u t ig e  B e d e u tu n g  d e r  R e n ta b i l i 
t ä t  f ü r  d e n  U n te rn e h m e r .*  W as ist R en tab ilität ? K apital
ren tab ilitä t =  Verhältnis des Gewinns zum Unternehm erkapital. 
Leistungsrentabilität =  Verhältnis der Betriebsleistung zum Be
triebsertrag. Die Leistungsrentabilität kann aufgelöst werden in 
Arbeits- und K apitalnutzungsrentabilität. Auseinandersetzung 
zwischen den Begriffen R entab ilität und Ausbeute. Ziel der W irt
schaft: R entab ilität oder Bedarfsdeckung? R entable Leistungen 
erzielen die Bedarfsdeckung. [Betr.-W irtsch. 30 (1937) Nr 2, 
S. 29/36.]

Terminwesen. W illy Bauer: T e c h n is c h e r  F o r t s c h r i t t  
u n d  P r o d u k t iv i t ä t .*  Technischer Fortschritt und Leistungs
steigerung. Das Tempo des Fortschritts. Das Problem der Pro
duktiv ität. Folgen der Mechanisierung. W andlungen im Produk
tionsaufwand. [Vjh. Konjunkturforsch. 11 (1936) Nr. 2, S. 131/44.] 

Verkaufs-, Absatz- und Werbewesen einschl. betriebswirt- 
schaftlicl er Konjunkturauswertung. Ludwig E rhard : M a r k t 
o rd n u n g  u n d  B e t r i e b s w i r t s c h a f t .  M arktordnung und 
Marktregelung. Preisverabredungen =  M arktregelung. M arkt
ordnung =  Ordnung der Absatzverhältnisse. B etriebswirtschaft
liches Denken und betriebswirtschaftliche Methoden in der Ab
satzwirtschaft. [Prakt. Betr.-W irt 17 (1937) Nr. 2, S. 111/17 ]
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Volkswirtschaft.
Eisenindustrie. E is e n e r z e u g u n g  in  N o rw eg e n . Kurze 

Angaben über die verschiedenen in Norwegen erzeugten Eisen
sorten: Roheisen, Stahl, Walzwerkserzeugnisse, Eisengewinnung 
beider Aluminiumerzeugung. [Tekn. Ukebl. 84 (1937) Nr. 3, S. 31.]

Preise. G le ite n d e  E is e n p r e is e  in  F r a n k r e ic h  u n d  
B e lg ie n . [Stahl u. Eisen 57 (1937) Nr. 8, S. 233/34.]

Verkehr.
Allgemeines. Otto Most, Professor Dr.: S e e h a f e n a u s 

n a h m e ta r i f e ,  D e v is e n w i r t s c h a f t  u n d  R h e in s c h i f f a h r t .  
Kritische Feststellungen und Bemerkungen zu einer Zeitschrift 
gegen den Rhein. Jena : Gustav Fischer 1937. (3 Bl., 50 S.) 8°.
2 MM. 2  B s

Eisenbahnen. B. Hofer: D ie  k r a f t s c h lü s s ig e  V e r 
s p a n n u n g  d e r  G le is te i le .*  Untersuchung, warum die bis
herigen Befestigungsmittel (Schienennagel und Schwellenschraube) 
diese Aufgabe nicht oder nur unvollkommen erfüllt haben, und 
welche Schlußfolgerungen sich daraus für die Befestigungsmittel 
ergeben. [Org. Fortschr. Eisenbahnwes. 92 (1937) Nr. 3, S. 47/52.]

Soziales.
Arbeiterfrage. C. Zinnem ann: D ie  B e d e u tu n g  d e r  A r

b e it  in  d e r  W e h rw ir t s c h a f t .*  Ausbildung des Nachwuchses 
und Umschulung. W ichtigkeit des Arbeitseinsatzes der Ingenieure. 
Auf Grund der letzten amtlichen Berufszählung sowie neuester 
statistischer Angaben wurden die Unterlagen für die Frage des 
Arbeitseinsatzes zusammengestellt und ausgewertet. [Z. VDI 81
(1937) Nr. 4, S. 97/101],

Rechts- und Staatswissenschaft.
Gewerbe-, Handels- und Verkehrsrecht. A k t ie n g e s e tz  (G e

se tz  ü b e r  A k t ie n g e s e l l s c h a f te n  u n d  K o m m a n d i t 
g e s e l l s c h a f te n  a u f  A k tie n )  vom  30. J a n u a r  1937 m it E in 
führungsgesetz und Amtlicher Begründung. Textausg. m it ein
schlägigen Bestimmungen, Verweisungen und Sachverzeichnis.

München: C. H. Becksche Verlagsbuchhandlung 1937. (V III, 
256 S.) 16». Geb. 2 MM. =  B S

— dass. — (ohne Amtliche Begründung:).Ausg. B. Ebd. 1937. 
(VIII, 164 S.) 16°. K art. 1,20 MM. S  B S

N e u re g e lu n g  d e s  A k t ie n r e c h ts .  [Stahl u. Eisen 57
(1937) Nr. 8, S. 232/33.]

Finanzen und Steuern. Wolfgang Zemlin, Dr., Regierungs
ra t: D ie  S te u e r n  d e r  f r e ie n  te c h n is c h e n  B e ru fe . Berlin 
(NW 7): VDI-Verlag, G. m. b. H., 1937. (VI, 62 S.) 8». 2 MM. —  
Eine leichtverständliche Zusammenstellung der wichtigsten steuer
lichen Vorschriften, und zwar aus der Umsatz-, Einkommen-, 
Lohn-, Vermögens-, Urkunden- und Gewerbesteuer. 2  B 5

Bildung und Unterricht.
Allgemeines. E r tü c h t ig u n g  d u r c h  B e r u f s e r z ie h u n g ,  

e in e  n a t io n a ls o z i a l i s t i s c h e  V e r p f l ic h tu n g .  Reichsarbeits
tagung des Amtes für Berufserziehung und Betriebsführung am
29. September 1936, in der Krolloper Berlin. [Hrsg. :] Die Deutsche 
Arbeitsfront. [Berlin (W 35, Potsdam er Str. 75): Amt für Be
rufserziehung und Betriebsführung der DAF. 1937.] (219 S.) 8°.
—  Die Schrift enthält die auf der letzten Arbeitstagung des Amtes 
für Berufserziehung und Betriebsführung im September 1936 von 
Mitarbeitern der Deutschen Arbeitsfront und Männern der E r
ziehungswissenschaft gehaltenen Vorträge. Sie stellen den Ver
such dar, den Rahmen zu zeigen, in dem sich die Berufserziehung 
der Deutschen Arbeitsfront vollzieht. Die Veranstaltung verlief 
in zwei Abschnitten ; einmal wurde das Gebiet der „Betrieblichen 
Lehre“ behandelt, zum anderen in verschiedenen Vorträgen das 
Gebiet der „Fördernden Berufserziehung“ umrissen. 2  B 3

Ausstellungen und Museen.
Franz Schmitz: L e ip z ig e r  M esse  u n d  V ie r ja h re s p la n .*  

[Stahl u. Eisen 57 (1937) Nr. 8, S. 193/96.]

Sonstiges.
Werbeschriften der Industrie. Vgl. die Zusammenstellung 

auf der Rückseite des gelben Vorsatzblattes dieses Heftes.

Statistisches.
Die Rohstahlgewinnung des Deutschen Reiches im Februar 19371). — In  Tonnen zu 1000 kg.

Bezirke

Rohblöcke Stahlguß Insgesam t

Thomas-
stahl-

Besse-
mer-

stahl-

basische 
Siemens- 
M art in- 
Stahl-

saure
Siemens-
Martin-
Stabl-

Tiegel- Schweiß- 
und ! stahl- 

Elektro- (Schweiß
stahl- j eisen-)

Bessemer-
2)

basischer saurer
Tiegel-

und
Elektro-

F ebruar
1937

J a n u a r
1937

F e b r u a r  1 9 3 7 :  24 A rbeitstage; J a n u a r  1 9 3 7 4) : 25 A rbeitstage

Rheinland-Westfalen 
Sieg-, Lahn-, Dillge

biet u. Oberhessen
Schlesien......................
Nord-, Ost- u. M ittel

deutschland . . . 
Land Sachsen . . . 
Süddeutschland und 

Bayr. Rheinpfalz . 
j S aarland ......................

414 640

j  76 104 

132 665

• -

558 246

30 995

j  112 149

42 555

4 583 
42 927

3) 16 158

1

/

29 088 

• 7 950

7 722 

j  1 523

j  2 493

17 345 

605

j  4 403

2 089

727
221

2 783 

j  1 284

J  807

3 749

4 966

801

1 048 299

33 344

j  182 684

48 086

28 093 
179 072

1 058 356

34 039

183 580

47 732

28 201 
182 079

Insgesam t:
Februar 1937 . . 
davon geschätzt . 

| Insgesamt:
Ja n u a r  1937 . . . 
davon geschätzt .

623 409 

620 887

— 791 455 

812 298

16 158 

11 060

37 038 
1 500

37 245 .

11 738 
238

11 749

25 390

26 602

4 874 

4 628

9 516 
290

9 518

1 519 578 
2 028

1 533 987

Durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung 63 316 61 359

J a n u a r  u n d  F e b r u a r 4) 1 9 3 7 :  49 A rbeitstage; 1 9 3 6 :  51 A rbeitstage
Ja n u a r  und F eb ruar

1937 1936

Rheinland -W estf alen 
Sieg-, Lahn-, Dillge

biet u. Oberhessen
Schlesien.....................
Nord-, Ost- u. M ittel

deutschland . . . 
Land Sachsen . . . 
Süddeutschland und 

Bayr. Rheinpfalz . 
S aarland ......................

823 053

j  152 428 

268 815

- -

1 136 304 

62 865 

j  225 578

84 677

8 857
85 472

3) 27 218

1
(

58 695 

15 588 ■ •

15 390 

i  3 201

j  4 896

35 525

1 159

j. 8 921

4 223

1 670 
494

5 603 

j  2 236

j  1 663

7 480 

• 9 931 

1 623

2 106 655

67 383

J> 366 264

95 818

56 294 
361 151

2 142 510

70 816

329 207

92 321

55 223 
387 861

Insgesam t 
Jan ./F ebr. 1937 . . 
davon geschätzt . 

Insgesam t 
Jan ./F eb r. 1936 . . 
davon geschätzt .

1 244 296 

1 248 345

-
1 603 753 

-  

1 660 1 31

27 218 
—

27 322

74 283 
1 500

52 667

-
23 487 

238

19 131

51 992 

47 593

9 502 

8 778

19 034 
290

13 971

3 053 565 
2 028

3 077 938

Durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung 62 318 60 352

J) N ach den E rm ittlungen der W irtechaftsgruppe Eisen schaffende Industrie . —  *) Ab Jan u ar 1935 neu erhoben. —  3) Einschließlich N ord-, Ost-, M itteldeutsch
land und Sachsen. — 4) U nter Berücksichtigung der Berichtigungen fü r J an u a r  1937.
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Die Leistung der Warmwalzwerke sowie der Hammer- und Preßwerke im Deutschen Reich im Februar 19371). — In  Tonnen zu 1000 kg.

Rheinland
Sorten I und

1 Westfalen
1 t

Sieg-, Lahn-, 
Dillgebiet u. 
Oberhessen 

t

Schlesien

t

Nord-, Ost- 
und M ittel
deutschland 

t

Sachsen

t

Süd
deutschland

t

Saar
land

t

Deutsches Reich insgesamt
F ebruar

1937
t

J an u a r
19378)

t

F e b r u a r  1 9 3 7 :  24 A rbeitstage; J a n u a r  1 9  3 7: 25 A rbeitstage

A. W a lz w e rk s f e r t ig e r z e u g n is s e ,  
S c h m ie d e s tü c k e  u. dgl.

E ise n b ah n o b erb au s to ffe ..................... 50 733 — 11 329 7 547 

21 208

69 609 73 402

Form stahl von 80 mm Höhe u. darüber 52 375 — 36 093 109 676 111 708

Stabstahl und kleiner Form stahl . . . 219 680 2 497 39 826 34 029 48 636 344 668 321 804

B a n d s t a h l .......................................... .... 46 248 2 533 847 10 933 60 561 61 862

W a lz d r a h t .............................................. 76 083 6 180 3) — • 4) 14 797 97 060 99 014

U niversalstah l.......................................... 15 474 —  1 — 7 039 6) 22 513 23 357

Grobbleche (von 4,76 mm und darüber) 68 394 6 668 14 851 9 600 99 513 95 222

Mittelbleche (von 3 bis unter 4,76 mm) 14 290 2 336 5 576 3 583 25 785 26 551

Feinbleche (über 1 bis unter 3 mm ). . 24 009 12 640 7 047 5 235 48 931 51 288
Feinbleche (über 0,32 bis 1 mm ein

schließlich) .......................................... 29 036 11 717 7 515 4 885 53 153 54 578

Feinbleche (bis 0,32 mm einschl.) . . 2 770 1 160 6) — • 4) 3 930 5 154

W eißb leche .............................................. 21 007 6) -  1 ~ — — • ’) 21 007 20 196

Röhren und Stahlflaschen . . . . 71 676 — 18 856 5) 90 532 89 639

Rollendes Eisenbahnzeug, unbearb.2) 8 913 , — 1 825

1 180

10 738 11 467

Schmiedestücke2) ................................. 23 556 2634 3 043 1 348 31 761 35 280
Sonstige Erzeugnisse der Warmwalz- 
werke sowie der Hammer- u. Preßwerke 1 344 1 877 2 161 5 382 4 780

Insgesamt: Februar 1937 .....................
davon gesch ä tz t..................... ....

714 091 48 241 
1 450

129 217 34 725 27 960 140 585 1 094 819 
1 450

-

Insgesamt: Jan u a r 19378) ................. 712 997 48 475 124 758 33 159 27 670 138 243 — 1 085 302

Durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung 45 617 43 412
B. V o rg e w a lz te s  H a lb z e u g  zum  

A b s a tz  b e s t im m t2)
Insgesam t: Februar 1937 .....................

davon g esch ä tz t..................................
55 114 2 903 

350
6 511 9 802 74 330 

350
-

Insgesamt: Jan u ar 19378) ................. 56 395 3 194 5 740 7 235 — 72 564

J a n u a r  und F e b r u a r  1 9  3 7: 49 A rbeitstage; 1 9 3 6: 51 A rbeitstage J a n u a r  und Februar

A. W a lz w e rk s f e r t ig e r z e u g n is s e ,  
S c h m ie d e s tü c k e  u. dgl.

1937
t

1936
t

E isen b ah n o b erb au sto ffe ..................... 103 285 — 23 482 16 244 143 011 141 169

Formstahl von 80 mm Höhe u. darüber 102 648 — 73 457 45 279 221 384 199 335

Stabstahl und kleiner Form stahl. . . 428 379 7 288
•--------------------------------

73 164 67 713 89 928 666 472 657 067

B a n d s t a h l .............................................. 92 870 5 315 1 509 22 729 122 423 119 192

W a lz d r a h t .............................................. 152 768 13 362 3) — • 4) 29 944 196 074 175 285 1

U niversalstah l.......................................... 32 843 -  1 - 13 027 6) 45 870 52 542

Grobbleche (von 4,76 mm u. darüber) 137 743 11 701 26 033 19 258 194 735 197 178

Mittelbleche (von 3 bis unter 4,76 mm) 29 192 4 153 11 774 7 217 52 336 47 100

Feinbleche (über 1 bis unter 3 mm) . 49 550 25 044 14 802 10 823 100 219 100 542
Feinbleche (über 0,32 bis 1 mm ein

schließlich) .......................................... 58 656 24 354 15 056 9 665 107 731 108 224

Feinbleche (bis 0,32 mm einschl.). . . 6 542 2 542 •) — — • 4) 9 084 6 338

W eißb leche ............................................... 41 203 «) 1 - — — • T) 41 203 38 303

Röhren und S ta h lf la s c h e n ................. 141 537 — 38 634 5) 180 171 155 651

Rollendes Eisenbahnzeug, unbearb.2). 18 306 — 3 899 — 22 205 24 603

Schmiedestücke2) .................................. 51 472
-------------- ,-----------------

5 004 1 5 732 2 441 2 392 67 041 57 536
Sonstige Erzeugnisse der Warmwalz
werke sowie der Hammer- u. Preßwerke 2 714 3 190 4 258 10 162 6 527

Insgesam t: Januar/F ebruar 1937 . . 
davon g esch ä tz t..................................

1 427 088 96 716 
1 450

253 975 67 884 55 630 278 828 2 180 121 
1 450

Insgesamt: Januar/F ebruar 1936 . . 
davon g esch ä tz t..................................

1 361 595 94 544 237 011 65 028 52 429 275 985 - 2 086 592

Durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung 44 492 40 914
B. V o rg e w a lz te s  H a lb z e u g  zum  

A b s a tz  b e s t im m t2) 
Insgesamt: Januar/Februar 1937 . . 

davon g e sch ä tz t..................................
111 509 6 097 

350
12 251 17 037 146 894 

350

Insgesam t: Januar/F ebruar 1936 . . 106 993 4 643 8 644 26 566 — 146 846

')  Nach den Erm ittlungen der W irtschaftsgruppe Bisen schaffende Industrie. —  a) Wird erst ab Jan u ar 1936 in dieser Form erhoben. __ 3) Einschließlich SUd-
deutschland. — 4) Siehe Sieg-, Lahn-, Dillgebiet und Oberhessen usw. — 6) Ohne Siiddeutschland. — 6) Einschließlich Saarland. — 7) Siehe Rheinland und W estfalen usw 
—  8) Berichtigt.
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Der Außenhandel der belgisch-luxemburgischen Zollvereinigung 
im Jahre 1936.

Der Außenhandel der Niederlande im Jahre 1936.

Einfuhr Ausfuhr

19351)
t

1936
t

19351)
t

1936
t

K o h le n ....................................... 3 862 459 4 281 853 4 734 767
K o k s ........................................... 2 278 911 2 557 049 919 230 1 250 770
B r i k e t t s .................................. 137 054 108 647 446 256 524 851
M a n g a n e rz .............................. 239 557 154 285 6 946 12 318
E i s e n e r z .................................. 10 582 793 10 718 136 842 159 935 380

Eisen- und Stahlwaren zus. . 364 447 514 640 3 676 088 3 774 124
davon

A l t e i s e n .................................. 65 198 106 593 424 353 545 597
R o h e is e n .................................. 204 457 279 994 41 766 62 704
Rohluppen und Masseln . . 90 169 20 730 1 501
Rohstahl in Blöcken . . 414 57 5 751 272
Yorgew. Blöcke, Brammen, 

Knüppel und P latinen  . . 23 848 41 980 329 253 361 107
S o n d e rs tab s ta h l...................... 1 562 2 200 441 573
F o r m s t a h l .............................. 1 231 4 540 555 927 545 248
Stabstahl, warm gewalzt . . 6 793 8 007 1 009 942 873 854
Stabstahl, kalt gew. od. gez. . 491 436 3 942 15 199
S c h ie n e n .................................. 774 749 64 899 52 953
R adre ifen .................................. 199 165 3 776 3 293
Eisenbahnschwellen . . . . 84 77 54 286 36 480
E ise n b ah n la sch e n ................. 197 279 9 895 8 348
Grob- und Feinbleche, roh, 

verzinkt, verbleit usw. . 3 543 3 602 572 997 637 904
W eißb leche .............................. 21 156 26 659 140 940
B a n d e is e n .............................. 1 256 1 061 176 331 179 221
Drahtstäbe und D raht, warm- 

und kaltgewalzt, gezogen, 
verzinkt usw......................... 9 876 9 798 225 557 235 431

Röhren u. Verbindungsstücke 5 981 10 227 31 022 42 431
Nägel, D rahtstifte usw. . . 1 000 884 35 018 28 748
Gußstücke (einschl. Gußroh

ren) aus n ich t schmied
barem E i s e n ..................... 2 600 2 864 11 657 14 971

Eisenkonstruktionen und 
1 T e i le ...................................... 518 288 8 376 19 354
i Andere W aren aus Eisen und 

S t a h l .................................. 13 179 14 011 90 029 107 995

x) Teilweise berichtigte Zahlen.

Einfuhr Ausfuhr

1935 1936 1935 1936
t t t t

1. Bunkerkohlen (für fremde
S ch iffe ).............................. — — 102 737 213 770

2. Bunkerkohlen (für hei
mische Schiffe) . . . . — — 126 514 160 605

3. S te in k o h le n ..................... 5 060 736 4 870 408 2 938 7ö2 3 164 254
4. K o k s .................................. 311 218 373 876 - 1 * 2 305 323
5. S teinkohlenbriketts . . 352 719 335 293 304 946 337 544
6. B r a u n k o h le n ................. 37 90 — —
7. Braunkohlenbriketts . . 134 419 134 269 4 079 4195
8. E i s e n e r z .......................... 424 925 488 695 140 —

9. M anganerz......................... 2 030 8 548 867 719

10. A lte isen .............................. 13 130 8 022 214 328 299 945
11. Roheisen und Eisenleg. 11 570 13 551 196 428 238 585
12. H a lb z e u g .......................... 653 2 800 13 680 13 812
13. Eisenbahnoberbaustoffe . 44 542 32 289 1 962 1 440
14. Träger, T -u .U -S tah l usw. 65 610 81 015
15. Stabstahl aller A rt, auch 1 658 1 619

Winkel und andere Profile 135 053 179 525 3 460 4 230
16. Betonstahl.......................... 64 028 72 213 378 701
17. Spundwandstahl . . . . 8 300 9 266 — 42
18. S tre ifen .............................. 5 433 9 438 213 141
19. Bandstahl, auch verzinkt 30 598 30 544 137 105
20. Bleche, schwarz oder ver

zinkt, verbleit usw. . . 154 241 219 530 2 505 2 184
21. Weißblech ..................... 51 981 60 521 59 41
22. W a l z d r a h t ..................... 14 717 15 690 — 6
23. Röhren, schmiedeeiserne

und Verbindungsstücke . 52 996 52 025 7 458 6 384
24. Radsätze u. Teile, Achsen 5 423 4 961 94 159
25. Guß- und Schmiedestücke 3 615 5 242 651 1 014
26. D raht, gezogen................. 27 436 31 712 383 229
27. D r a h t s t i f t e ..................... 4 521 4 617 1 529 1 812
28. Nieten, Bolzen, Schrauben 6 088 5 685 2 815 4 340
29. Eiserne K onstruktionen . 2 462 3 419 7 754 16 632
30. Röhren, gegossen, und

Verbindungsstücke . . . 34 502 25 582 503 328
31. Sonstige Eisenwaren . . 63 184 62 276 29 355 30 658

10. bis 31. Insgesam t . . . 800 083 929 923 485 350 624 407

Wirtschaftliche Rundschau.
Mitteldeutsche Stahlwerke, Aktiengesellschaft, Riesa. —  Der

fortschreitende Aufbau der deutschen W irtschaft stellte erhöhte 
Anforderungen an die Leistungen der deutschen Eisenindustrie. 
Die Werke und Betriebe der m it dem Unternehm en durch In 
teressengemeinschaft verbundenen Eisenwerk-Gesellschaft Maxi
milianshütte zeigten sich im 10. Geschäftsjahr 1935/36 den ihnen 
im Rahmen der deutschen Eisenwirtschaft gestellten Aufgaben ge
wachsen. Die enge Zusamm enarbeit zwischen den beiden U nter
nehmen erleichterte es, den vermehrten Eisenbedarf der Ab
nehmer zu befriedigen. Die starke Nachfrage nach Eisenerzeug
nissen jeder A rt hielt am Ende des Berichtsjahres unverändert an. 
Auch der Auslandsabsatz konnte gesteigert werden.

In  den Stahlwerken in Brandenburg, Riesa, Gröditz und 
Hennigsdorf erreichte die Rohstahlerzeugung im Berichtsjahr 
134 %, in der Braunkohlengrube und Brikettfabrik in Lauch
hammer erzielte die Kohlenförderung undBrikettherstellung 107%, 
die Stromerzeugung des Kraftw erkes in Lauchham m er betrug 
115% des vorigen Geschäftsjahres. Im  einzelnen betrugen die 
Leistungen: Braunkohle 1 844 685 t ,  B riketts 469 416 t ,  Strom 
190 621 880 kWh, R ohstahl 796 105 t .  Die G e fo lg s c h a f t  zählte 
am Ende des Geschäftsjahres 13 126 (i. V. 11 948) Arbeiter und 
1519 (1409) Angestellte. Die Lehrw erkstätten und W erksschulen 
wurden im Berichtsjahr von 576 Lehrlingen besucht. Ih re  p rak

tische Ausbildung und geistige und körperliche Ertüchtigung steht 
unter der Leitung besonders geeigneter Fachkräfte. Die beiden 
größten Lehrlingswerkstätten in Riesa und in Lauchhammer wur
den im Frühjahr 1937 von der Deutschen Arbeitsfront m it dem 
Leistungsabzeichen für vorbildliche Schulung ausgezeichnet. Die 
Einrichtungen zur Verhütung von Betriebsunfällen wurden auf 
Grund der laufenden Erfahrungen ständig weiter ergänzt, so daß 
sich auf allen Werken tro tz  der Einstellung zahlreicher ungelernter 
Arbeitskräfte eine befriedigende Entwicklung der Unfallstatistik 
feststellen ließ.

Die Gewinn- und Verlustrechnung weist einen R o h e r t r a g  
einschließlich 631054 JtM  Vortrag aus dem Vorjahre von 
79 916 003 JtM  aus. Nach Abzug von 32 497 405 JIM  Löhnen und 
Gehältern, 4 571061JO T sozialen Abgaben, 10 987 649 JWM Ab
schreibungen auf Anlagen, 2011076 JIM  anderen Abschreibungen,
2 854 730 JtM  Zinsen, 8 031 373 JIM  Steuern und 15 403 569 JtM  
sonstigen Aufwendungen verbleibt ein R e in g e w in n  von
3 559 139 JiM . Hiervon sollen 250 000 JIM  der Friedrich-Flick- 
Stiftung und 500 000 JtM  dem Wohnungs- und Siedelungs- 
bestande zugeführt, 2 000 000 jUM Gewinn (5 %  wie i.V .) aus
geteilt sowie 809 139 JIM  auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Das A k t i e n k a p i ta l  wurde durch Beschluß der H aup t
versammlung vom 28. April 1936 von 45 auf 40 Mill. JtM  gesenkt.

Buchbesprechungen.
Vespermann, [ Johänn], M agistratsbaurat i. R . : Technische Eigen

schaften der natürlichen Gesteine und der Hochofenschlacke und 
ihre Bewertung für Straßenbauzwecke nach Forschungsergeb
nissen in verschiedenen Ländern. Berlin: Union, Deutsche Ver
lagsgesellschaft, (1936). (111 S.) 8°. 8,50 JtM -

Nach kurzer W ürdigung der B edeutung von Gesteins
prüfungen für die Praxis geht der Verfasser auf die Prüfverfahren 
in den einzelnen Ländern ein und bringt eine Zusammenstellung 
der Prüfergebnisse m it einer Beurteilung. W eiter bespricht er die 
chemische und mineralische Zusammensetzung sowie die A rt des 
Gefüges der natürlichen Gesteine und der Hochofenschlacke. 
Dann folgen Angaben über ihre technischen Eigenschaften und 
über die Anforderungen der Praxis an die Stoffe; hieran schließen 
sich Ausführungen über die Bewertung der Eigenschaften der 
Gesteine durch Zerlegung in Gruppen und Güteziffem.

Beim Durchlesen der Schrift kann m an sich nicht des E in 
druckes erwehren, daß der Verfasser gegen die Hochofenschlacke 
voreingenommen is t; während z. B. die erm ittelten Druckfestig
keitsw erte für natürliche Gesteine widerspruchslos hingenommen

werden, werden für Hochofenschlacke erm itte lte  günstige 
W erte als nicht dem D urchschnitt entsprechend bezeichnet. Daß 
es un ter den zahlreichen A rten der Hochofenschlacke auch solche 
gibt, die den Anforderungen für Straßenbauzwecke nicht en t
sprechen, soll keineswegs bestritten  weiden, daß solche Schlacken 
aber hierfür nicht verwendet werden, haben die von der Ministeiial- 
kommission zur Untersuchung der Verwendbarkeit von Hoch
ofenschlacke aufgestellten Richtlinien sich zur Aufgabe gem acht; 
deshalb trifft es auch nicht zu, daß die Richtlinien die Lieferung 
minderwertiger Schlacke nicht ausschließen. W enn die R ich t
linien keine absolute Druckfestigkeit für Hochofenschlacke als 
Straßenbaustoff vorschreiben, so h a t das seinen Grund daiin , daß 
diese Güteziffer nicht von ausschlaggebender Bedeutung für den 
Verwendungszweck ist. Auch der Behauptung, daß bei der Ab
nahme von Hochofenschlacke keine anderen Feststellungen zu 
machen seien, als nur das Aussehen zu beurteilen und das R aum 
gewicht zu erm itteln , muß man entgegentreten. W enn nach den 
Erfahrungen, die m an m it Hochofenschlacke als Straßenbaustoff 
in Amerika gemacht hat, gesagt wird, daß die Schlacke den besten
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Straßenbaustoffen gleichwertig gewesen ist, so trifft das auch für 
Deutschland zu.

Auf einige Unstimmigkeiten sei noch hingewiesen: So wird 
auf S. 19 unten gesagt, in einer Zusammenstellung (S. 21) seien 
zugleich die Ergebnisse der Prüfung von Hochofenschlacke en t
halten; in dieser Zusammenstellung ist jedoch kein einziger W ert 
von Schlacke enthalten. Auf S. 52 heißt es, nach vorheriger An
führung einer Stelle aus dem Buche von A. G u t tm a n n :  „Die 
Verwendung der Hochofenschlacke“ , daß die Thomasroheisen
schlacken in Amerika denen in Deutschland sehr ähnlich seien; 
hierzu ist zu sagen, daß in Amerika kein Thomasroheisen erblasen 
wird. G uttm ann hat auch nur behauptet, daß die meisten ameri
kanischen Hochofenschlacken den üblichen deutschen Thomas
roheisenschlacken entsprechen.

Zum Schlusseseinoch bemerkt, daß der hohe P re isd e sn u rlll  Sei
ten  starken Buches nicht gerechtfertigt erscheint. Walter Schäfer. 
Löwe, Fritz, Dr., Abteilungsleiter im Zeisswerk Jena: Atlas der 

Analysen-Linien der wichtigsten Elemente. (2. Aufl. des „Atlas 
der letzten Linien“ .) (Mit 16 Bildtaf.) Dresden u. Leipzig: 
Theodor Steinkopff 1936. (37 S.) 8°. Geb. 10 JlJ l.

Der Atlas enthält 46 Spektraltafeln der wichtigsten Elemente. 
Außerdem werden für eine Reihe von Elem enten die empfind
lichsten Linien in Anlehnung an die Zusammenstellung von 
G e r la c h  und R ie d e l  angegeben.

Die Neuauflage zeichnet sich durch einige Verbesserungen 
gegenüber der ersten Auflage aus. So sind die neuen Spektral
aufnahmen anscheinend m it engerer Spaltweite aufgenommen 
worden und haben dadurch bedeutend an K larheit gewonnen. 
Die Verwendung von besonders reinen Spektralkohlen für die 
Aufnahmen erweist sich ebenfalls als vorteilhaft.

Von jedem Elem ent sind eine Reihe von Aufnahmen des 
Funkenspektrums angefertigt worden, wobei die Belichtungszeit 
m it einem rotierenden Sektor im Verhältnis 100 : 10 : 1 verändert 
wurde. Die Ausschnitte der Spektrogramme sind so gewählt, 
daß von jedem Element die stärksten Linien wiedergegeben 
werden. Man gewinnt so aus den Tafeln rasch einen Ueberblick 
über die Lage der stärksten Linien im Snektrum.

Der Atlas und die beigefügten Wellenlängent ifeln sind für 
jeden, der spektralanalytisch arbeitet, außerordentlich wertvoll 
und stellen ein wichtiges Hilfsm ittel für die Bearbeitung 
spektralanalytischer Aufgaben dar. Jossf Heyes.
Stäger, Hans, Dr., Privatdozent an der Eidgenössischen Hoch

schule in Zürich: Betriebserfahrungen mit Mineralölen unter 
besonderer Berücksichtigung der Alterungsvorgänge. (Mit 
20 Textabb.) Wien (X IX , Vegagasse 4): Verlag für Fachlite
ratur, Ges. m. b. H., 1937. (39 S.) 8®. 2 Jl.M, 4 (ö3terr.)_Sch.

(österreichisches Petroleum -Institut, Wien. ÖPI-Ver
öffentlichung 5.)

Die im Betriebe zu erwartende Alterung der Mineralöle, be
sonders der Schmieröle, ist bisher beim Frischöl noch nicht ein

deutig bestimmbar. Stäger bezeichnet m it Alterung alle be
triebsmäßigen Veränderungen, die zur Betriebsstörung oder zur 
Betriebsunfähigkeit führen können. Behandelt werden Isolieröle, 
Schmieröle und Brennöle (Heizöle). Ganz eingehend wird die 
Einwirkung der elektrischen E ntladung sowie der katalytische 
Einfluß der Lagermetalle auf die Alterung untersucht. Auch der 
Einfluß der R affinationsart auf die verschiedenen Mineralöle wird 
erwähnt. Stäger behandelt ferner die Oelfilmbildung auf Metall
oberflächen, die Rosterscheinung auf geschmierten Metallteilen 
und die für Isolier- und Dampfturbinenöl wichtige Emulsions
bildung.

Wenn Stäger auch seine Ansicht nicht immer durch ge
nügende Versuchsergebnisse belegt, so ist das kleine gut ge
schriebene Heft doch als eine Bereicherung des Schrifttums auf 
dem Gebiete der Oelforschung anzusprechen.

Essen. Dr. phil. Gustav Baum.

Veit, Otto: Die Tragik des technischen Zeitalters. Mensch und
Maschine im 19. Jahrhundert. Berlin: S. Fischer 1935. (226 S.)
8°. 3 JIM, kart. 4,50 JIM.

Die Auseinandersetzung des Verfassers m it den geistigen und 
wirtschaftlichen Gegensätzen des 19. Jahrhunderts und ihren Fol
gen für das 20. Jahrhundert gehört wohl m it zu dem Klügsten 
und Feinsten, was über das Verhältnis von Mensch und Maschine 
innerhalb des Rahmens der Philosophie der Technik geschrieben 
worden ist. Der Verfasser ist in der Geschichte der Geisteswissen
schaften wie der W irtschaft in gleicherw eise zu Hause, praktischer 
Forscher und spekulativer Kopf zu gleicher Zeit, nüchtern in der 
D irstellungundgetragen von idealem Glauben. Seine geschichtliche 
und aus der Erfahrung schöpfende Betrachtungsweise bürgt dafür, 
daß er nie den Boden unter den Füßen verliert. Schade, daß er 
nicht zugleich auch noch Techniker und Betriebswirtschafter ist, 
aber eine solche Einheit ist heute noch schwer vorstellbar. So 
mag der Ingenieur manches an den Ausführungen des Verfassers 
als ein wenig betriebsfremd empfinden. Dennoch wird jeder, der 
nicht zu den kulturlosen Kreisen gehört, die der Verfasser geißelt, 
das Buch nicht ohne reiche Anregung lesen, er wird sich über 
klares Urteil, ja  auch über manche scharfsinnige Nebenbemerkung 
freuen. „Am Ende steht die Notwendigkeit, ob m an das H aupt
gewicht auf der positiven oder negativen Seite sieht. . . Hier lag 
die geistige Aufgabe, die dem Zeitalter der Technik gestellt war. 
W urde sie gelöst ? Und war es überhaupt möglich, die Technik, 
diesen Moloch der neuen Zeit, in einen weltanschaulichen Rahmen 
einzuspannen?“ (S. 131.) Das ist die Fragestellung, m it der sich 
das Buch befaßt. Den Weg zur Lösung sieht es in der M ittler
stellung der E th ik  zum Ausgleich der Spannungen zwischen einer 
rationalen und einer irrationalen W elt; bei aller Bejahung der 
Technik und Naturwissenschaft diese nicht zur Beherrschung auf- 
kommen zu lassen, tro tz allen ungeheuren Schwierigkeiten einer 
solchen Einstellung, das ist die „Chance der E th ik“ und der ferne 
Lichtschein auf noch dunklem Wege. K urt Bummel.
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